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fie mit fo großer Meiſterſchaft geführt hat. Aber in der 
Wirt hſchaftspolitik iſt das nicht der Fall, und wir können 

Veſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 

Landbrieſträgern entgegengenommen. 


in dieſer Beziehung darum kein Vertrauen zu einer Regierung 

haben, die nicht einmal mit den kleinen Mitteln der Landwirth⸗ 

ſchaft zu helfen verſucht. So lange die Regierung ſich aus 

Männern zuſammenſetzt, die vor der Sozialdemokratie und 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Verlorenes Spiel“ von P. Felsberg 
koſtenlos nachgeliefert, ebenfo die bisher erſchienenen Lieferungen 
I bis III des „Bürgerlichen Geſetzbuches“. Abonnenten, 


dem Großkapital Bücklinge machen, aber der Land- 
wirthſchaft Fußtritte verſetzen, können wir keine Abnahme 
denen Nachlieferung erwünſcht iſt, wollen ſich durch Poſtkarte 
wenden an die Expedition des Geſelligen. 


der Sozialdemokratie erwarten. Gerade die Fürſorge 


des Fürſten Bismarck für die Landwirthſchaft war ein 
großes Hilfsmittel gegen die Sozialdemokratie, denn die Land⸗ 
Vom deutſchen Reichstage. 
138. Sitzung am 2. Dezemher. 


wirthſchaft iſt das, was noch der Sozialdemokratie Widerſtand 
leiſtet, alles Andere iſt von ihr völlig überrannt; aber wenn 
man ſie dauernd ſo behandeln wird, wie es in den letzten Jahren 
Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. Die erſte Berathung des 
Reichshaushaltsetats wird fortgeſetzt. 
Abg. v. Kardorff (Rp.) ſpendet dem heldenhaften Be 


geſchah, dann kann auch ſie nicht länger widerſtehen. Stets 
wurde eine Hebung des preußiſchen Staates von denen hervor- 
gerufen, die ſich einer großen Zeit entſannen, die ſie in ihrer 
Jugend erlebt. So war es nach Friedrich dem Großen, in der 
Zeit der Freiheitskriege, und ich hoffe, daß eine Förderung 
des Vaterlandes zu erwarten iſt von der jüngeren 

tragen der Mannſchaften des „Iltis“ Auerkennung. Er begreife Generation, in der noch lebendig iſt die Erinnerung au die 

den giftigen Zorn der Sozialdemokratie da⸗ große Zeit der Erſtehung des deutſchen Reichs. (Beifall.) 

rüber, daß ein ſolcher Geiſt in der Armee Staatsſekretär Freiherr von Marſchall: Es iſt nicht 

und in der Marine herrſche; denn fo lange] meine Abſicht, auf die Ausführungen des Vorredners eingehend 

dieſer edle Geiſt herrſche, werde es nicht ge⸗ 

lingen, den ſozialdemokratiſchen Fanatismus 

an ſeine Stelle zu ſetzen, ſo lange werde der 

„große Kladderadatſch“ nicht eintreten. 

Reduer führt dann weiter aus: Für die 
Regierung mögen alle Vorgänge der letzten 


zu antworten; ich müßte, wenn ich dies unternehmen wollte, 
Zeit die ernſte Mahnung enthalten, einzuhalten 


eine Menge von Dingen wiederholen, die, 
glaube ich, hier zur Genüge erörtert ſind. 
Zu meinem Bedauern habe ich nicht die 
ganzen Ausführungen des Vorredners an- 
hören können. Als ich eintrat, war er bei 
einer Beſprechung unſerer Handelsbilanz 
auf dem von ihr jetzt eingeſchlagenen Wege der und machte Ausführungen, welche in der 
3 ſozialpolitiſchen Geſetzgebung und wieder ein⸗ Behauptung gipfelten, daß wir in Folge 
zulenken in die bewährten Pfade, die man unter dem Fürſten der Handelsvertragspolitik jährlich um 300 
Bismarck verfolgte. So ſollte man unverzüglich die viel ge⸗ Mill. Mk. ärmer würden (Hört, hört! 
tadelte Bäckereiverordnung aufheben, welche die kleinen Betriebe lints.) Mir iſt es nicht erfindlich, auf welche 
den großen opfert, wenigſtens aber die Verordnung erträglich Zahlen ſich dieſe Behauptung des Vor- 
machen (Beifall.) 
Auf die Marine» Forderungen des Etats übergehend, 
bemerkt Redner: Die Stellung der Sozialdemokratie zur Marine 
iſt ſehr einfach. Wir erlebten vor einigen Jahren, daß ein 
Sozialdemokrat auftrat und uns auseinanderſetzte, bie Kriegs⸗ 
marine ſei ein ebenſo kulturfeindlicher Faktor, wie (Zurüf bei 


redners gründen könnte. Mit vollem Recht hat der Staats» 
ſekretär des Reichsſchatzamts kürzlich darauf hingewieſen, daß 
den Sozialdemokraten: Wie Sie! Große Heiterkeit bei den 
Sozialdemokraten) wie das Landheer. Weshalb lachen Sie denn? 


vergleichbare Zahlen erſt ſeit 1889 vorhanden ſeien. Unſere 
Unterbilanz, d. h. der Ueberſchuß unſerer Einfuhr 
Aber Sie haben ganz recht, eine derartige Behauptung iſt 
lächerlich. (Heiterkeit bei den Sozialdemokraten.) Wenn die 


über die uusſunr betrug 1000 848 Diillionen, 1890: Ang, 
1891: 975 Millionen Mark. Nun kommt das in jeder Beziehung 
Schiffsbauten eingeſtellt werden, jo werfen Sie Tauſende von 
Arbeitern auf die Straße. Sonſt iſt ja von allen Seiten, auch 


außerordentliche Jahr 1892, das Jahr des Ueberganges. Da 
von der Fortſchrittspartei, anerkannt worden, daß wir eine 


ftieg die Unterbilanz auf 1064 Millionen, um im folgenden 
Kriegsmarine haben müſſen, nur über ihre Größe gehen die 


halten laſſen, auf dem Wege der Förderung der Landwirthſchaft 
fortzuſchreiten. 

Staatsſekretär Hollmann weiſt auf eine Bemerkung des 

Abgeordneten Rickert hin, es ſei zu befürchten, daß der 
Staatsſekretär feine Verantwortlichkeit vergeſſe und ſich gewiſſer⸗ 
maßen von dem Marinekabinet vergewaltigen laſſe, und er⸗ 
widert darauf, daß Herr Rickert unbekümmert ſein könne, davon 
könne keine Rede ſein. 
Abg. Lieber erklärt, mit einer falſchen Weltpolitik könne 
ſich auch ſeine Partei nicht befreunden. Auch ſeine Freunde er⸗ 
kennen den Heldenmuth der Maunſchaft des „Iltis“ an, wünſchten 
aber nicht, daß Aeußerungen gebraucht würden, wie die geſtrige 
des Staatsſekretärs Hollmann. 

Abg. Zimmermann (dtſchſoz. Refp.) bemerkt, auch feine 
Partei könne Bedenken gegen die hohen Forderungen für die 
Marine nicht unterdrücken, ſchon deshalb nicht, well die Regie⸗ 
rung ſich gegen gerechte Forderungen von Landwirthſchaft und 
Handwerk ablehnend verhalte. 

Staatsminiſter Bötticher erklärt (auf eine Anregung des 
Abg. Zimmermann) die Erwägungen, wie einem etwaigen 
Petroleummonopol zu begegnen wäre, ſeien zu einem gewiſſen 
Abſchluß gekommen. Die Haudwerkervorlage ſei in den Aus⸗ 
ſchüſſen des Bundes raths gefallen, weil die Mehrheit 

egen die Zwangs innungen geweſen fei. Dleſer 

heil der Vorlage werde alſo umgearbeitet werden. Der 
Bundesrath werde jedenfalls noch vor Weihnachten ſich darüber 
ſchlüſſig zu machen in der Lage ſein. 

Abg. Graf v. Limburg ⸗Stirum erklärt: Die Beziehungen 
der konſervativen Partei zum Bund der Land⸗ 
wirthe find nach wie vor dieſelben, die meiſten Mitglieder 
der Partei gehören dem Bunde an, weil deſſen Zwecke und 
Ziele den Prinzipien unſerer Partei nicht widerſprechen. Auch 

En den Antrag Kanitz halten wir nach wie vor 
für den richtigen Weg, aber von der Regle⸗ 
rung iſt uns gejagt, daß er mit den Handels- 
verträgen im Widerſpruch ſtehe. Wir find 
zwar nicht dieſer Anſicht, aber es iſt danach 
überflüſſig, im Reichstag wieder mit dem 
Antrag zu kommen. Die Denkſchrift des 
preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters thut 
in kleineren Maßregeln ſehr viel, ſteht aber 
in mefentlichen Dingen auf dem alten Stand» 
punkt, daß die Jutereſſen der Juduſtrie denen der Landwirth⸗ 
ſchaft vorgehen. Bei der Erneuerung der Handelsverträge 
dürfen die Getreidezölle keineswegs vermindert werden. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. (Fortſetzung der Etatsberathung.) 


Die preußiſchen Volksſchullehrer und der 
Lehrerbeſoldungs⸗Geſetzentwurf. 


Jahre 1893 auf 896 zu fallen. Sie ſtieg 1894 wiederum auf 
976 Millionen, fiel aber im vergangenen Jahre 1895 
auf rund 800 Millionen, alſo erheblich weniger als 
im Jahre 1889, wo noch keine Handelsverträge in 
Kraft waren. Ich glaube, der Vorredner wird mir 
zugeben, aus dieſen amtlichen Zahlen läßt ſich nicht die Be- 

Anſchauungen auseinander. Da wird geſagt, unſere Kolonien 

ſeien werthloſer Plunder, und der Abg. Richter warnt davor, 

daß das deutſche Reich einen Weltmachtsdünkel habe. Sie (nach 

links) wollten ja auch Preußen den Großmachtsdünkel austreiben. 

Es iſt ihnen nicht gelungen; hoffentlich haben Sie hier eben fü 

wenig Erfolg. 

Ich verweiſe auf die Vereinigten Staaten, die einen 
weniger ausgedehnten Handel betreiben als wir, deren aus 
wärtige Jutereſſen nicht ſo groß ſind — Deutſche giebt es ja 
jetzt überall — und die dennoch eine größere Kreuzerflotte haben 
als wir. Wir dürfen doch nicht hinter jenen Mächten zurück⸗ 
bleiben, denen wir voraus ſein müßten. Wenn wir unſere Flotte 
auch nicht mit der engliſchen vergleichen können, ſo iſt dieſe 
doch weit entfernt, uns vom Ocean verjagen zu können. Es 
kommt nicht allein auf die Größe der Flotte an. In den Perſer⸗ 
kriegen war die perſiſche Flotte fünfmal ſo groß, als die 
helleniſche. (Heiterkeit.) 

Im Landtage hat neulich der Abgeordnete Richter das 
Bibelwort citirt: O ihr Verblendeten, die ihr Mücken feihet und 
Kameele verſchlucket! Er meinte damit: im Abgeordnetenhauſe 
ſind die Mücken die Ausgaben zu Kulturzwecken, aber im Reichs⸗ 
tage, da find die großen Kameele (Große, anhaltende Heiter- 
keit), das find die großen, ſchweren Forderungen. Das 
hat ja eine gewiſſe Berechtigung. (Erneute Heiterkeit.) Da 
ſollten die Herren doch auch einmal darüber nachdenken, daß 
auch ihre ganze Agitation gegen neue Steuern nichts weiter bedeutet, 
als Mücken ſeihen, gegenüber den ungeheuren Schäden einer ver- 
kehrten Wirthſchaftspolitik. Auf dem platten Lande weil; man 
ganz genau, daß die Agitation gegen neue Steuern ſehr wenig 
zu bedeuten dat, denn die wirthſchaftlichen Schädigungen, welche 
die Landwirthſchaſt in den letzten ſechs Jahren ertragen hat, 
machen das 40- und 50⸗fache deſſen aus, das ihr an Steuern 
hätte genommen werden können. Der Herr Staatsſekretär Graf 
v. Poſadowsky ſchien zu meinem Erſtaunen anzudeuten, daß 
unſere Handels⸗Unterbilanz ſich günſtiger geſtaltet habe. Unfere 
Handels⸗Unterbilanz iſt in den letzten Jahren von 1000 auf 
800 Mill. Mark zurückgegangen, aber weiter nicht. Sie hat in 
den letzten ſechs Jahren immer zwiſchen 800 und 1000 Millionen 
geſchwankt. Herr Richter hat feiner Zeit gejagt, das wäre eine 
ganz gleichgiltige Sache, England habe eine Unterbilanz von 
2500 Millionen und befinde ſich ſehr wohl dabei. England be⸗ 
ſitzt aber an auswärtigen Kapitalwerthen 70 Milliarden Franks. 

And iſt es für Deuiſchlaud, deſſen auswärtige Werthe 
nur auf 12 bis 15 Milliarden geſchätzt werden. Es ergiebt ſich, 
daß Deutſchland in dieſen letzten Jahren jährlich um 300 
Millionen ärmer geworden iſt. Und wer iſt ärmer geworden? 
Nicht die Städte und die Juduſtriebezirke, ſondern allein das 
platte Land. Dentſchland importirt an Pferden jährlich für 
60 Millionen mehr, als es exportirt, an Rindvieh für 75 
Millionen mehr, an Schweinen für 90 Millionen mehr. Und nun 
rechnen Sie die Getreide⸗Einſuhr, die auf 1000 Millionen geſtiegen 
iſt, dem nur eine Ausfuhr an landwirthſchaftlichen Produkten 
von höchſtens 300 Millionen gegenüberſteht. Der Herr Staats⸗ 
ſekretär ſieht in der Zunahme des Getreideimports ein er- 
freuliches Zeichen der ſteigenden Konſumtionsfähigkeit Deutſchlands; 
ich ſehe darin ein trauriges Zeichen dafür, daß die Landwirth⸗ 
ſchaft bei den jetzigen Preiſen nicht im Stande iſt, zu produziren, 
obwohl wir bei einigem Schutze unjern geſammten inländiſchen 
Bedarf ſelbſt decken könnten. 

Wir * das volle Vertrauen, daß die auswärtige Politik 
wieder auf die Bahnen zurückgekehrt iſt, in denen Fürſt Bismarck 


hauptung begründen, daß unſere Unterbilanz ſich ſeit dem In⸗ 
krafttreten der Handelsverträge vermehrt habe. (Abg. Rickert 
ruft: Sehr richtig.) Der Vorredner hat behauptet, daß Deutſch⸗ 
land in den letzten vier Jahren um je rund 300 Mill. ärmer 
geworden ſei. Das iſt nicht der Fall, ganz abgeſehen von der 
Frage, inwieweit überhaupt die Handelsbilauz das Wohlergehen 
eines Landes bezeichnet oder nicht. Nun hat ſich die Handels- 
bilanz ſelt dem Jukrafttreten der Handelsverträge ganz weſent⸗ 
lich gebeſſert, und wenn ich mich der Ausdrucksweiſe des Vor⸗ 
redners bedienen wollte, jo könnte ich ſagen: das deutſche Bater- 
land iſt um ſo und ſo viel Millionen reicher geworden. — 
Der Vorredner hat dann den Wunſch ausgeſprochen, es möchten 
die Getreidepreiſe wiederum auf eine Höhe kommen, bei denen 
die Landwirthſchaft beſtehen könne. Dieſen Wunſch theile ich 
von ganzem Herzen. Ich möchte aber glauben, wir ſind der 
Erfüllung dieſes Wunſches in dieſem Augenblicke ziemlich nahe 
gekommen. Ich bin der Anſicht, daß die ganz außerordentlich 
niedrigen Getreidepreiſe in den letzten drei Jahren auf dem 
außergewöhnlichen Umſtand beruhten, daß in dieſen drei Jahren 
auf der ganzen Welt außerordentlich gute Ernten geweſen ſind. 
(Beifall lints.) 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole): In jedem ſtarken Gemein— 
weſen muß eine ſtarke, aber auch weiſe Hand zu verſpüren ſein, 
die es einem jeden Bürger vor Augen führt, daß ſeine Rechte 
gewahrt ſeien und er jeder Zeit des ſtaatlichen Schutzes theil⸗ 
haftig werden kann. Bei dem größten Theil der 
Bevölkerung, dem meine Freunde ihr Mandat 
verdanken, hat ſich jedoch ein ſtarkes Miß⸗ 
behagen darüber bilden müſſen, daß ein tiefes 
Mißverhältniß zwiſchen den ihnen auferlegten 
Laſten und der ihnen zugebilligten Fürſorge be⸗ 
steht. Insbeſondere beklagt man in ſteigendem 
Maße den Anſturm auf den nationalen Beſitz⸗ 
ftaud der Polen. So lange diejer Auſturm nur 
in der Preſſe erfolgte, verſchmähten wir den 
öffentlichen Schutz, wir glaubten ſelbſt Mannes 
genug zu fein, uns der Angriffe zu erwehren. Neuerdings aber 
iſt die Bedrückung auch in die Praxis übergegangen. Das bes 
klagen wir und wir hegen zu dem Reichskanzler die Hoffnung, 
daß er eine Geſundung der Verhältniſſe veſchleunigen wird. 
(Beifall bei den Polen.) 

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) betont, die Handelsverträge 
zeigten ihre günſtigen Wirkungen immer mehr. Was das Ver⸗ 
einsrecht betreffe, jo hoffe er, daß man nicht nur in Preußen, 
ſondern auch im Reiche ein gutes Vereinsrecht ſchaffen müſſe. 
Ueber den Marineetat herrſche inſofern Einigkeit, als er all» 
gemein für zu hoch gefunden werde. Man werde in der Kom- 
miſſion dieſe Forderungen genau zu prüfen haben, um ſo mehr, 
als man nicht wiſſe, wohinaus die Regierung wolle. 

Staatsſetretär Graf v. Poſadoweky erklärt, daß ein 
Bundesrathsbeſchluß bezüglich der Brauntweinſteuer, von dem 
geſtern die Rede geweſen ſei, nicht beſtehe. 

Staatsminiſter v. Bötticher führt in Anknüpfung an eine 
Aeußerung des Abg. Rickert ans, er wiſſe, in einem Zeitungs⸗ 
artitel ſei geſagt worden, daß er die Vorlage über die Hand⸗ 
werkerorganiſation zu hintertreiben ſich bemüht hätte. Wer ihn, 
Redner, kenne, werde wiſſen, daß er einer ſolchen Iloyalität 
unfähig ſei. Er ſei aver auch mit der Berathung der Vorlage 
im Ausſchuß des Bundesraths gar nicht befaßt geweſen. Der 
Miniſter ſchließt: Die Regierung werde ſich durch hämiſche 
Bemerkungen des Organs des Bundes der Landwirthe nicht ab⸗ 


Am 5. Dezember tritt der Geſammtvorſtand des 
Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer in 
Magdeburg zuſammen, um über weitere Schritte in der 
Beſoldungsaugelegenheit zu berathen. Der weſtpreußiſche 
Provinziallehrerverein wird durch die Herren Haupt⸗ 
lehrer Mielke J. Danzig, Adler⸗Langfuhr und Lehrer Neuber⸗ 
Randnitz vertreten. 

Die Wünſche, welche der geſchäftsführende Ausſchuß 
des Landesvereins den Mitgliedern des Herrenhauſes und 
Abgeordnetenhauſes neulich in einer von uns Ende vorigen 
Monats bereits erwähnten Petition unterbreitet haben, 
lauten zuſammengefaßt: 


Das Grundgehalt möge 1200 Mk. und das Mindeſtgehalt 
für einſtweilig angeſtellte Lehrer wenigſtens 75 Prozent des⸗ 
ſelben betragen mit der Maßgabe, daß dasſelbe von der Schul⸗ 
auſſichtsbehörde den Ortsverhältniſſen entſprechend in 
Anlehnung an die für die Servisklaſſen der unmittelbaren Staats- 
beamten geltenden Beſtimmungen erhöht werden muß. 

Die Lehrer der einklaſſigen Schulen mögen den erſten 
Lehrern der zwei- und dreiklaſſigen Schulen gleichgeſtellt 
werden. 

Wo Stellen bereits ein größeres feſtes Einkommen als das 
Grundgehalt haben, möge deren Einkommen durch das Geſetz 
nicht verändert werden. 

Das Grundgehalt möge von 10 zu 10 Jahren einer Reviſion 
unterzogen werden. Für höher als mit dem ortsüblichen Grund⸗ 
gehalte dotirte Stellen mögen Veſtimmungen ähnlich den⸗ 
jenigen über die Anſtellung der Geiſtlichen getroffen werden. 

Der Kirchen dienſt möge beſonders honorirt werden, d. b. 
bei vereinigtem Schul» und Kirchenamt möge auch für die Lehrer⸗ 
ſtelle das ortsübliche Grundgehalt feſtgeſtellt und das 
Einkommen aus dem Kirchenamt beſonders in Anſatz gebracht 
werden. 

Die Alterszulagen mögen ſpäteſtens mit dem 5. Dienſt⸗ 
jahre beginnen und in Zwiſchenräumen von längſtens 5 Jahren 
erfolgen. Durch Alterszulagen möge das Grundgehalt in 25 
Dienſtjahren mindeſtens verdoppelt werden. 

Den Lehrern möge eln rechtlicher Anſpruch auf die 
Gewährung der Alterszulagen eingeräumt und eine Verſagung 
derſelben nur unter der Vorausſetzung unbefriedigender Dienſt⸗ 
leiſtung auf Grund eines Dis ziplinarver fahrens für zuläſſig 
erklärt werden. 

Die Zahl der heizbaren Stuben möge auf drei erhöht 
werden. Der Ertrag des Dienſtlandes möge nach dem ein» 
fachen Grun dſteuer⸗Reinertrage angerechnet werden. Alle 
Naturalien und Naturalienbezüge, wo dieſelben bisher 
noch ſtattfinden, mögen abgelöſt werden. 

Die Gemeinden, welche über die von der Schulaufſichts⸗ 
behörde geforderten Leiſtungen für die Volksſchule hinausgehen, 
mögen durch keinerlei ſtaatliche Vorſchriften darin beſchränkt 
werden.“ 


Die Abgeordneten werden gebeten, dafür einzutreten, 
daß die im Entwurf des Lehrerbeſoldungsgeſetzes vorge⸗ 
ſchlagenen Gehaltsſätze eine Erhöhung in der bezeichneten 
Weiſe erfahren, damit den preußiſchen Volksſchullehrern 
eine Lebensſtellung werde, die es ihnen ermöglicht, frei 
von täglicher Noth und Sorge, ihres Amtes mit 
Freuden zu walten, und damit das, was vor nun bald 
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ſtelle, welche in der Blüthezeit des Ordens herrſchte. Vor Allem 
möge die Begründung eines Provin zia larchi ves in der Burg 
ermöglicht werden; er ſei vor Kurzem von einer wiſſenſchaftlichen 
Autorität in Berlin gebeten worden, in einer beſondern Denkſchrift 
auf die Verwirklichung dieſes Plaues hinguwirken, umſomehr, da 
Weſtpreußen überhaupt die einzige Provinz iſt, welche noch kein 
derartiges Archiv beſitzt. Er habe dieſen Plan ſchon ſeit Jahren 
verfolgt, leider ohne Erfolg. Der Finanzminiſter habe eine der⸗ 
artige Gründung aus Staatsmitteln vorläufig abgelehnt, es 
dagegen anheimgeſtellt, daß der Verein aus eigenen Mitteln den 
Plan zu Stande bringe. „Wir haben nun,“ jo fuhr Herr 
v. Goßler fort, „viel geſchenkt erhalten, auch viel gekauft, und 
wir haben die Hoffnung, daß die Archive in Königsberg und 
Poſen Manches abgeben werden. Dann ſind wir mit den Städten 
der Provinz in Verbindung getreten, daß ſie uns ihre alten 
Urkunden u. ſ. w. leihweiſe hergeben, was anderwärts — be⸗ 
ſonders beim Germaniſchen Muſeum in Nürnberg — ſchon 
geſchehen iſt.“ Leider herrſcht in weiteren Kreiſen noch große 
Nachläſſigkeit, beſonders in der Behandlung von Familienurkunden. 
Das Treßlerbuch z. B. iſt ja eigentlich nur eine einfache Rechnung, 
und doch, was liefert es für reichen Stoff zu kulturhiſtoriſchem 
und geſchichtlichem Studium! Er ſelbſt ſtelle jetzt danach Unter⸗ 
ſuchungen über die früheren Kommunikationsverhältniſſe an, ein 
Studium, welches überaus intereſſant ſei. Herr v. Goßler ſprach 
zum Schluß die Bitte aus, derartige Bemühungen nach Möglich⸗ 
keit zu unterſtützen. 

Herr v. Heimendahl⸗ Steenkendorf hob im Anſchluß hieran 
hervor, daß in erſter Linie die Preſſe für eine Weiterbreitung 
der Beſtrebungen des Vereins ſorgen und damit zur Förderung 
des Intereſſes beitragen ſolle; auch möge man auf andere Weiſe 
das Intereſſe anzuregen ſuchen. 

Herr v. Goß ler erwiderte hierauf, daß ein Flugblatt her⸗ 
geſtellt und den größeren Zeitungen der Provinz beigelegt 
werden ſolle. 

Herr Oberpräſident v. Goßler bemerkte alsdann, daß von 
dem Chefredakteur des „Geſelligen“, Herrn Fiſcher in Graudenz, 
ein ſehr hübſcher und leſenswerther Kalender „Vater Frei⸗ 
muth“, der jedenfalls weit über dem Niveau derartiger 
anderer Gaben ſtehe, herausgegeben werde. Der Herausgeber 
habe ſich nun ihm gegenüber erboten, ſeinen Kalender zum 
Förderer der Zwecke des Vereins zu machen, und ein derartiger 
Vorſchlag ſei jedenfalls nur mit großem Dank anzunehmen. 
Man werde mit Hilfe des Herrn Baura th Steinbrecht etwas 
Geeignetes über die Marienburg zuſammenſtellen und ev. in 
dem Kalender für 1898 zur Veröffentlichung bringen. 

Es erfolgte alsdann die Prüfung und Entlaſtung der Jahres⸗ 
rechnungen für die Jahre 1893, 1894, 1895. 

Nachdem damit der geſchäftliche Theil der Sitzung erledigt 
war, hielt Herr Landes baurath Dr. Steinbrecht⸗ Marienburg 
einen längeren Vortrag über Waffenkunde, beſonders über 
die Beſeſtigungskunſt der Ordens ritter. An der Marlen⸗ 
burg können wir nicht nur die Leiſtungen des Ordens hierin, 
ſondern überhaupt den Zuſtand der damaligen Befeſtigungs⸗ 
kunſt im Allgemeinen ermeſſen. Um das eigentliche Hochſchloß 
legte ſich hier eine Vorburg nach der andern, zunächſt das 
Mittelſchloß, daun das Vorſchloß, das Niederſchloß, die Vor⸗ 
werke und der fogenannte Umfang, d. ſ. die äußerſten 
Bollwerke. 

Es war nun die Idee, wenn einmal ſich ein Aufſtand 
bezw. Anſturm im Preußenlande erhob, daß man dann 
zunächſt die äußerſte größte Burg hielt, dann ſich auf die zweite 
Burg und im letzten Nothfall auf das Hochſchloß ſelbſt zurück⸗ 
zog. Hier konnte nun zuerſt die äußere, dann die Parcham Linie 
gehalten werden, und zuletzt das eigentliche Hochſchloß mit 
ſeinem oben eingemauerten „Wehrgang“. Dieſer iſt beſonders 
großartig und intereſſant. Auf den Außen⸗ und Innenmauern 
laufen geſchloſſene Gänge mit Lucken, aus denen die Vertheidiger 
das Terrain mir ihren Armbrüſten veherrſchten, und gleichfalls 
den Fuß des Gebäudes durch herabgeſchleuderte Balken ꝛc. decken 
konnten; zu letzterem Zwecke beſtanden übrigens noch beſonders 
raffinirte Einrichtungen. Ebenſo war die Einrichtung nach der 
Junenſeite des Hofes. Auf der Rückſeite, d. h. zwiſchen den 
Gängen, lagen Speicherräume zur Unterbringung von Menſchen, 
Vorräthen und Munition. Dorthin gingen von den Gängen, wo 
die Ritter ſtanden, Durchgevelucken für das Wehrmaterial; auch 
konnte man ſich durch dieſe Lucken nach den andern Seiten des 
Ganges zuruſen. 

Dort oben auf und in dem Wehrgang konnte ſich alſo eine 
kleine Zahl von Kämpfern längere Zeit mit Erfolg gegen eine 
große Uebermacht halten, welche bei der Beſchaffenheit und 
Feſtigteit der Anlagen wenig oder garnichts durch Wurfmaſchine, 
Feuerpfeile u. ſ. w. auszurichten vermochte. Da unten durch⸗ 
gängig alles gewölbt war, konnten auch ſelbſt nach dem Ein⸗ 
dringen von dort aus durch Feuer die Feinde nichts ausrichten, 
die ſchmalen Wendeltreppen, welche aufwärts führten, konnten 
ebenfalls leicht durch einige Mann vertheldigt oder verbarrikadirt 
werden. 

Aber auch im äußerſten Falle konnte der nach Oben ge⸗ 
drungene Gegner nur immer eine Abtheilung des Wehrganges 
angreifen, da dieſe Abtheilungen ſo eingerichtet waren, daß ſie 
einzeln vertheidigt werden konnten. Eine Einrichtung bei 
kleineren Burgen, wie Graudenz, Strasburg und Rehden war 
die, daß die Vertheidiger, wenn ſie den Wehrgang nicht mehr 
halten konnten, über eine fliegende Brücke noch in den feſten 
Thurm gelangen konnten; dieſe Einrichtung war in der Marien⸗ 
burg nicht vorhanden, da man dort mit einer ſolchen letzten 
Möglichkeit nicht glaubte, rechnen zu dürfen. 

Die ganze Burg war aljo darauf eingerichtet, ſich bis auf's 
Aeußerſte zu halten, denn ſie hatte nicht weniger als vier Ver ⸗ 
theidigungs ringe, und zwar den Wehrgang im Hochſchloß, 
den Wehrgang über den Parcham, den Wehrgang über die 
Grabenmauer und den Wehrgang, der unten am Fuße der 
Grabenmauer entlang ging und mit Schießlöchern verſehen war, 
aus denen mau den Graben beſtreichen konnte. 

Dieſe vierte Einrichtung verdient ganz beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit, da man an keinem andern Denkmal des Mittelalters dieſe 
Vertheidigungsart vorfindet. Erſt zweihundert Jahre ſpäter taucht 

dieſe Erſcheinung bei dem Vertheidigungsſyſtem der Niederländer 
als Neuheit wieder auf. Was die Ritter, unterſtützt durch ihre 
guten Waffen, in der Vertheidigung leiſten konnten, zeigt die 
ſchwere Belagerung, welche die Marienburg im Jahre 1410 
gegen ein übermäßiges Polenheer mir Erfolg zu beſtehen 
hatte, und wobei ſich in der Burg im ganzen nur etwa 3000 
Mann, nicht einmal alle waffenfähig, und nur wenig 7 
Ritter befanden, da die ganze Macht des Ordens bei Tannen⸗ 
berg engagirt war. Trotzdem konnte das Polenheer nicht nur 
nichts ausrichten, ſondern hatte noch ſtarke Verluſte durch Aus⸗ 
fälle der Eingeſchloſſenen zu erleiden. Allein dieſe Stätte 
genialer Vertheidigungsart hat den Orden damals erhalten. 

Herr Ste inbrecht ging alsdann zu einigen ſpeziellen 
Betrachtungen über Vertheidigungs⸗ beziehungsweiſe Belagerungs⸗ 
mittel über. In erſter Zeit, als das Schießpulver noch nicht 
erfunden war, benutzte der Orden die großen Wurfmaſchinen, 
ſogenaunten Tummler oder Blieden. Das genialſte Werk des 
Ordens waren letztere, mit welchen ſie vorzüglich ſchoſſen. Sie 
warfen damit ihre Geſchoſſe nicht nur auf Mauern und Thürme, 
ſondern zerſchoſſen auf etwa 1000 Schritt auch die Maſchinen 
der Gegner, genau jo, wie es die heutige Artillerie⸗Taktik mit 
ſich bringt. Nach verſchiedenen anderen Formen treffen wir 
dann nach Erfindung des Schießpulvers zum erſtenmal die 
„Buchſen“ (Feuerſpritzen, wie der Chroniſt fie nennt.) 

Als Kurofium erwähnte der Referent die berühmte „Große 
Buchſe“, welche von Peter aus Chriſtburg gegoſſen wurde, und 
zu deren Guß nicht weniger als 150 Zentner Erz erforderlich 
waren. Als ſie in's Feld gegen die Polen mitgenommen wurde, 
mußte ſie, wie aus Ordensrechnungen hervorgeht, auf guten 
Wegen von Marienburg nach Graudenz von acht Pfe den 
gezogen werden die ungeheuren Geſchoßſteine, we. as 


werden und in welcher ſich Gutgeld⸗ und Handelsintereſſen 
mit ſelbſtſtändiger Regelung der Tariffrage zuſammenfinden 


ſollen. 

In Deutſch⸗Südweſtafrita herrſcht große Unzufrieden⸗ 
heit mit dem von der Landes hauptmannſchaft kürzlich ein⸗ 
geführten Ein gangszoll. Die Einführung einer Be⸗ 
ſteuerung wird noch nicht für lohnend gehulten. Die Aus⸗ 
gaben für Steuerbeamte überſteigen jetzt noch bei weitem 
die Zolleinnahmen, und man fürchtet, die Zolleinführung 


werde nur förderlich auf den Schmuggel einwirken. 


einem halben Jahrhundert die Verfaſſung ihnen ver⸗ 
heißen, zur That und Wahrheit werde. 


Der Vorſtand des Vereins preußiſcher Volksſchul⸗ 
lehrerinnen hat dem Landtage jetzt auch eine Petition 
überreicht. Der Schwerpunkt der Bitten der Volks ſchul⸗ 
lehrerinnen liegt in dem Satze: „Das Grundgehalt der 
Lehrerinnen ſei dem der Lehrer gleich.“ Dazu heißt 
es nun in der Petition: 

„Der Entwurf der Regierung hält an der überkommenen 
Anſchauung feſt, die junge Lehrerin brauche weniger als der 
junge Lehrer. Daher das ganz unzulängliche Grund⸗ 
gehalt von 700 Mk., welches während voller zehn Dienſtjahre 
nur auf 760 Mk. ſteigt. Dieſe Beſoldung verurtheilt die 
Volksſchullehrerin der Dörfer und kleinen Städte zu Ent⸗ 
behrungen, welche ihres Amtes unwürdig ſind und ihre Ge⸗ 
ſundheit erſchüttern. Die Alterszulagen von 540 Mt. nach 
31 Dienſtjahren bieten keinen Erſatz für den in den erſten 
Amtsjahren erlittenen Schaden an Kraft und Geſundheit. Im 
Königreich Sachſen erhalten längſt Lehrer und Lehrerinnen 
gleiches Grundgehalt. Viele Städte und Dörfer in Preußen 
haben den gleichen Weg betreten; ſie könnten an der Hand 
dieſes Geſetzes nur zurückſchreiten.“ 

Die Volksſchullehrerinnen bitten nun, daß der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Lehrer⸗ und Lehrerinnen in die ſpäteren 
Amtsjahre verlegt werde und den Lehrerinnen, bei 
gleichem Grundgehalt, nur 60 Prozent desſelben als 
Geſammtſumme der Alterszulagen bewilligt werden mögen. 

Es handelt ſich hier um die Intereſſen einer großen 
Zahl deutſcher Frauen. Am 1. Juni 1896 waren — wie 
in der Begründung des Geſetzentwurfs von der Regierung 
heit angegeben wird — vorhanden: 8525 endgiltig auge⸗ 


2, Der Verein zur Herſtellung und Ausſchmückung 
der Marienburg 


hielt am Mittwoch im Kreishauſe zu Marienburg unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler feine General» 
verſammlung ab. 

Zunächſt wurden die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder Landeshauptmann Jäckel, Geheimer Kommerzienrath 
Damme, Deichhauptmann Bönchen dorf, Verwaltungsgerichts⸗ 
Direktor Doehring, Oberburggraf Graf zu Dohna ⸗Finken⸗ 
ſtein, Burggraf Kammerherr v. Brünneck Bellſchwitz, Ober⸗ 
marſchall Graf zu Eulen burg⸗Praſſen, Oberbürgermeiſter 
Elditt⸗Elbing, Verwaltungsgerichts⸗Direktor Dr. Kühne⸗ 
Marienwerder und Bürgermeiſter Sandſuchs⸗ Marienburg 
wieder⸗, und die Herren Landräthe v. Mieſitſchek⸗Danzig und 
v. Glaſenapp⸗ Marienburg neugewählt, und zwar an Etelle 
der durch den Tod ausgeſchiedenen Herren Oberbürgermeiſter 
Dr. Baum bach⸗Danzig und Landeshauptmann v. Stockhauſen⸗ 
Königsberg. 

Alsdann erſtattete Herr Landrath v. Mieſitſcheck den 
Geſchäftsbericht für die Zeit vom 1. Oktober 1893 bis 30. Sep⸗ 
tember 1896. Dieſer Zeitabſchnitt brachte einen gewaltigen Fort; 
ſchritt in der Vollendung des tulturhiſtoriſchen Bauwerkes, 
beſonders mit Rückſicht auf die Anweſenheit des Kaiſers in 
Marienburg im Jahre 1894 und die wenigſtens zeitweilige Ver⸗ 
legung des Kaiſerlichen Hoflagers in die alte Ordensburg, von 
der aus vorausſichtlich auch ſpäter hin und wieder einmal die 
Geſchicke Deutſchlands gelenkt werden würden. Für den Bau ſei 
der Beſuch des Kaiſers inſofern von beſonderer Bedeutung geweſen, 
als man nunmehr das Hochmeiſterſchloß für die Anweſenheit des 
Kaiſers bewohnbar habe herſtellen müſſen. Zu dieſem Zwecke 
ſeien aus der Blellſchen Waffenſammlung 22 Ritterrüſtungen 
im Dreipfeilerſaale aufgeſtellt, und eine Beleuchtung mittels 
Leuchterkronen aus Geweihen und Schmiedeeiſen für 23000 Mk. 
eingerichtet worden. 

Was die Baulichkeiten betrifft, ſo iſt das Hochmeiſter⸗ 
ſchloß ſo gut wie fertig, ebenſo die Marienkapelle mit ihrem 
äußeren Zinnenkranz, wofür 70000 Mark ausgegeben ſind, und 
der Pfaffenthurm. Im Mittelſchloß iſt der Oſtflügel mit ſeinen 
beiden großen Sälen, welche früher als Gaſträume dienten, 
ziemlich ausgebaut, und die früher vorhandenen Verunſtaltungen 
ſind beſeitigt worden. Im Hochmeiſterſchloß ſind der Dreipfeiler⸗ 
ſaal, der Herrenſtuhl der Hauskomthure, die Treßlerei und die 
Stube der Ordensbeamten mit einem Koftenaufwande von 
50000 Mark ausgeſchmückt, die Marienkapelle mit Glasfenſtern 
für 17000 Mark, Flieſen und Fußboden ausgeſtattet; in der 
Marienkapelle fehlt nunmehr nur noch der Hochaltar. Ebenſo 
iſt die Aunenkapelle für 40000 Mark ausgeſchmuckt worden. 
Der ſogenannte Pfaffenthurm harrt noch der inneren Ein⸗ 
richtung; gedacht iſt letztere derart, daß man im Erdgeſchoß die 
Waffenſammlungen unterbringt, im oberen Stockwerk das Schloß⸗ 
archiv, und an anderen geeigneten Stellen Abgüſſe von Bildwerken, 
Grabſteinen, Inſchriften, welche auf den Orden Bezug haben, aufſtellt; 
man hofft, daß hier auch andere Vereine und Private ihre Urkunden 
welche irgendwie auf die Goſchichte des Ordens Vegng haben, 
niederlegen, um dem Beſchauer ein Überſichtliches Bild von dem 
geſammten Kulturzuſtand des Ordens zu geben. Die Blel l' ſche 
Waffenſammlung iſt nunmehr ganz im Hochſchloſſe aufgeſtellt; die 
Münzenſammlung darf heute bereits als die erſte der Welt in 
ihrer Art gelten. Aufgewandt find für letztere im Jahre 1893 
15 126 Mk., 1894 11900 Mk., 1895 1487 Mk. (mit Eiuſchluß 
der Urkunden); ein Theil der Münzen befindet ſich vorläufig 
noch im Weſtpreußiſchen Provinzialmuſeum zu Danzig und wird 
dort von ſachkundiger Seite wiſſenſchaftlich bearbeitet. Es iſt hierzu 
ferner erworben ein größerer werthvoller Hackſilberfund, welcher be⸗ 
ſonders bemerkeuswerthe Stücke mit dem Bildniß Kaiſer Ottos J. und 
ſeiner Gemahlin Adelheid enthält. Schließlich iſt auch dle 
Bibliothek durch werthvolle Ankäufe bereichert. Bei der Er⸗ 
werbung laſſe man ſich von dem Grundſatz leiten, alles das zu 
erwerben, was mit der Marienburg und der Geſchichte des 
Ordens in direttem Zuſammenhange ſtehe, ferner alles auf dle 
Geſchichte Weſt⸗ und Oſtpreußens überhaupt Bezügliche; dann 
bemerkenswerthe Gegenſtände aus der Geſchichte derjenigen 
Länder, zu welchem der Orden einſt irgendwie in Beziehungen 
geſtanden hat. Der Bericht erwähnt ferner die hervorragenden 
Norſchungen des Herrn Profeſſor Schulz-Culm in den Archiven 
zu Mergentheim und Wien, die Herausgabe des Treßlerbuches ꝛc.; 
ſchließlich ſind verſchiedene Gypsabdrücke von Hochmeiſtergrab⸗ 
ſteinen im Reiche, ſowie ein ſogenannter Findlingsblock aus 
Marienburg angekauft. Zur Freilegung des Baues zwiſchen 
Herrudansk und Hochmeiſterſchloß ſind drei Grundſtücke für 
17 000, 13 000 und 15 300 Mt. erworben; dem Fiskus ſind 15 000 
Mark für die Verzichtleiſtung auf die ihm rechtlich zuſtehende 
Mitbenutzung des Hochmeiſterſchloſſes gezahlt worden. 

Die Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig 530; ſie ist 
gegen die Vorjahre zurückgegangen, jedenfalls muß der Verein 
bemüht ſein, ſeine Beſtrebungen überall bekannt zu machen und 
mehr Mitglieder heranzuziehen. 

Die Ausgaben betrugen im Jahre 1893 89 000 Mk., 1894 
169 000 Mk., 1-95 81 400 Mk., der Kaſſenveſtand velief ſich Ende 
1895 auf 867 939,40 Mk. und beträgt heute 968 947.95 Mt Im 
Anſchluß hieran entwickelte Herr v. Mieſitſcheck ein finanzielles 
Zukunftsbild, aus welchem zu entnehmen iſt, daß außer den 
gegenwärtig zur Verfügung ſtehenden zwei Millionen Mark noch 
etwa 2500 00% Mk. fehlen. Dieſe jollen nun nicht mehr in der 
Form der bisherigen 3 Mk.⸗Geldlotterie, ſondern nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Lotteriekollekteurs Heinze Berlin durch eine Klaſſen⸗ 
lotterie etwa nach dem Muſter der W eſeler Kirchenbaulotterie 
aufgebracht werden. Eine Eingabe an den Kaiſer iſt bereits ab» 
geſandt worden. 

Im Auſchluß an den Geſchäftsbericht nahm alsdann der 
Vorſitzende Herr v. Goßler das Wort zu einigen Bemerkungen 
über die kürzlich abgehaltene Miniſterialkonferenz in 
Betreff dieſer Lotterie, in welcher der Bedarf eingehend ge⸗ 
prüft worden ſei. Der Finanzminiſter habe gedrängt, endlich 
mit den Lotterien zum Abichluß zu kommen, und Herr Baurath 
Steinbrecht habe ein Bild davon entworfen, was noch zu thun 
ſel. Zunächſt handele es ſich um die Herſtellung eines Brücken; 
thores unten am Strom und deſſen Anz luß an das Hochſchloß; 
ferner um die Errichtung eines Bollwertes, wie es früher die 
Nordfront ſchützte, und ein Stauwerk vor des Hochmeiſters 
Karpfenteich flankirt. Dann folgt die Herſtellung des ſogenannten 
Pulverthurmes, des Karwan (Zeughaus) und des Schnitzthores; 
zwiſchen letzteren beiden ſchließlich iſt eine Brücke über den 
Graben, welche früher den einzigen Zugang zur Stadt bildete, 
wiederherzuſtellen. Zu der Wiederherſtellung aller dieſer Dinge 
hätten die Miniſterial - Kommifjare geradezu gedrängt. 
Ein Hauptgegenſtand der Wiederherſtellung ſei das Mittelſchloß, 
und zwar beſonders der Oſtflügel mit der Vartholomäuskapelle; 
die Krönung des Ganzen aber ſei die Wiederherſtellung des 
Hochmeiſterpalaſtes und des daranſchließenden Remters. 
Der Zeitraum der geſammten Wiederherſtellung ſei auf 8 bis 
10 Jahre bemeſſen. — Für zwei Jahre jeien die Baugelder noch 
ausreichend, für die weitere Zeit aber ſeien fie noch, zu bejchaffen. 
Herr v. Goßler ſprach die Bitte aus, daß man möglichſt durch 
eine gemeinſame Arbeit ein Bild der Kulturperiode wiederher 


tellte Lehrerinnen und 1601 einſtweilig angeſtellte 
Lehrerinnen einſchl. vollbeſchäftigte Hilfslehrerinnen. Zu⸗ 
ſammen kommen bei dem Lehrerbeſoldungsgeſetze in Be⸗ 
tracht über 79000 Lehrer und Lehrerinnen! 


—— — — 


Berlin, den 3. Dezember. 

— Der Kaiſer nahm am Mittwoch Vormittag den 
Vortrag des Reichskanzlers Furſten Hohenlohe im 
Reichskanzlerpalais entgegen und fuhr gegen 11 Uhr bei 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft vor, wo er 
dem Botſchafter einen Beſuch machte. Gegen 12 Uhr kam 
auch die Kaiſerin in die Botſchaft, blieb kurze Zeit bei 
der Gemahlin des Botſchafters und begleitete daun den 
Kaiſer zum Lehrter Bahnhofe, von wo der Kaiſer nach 
Hannover fuhr, wo er Nachmittags gegen 5 Uhr eintraf. 


— Das Befinden des Fin anzminiſters Dr. Miquel 
hat ſich zwar gebeſſert, er darf aber noch nicht ausgehen. 

— Reichsgerichtsrath Wittmaack, der dem Reichs- 
gericht ſeit deſſen Begründung angehört, hat jein Eutlaſſungs 
geſuch eingereicht. Mehrere andere ältere Reichsg erichtsräthe 
ſollen die Abſicht haben, das Gleiche zu thun. Veranlaſſ ung 
ſoll die Unzufriedenheit mit der Ernennung des früheren 
Kolonialdirektors Dr. Kayſer zum Senatspräſidenten 
am Reichsgericht ſein. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Verleihung des 
Rothen Adlerordens 1. Klaſſe in Brillanten an den Ver⸗ 
weſer des Miniſteriums des Aeußeren in Petersburg, Geheimen 
Rath Schiſchkin. 

Die kouſervative Fraktion des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſoll beſchloſſen haben, für die Erhöhung der Alters⸗ 
zulagen der Volksſchullehrer, neun Stufen a 100 Mark, 
zu ſtimmen. Das Eudgehalt würde dann 1800 Mak, ſtatt, 
wie der Beſoldungsentwurf will, 1620 Mark betragen. 

— Gemeinſame Arbeiter⸗Wid erſtandskaſſen zur 
zegenſeitigen Aushilfe und Unterſtützung bei Streiks und Aus» 
perrungen ſollen ſchon in nächſter Zeit ins Leben gerufen werden. 
die Gewerkſchaftsorganiſationen der einzelnen Länder 
verden je nach der Kopfzahl ihrer Mitglieder zu dem inter⸗ 
nationalen Fonds beizutragen haben. 

— Im Prozeß gegen die Journaliſten Leckert und v. Lütz ow 
vegen der Berichterſtattung über den Trinkſpruch des aren 
bei der Galatafel in Breslau gelegentlich des letzten Ka. ſer⸗ 
manövers hat die Verhandlung am Mitt woch gar keine Auf⸗ 
klärung gebracht. Die Anklage leitet aus den von den Ange⸗ 
klagten veröffentlichten Zeitungsartiteln den Vorwurf gegen den 
Grafen zu Eulenburg her, der Graf habe ſich aus politiſchen 
Gründen — engliſchen Einflüſſen folgend — einer Fälſchung 
der n ſchuldig gemacht, um das zu hintertreiben, was 
im Sinne des Kaiſers lag: die Annäherung Deutſchlands an 

Rußland. Die Behauptungen enthalten ſomit den Vorwurf der 

Fälſchung, des Verraths und des gröblichſten Vertrſmeusbruchs. 

Leckert iſt ein noch ſehr jugendlides Herrchen, 
der vor kurzer Zeit noch die Schulbank gedrückt hat. Während 
der Kalſer⸗Zuſammenkuuft in Breslau hatte er ſich dort als 
„Berichterſtatter“ aufgehalten und allerlei Geſchichten von ſeine n 
Umgang mit hohen Staatsbeamten ſich aus den Fingern geſogen 
und damit wirklich bei einer Berliner und einer Breslauer 
Redaktion Glauben gefunden. Beſonders renommirte er mit 
elner Audienz, die er dort beim Re ichskanzler Fürſten 
Hohenlohe gehabt habe. Der ganze Vorgang iſt aber darauf 
urlckzuführen, daß der Reichskanzler, als er im Begriff war, 
Fine Wohnung zu verlaſſen, von einem jungen Marne angeredet, 
letzterem aber auf eine Frage keine Antwort ertheilt, ſondern 
ihm bedeutet hatte, daß er teine Zeit habe. Der zweite Ange⸗ 
klagte v. L Utz o w iſt ein verabſchiedeter Offizier, der ſich als 

Journaliſt“ und politiſcher Agent der Polizei durchs Leben 
ſchlägt. Bemerkenswerth iſt die Mittheilung des Staatsanwalts, 
daß der mit der Unterſuchung beauftragte Kriminalkommiſſar 

v. Tauſch ſich des Angeklagten v. Lützow als Vertranensmannes 

bediente, um die Urheber der Artikel herauszubekommen und 

ſpäter zu feiner Ueberraſchung erfuhr, daß von Lützow ſelbſt der 

Berfafler geweſen ſei. Die Zeugenvernehmung am Donnerſtag 

wird ergeben, ob dieſe beiden Angeklagten Werkzeuge einer 

Clique ſind, die hinter den Kuliſſen ſteckt. 

— Im Zeugniß⸗Zwangs verfahren gegen die 
„Frankfurter Zeitung“ hat die 3. Strafkammer des Landgerichts 
u Frankfurt a. M. auf die Beſch werde des verantwortlichen 

edakteurs Gleſen beſchloſſen, vie Vollſtreckung der Geld» 
ſtrafe ſowohl wie der Zwangshaft bis zur Entſcheidung über 
die Beſchwerde aus zuſetzen. 

— In ſämmtlichen Diamantſchleifereien Hanaus 
haben die Arbeiter, da ſie den von den Geſchäftsinhabern auf⸗ 
geſtellten neuen Lohntarif nicht anerkennen wollen, gekündigt 
und drohen mit Arbeitsniederlegung. 

— Der Ren dant des Friedrich ⸗ Wilhelms -Inſtituts 
(Pepiniere) in Berlin, Rechnungsrath Morib, iſt am Mittwoch 
wegen Unterſchlag ungen verhaftet worden. 

R England. Dr. Jameſon's Freilaſſung aus der 

ihm wegen ſeines Freibenterzuges in's Transvaal 

zudikt irten Geſängnißhaft ift jetzt amtlich verfügt worden. 

Nordamerita. In der republikaniſchen Partei 
erweitert ſich der Zwiſt über die Tariffrage und droht 
zu wirklichen offenen Feindſellgkeiten zu führen. Die her⸗ 
vorragenden „Gutgeld“ Politiker beider Parteien unter⸗ 
nehmen bereits Schritte, um eine neue Partei zu bilden, 
welche als demokratiſch-revublikaniſche Partei“ bezeichnet 
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in Labian angefertigt wurden, koſteten nach unſerem Gelde 
24 Mk. das Stück; zum Fortſchaffen von 14 dieſer Ungethüme 
waren z. B. auf der Straße von Gollub nach Strasburg 50 Mk. 
zu zahlen, d. h. zur Fortſchaffung jeder einzelnen Kugel waren 
vier Pferde erforderlich. Die Buchſe iſt übrigens nicht mehr aus 
Polen zurückgekommen. Nach und nach ging man zu immer 
mauierlicheren Formen über, bis in der Schwedenzeit die klein⸗ 
kalibrigen Kanonen aus Leder ꝛc. eine neue artilleriſtiſche Epoche 
einleiteten. 

Viel ſpäter erſt kam man zu der Entwickelung der Hand» 
feu erwaffen, welche in der Ordenszeit noch ſehr wenig zur 
Verwendung gelangten. Erſte Handwaffe und Hauptſchutz war 
in der Ordenszeit die Armbruſt, welche bei der Eroberung des 
heidniſchen Preußens etwa dieſelbe Rolle geſpielt hat, wie 1866 
das preußiſche Zündnadelgewehr. Die Erfindung der Armbruſt 
iſt übrigens den Arabern zuzuſchreiben. 

Der Herr Referent ging alsdann zu der Schutz⸗ und Wehr⸗ 
kleidung der einzelnen Ritter über. Vor allem müſſe man 
ſich freimachen von der landesüblichen Vorſtellung, als ob die 
alten Ritter ſtets völlig mit ſchöner, blanker Rüſtung bekleidet 
gewejen wären. Daran hätten un ſere Ritter garnicht gedacht. 
Sie waren zunächſt nur bekleidet mit geſteppten und gepolſterten 
Untergewändern, worüber ein Kettengewand und ſchließlich ein 
barchendner Waffenrock ſaßen. In dieſen beweglichen Gewändern, 
die übrigens für die Nachwelt keinen unbedingten Schluß auf die 
Körperbeſchaffenheit ihrer Inhaber zulaſſen, müſſen wir uns die 
Ritter als hagere, aber ſehnige und muskulöſe, zum Kampf bis 
auf's Aeußerſte trainierte Männer vorſtellen. Und ganz 
richtig hat uns Guſtav Freytag in ſeinem „Henner“ die prächtige 
Figur jo eines hageren Recken, der in ſeiner urwüchſigen Kraft 
alles zu Boden ſchmettert, geſchaſſen. 

Eine merkwürdige Wandlung in den Rüſtungen trat um die 
Zeit Winrichs v. Kniprode ein, indem man aufing, ungegerbtes 
Leder in Verbindung mit Eiſeuſchienen zu Hilfe zu nehmen. Die 
Fehler dieſer ſonſt ſehr praktiſchen Rüſtungen beſtanden jedoch 
darin, daß ſie zu komplizirt zuſammenzuſetzen waren und den 
Unbilden der Witterung (Näſſe) nicht widerſtanden. Zum Schluß 
kamen die gothiſchen Eiſenblech⸗Rüſtungen mit Plattengeſchiebe auf. 

Dann aber kam eine eigenthümliche Wandlung. Die große 
Vervollkommnung der Büchſen und Feuerwaffen im 16. und 
17. Jahrhundert erforderte eine größere Widerſtandsfähigkeit, 
wozu man ſich allerdings auf Schutz von Kopf und Bruſt — 
gegen tödtliche Verletzungen — beſchränkte; jedoch waren nun 
Eiſenhut und Küraß mindeſtens ebenſo ſchwer, wie früher die 
ganze Rüſtung. 

Als Nutzanwendung ſeines Vortrages für die Marienburger 
Berhältniſſe bemerkte Referent, daß, wenn man in Marienburg 
ein Bild des früheren Kriegsweſens geben wolle, ſo könne man 
das unter außerordentlich günſtigen Verhältniſſen durchführen. 
Die Burg ſelbſt ſei ſchon ein Schanſtück allererſten Ranges, 
welches anf der ganz Welt ohne Konkurrenz daftehe. Dann 
müßte man aber auch einmal in artilleriſtiſcher Hinſicht eine 
Modellſammlung der oben geſchilderten Wurfmaſchinen herſtellen; 
mittelalterliche Kanouenmodelle würde man wahrſcheiulich in 
nächſter Zeit aus dem Zeughauſe in Berlin erhalten, da die 
Verhandlungen eingeleitet ſeien. Auch Kanonenſteine, wie ſolche 
u. a. in Menge bei alten Beiſchlägen zu finden ſeien, müſſe man 
allerorten jammeln; dieſe könnten eventl. ſehr gut vor dem alten 
Pfaffenthurm Aufſtellung finden. 

Herr v. Goßler dankte dem Vortragenden für ſeinen 
intereſſanten Vortrag und erläuterte dann im Verein mit Herrn 
Steinbrecht den Anweſenden eine ausgeſtellte Sammlung alter, 
in der Provinz gefundener Ritterwaffen, unter welchen beſonders 
die gewaltigen Ritterſchwerter mit eingeſchlagener Inſchrift und 
noch erhaltener goldener Einlegung das höchſte Intereſſe 
erweckten. 

Nachdem noch Herr v. Heimendahl vorgeſchlagen hatte, 
die alljährliche Generalverſammlung auf einen etwas früheren 
Termin als erſt im Dezember zu verlegen, da ſich dann wahr⸗ 
ſchetulich mehr Mitglieder einfinden würden, ein Vorſchlag, der in 
Erwägung gezogen werden ſoll, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Graudenz, den 3. Dezember. 

— In Folge des ſcharfen Froſtes 2 früh 14 
Grad R. unter Null) treibt auf der Weichſel wieder viel 
Grundeis. Bei Thorn iſt das Eis in der letzten Nacht 
bei einem Waſſerſtande von 0,50 Meter zum Stehen ges 
kommen; von der Grenze bis 15 Kilometer unterhalb Thorn 
liegt jetzt eine feſte Eisdecke. Bei Kurzebrack wird der 
Stromübergang mit Dampfer und Spitzprahm für leichte 
Fuhrwerke bewirkt. Bei Einlage können leichte Fuhrwerke 
ſchon die neben der Fährrinne hergeſtellte Eisbahn paſſiren. 
Bei Zeyer war geſtern die Fähre noch im Betriebe, ebenſo 
an der Stuba'ſchen Laache. Bei Robach und weiter auf⸗ 
wärts kaun das Eis nur von Fußgängern überſchritten 
werden. 

+ — Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſt⸗ 
preußen tritt, wie bereits erwähnt, am 15. d. Mis. unter dem 
Vorſitz des Herrn Geheimraths Doehn⸗Dirſchau in Danzig zu 
einer zweitägigen Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordaung 
ſteht u. a. folgendes: Unterſtützung der Kleinbahn von Bahnhof 
Brieſen nach der Stadt Brieſen; Ueberlaſſung der bisher im 
großen Sitzungsſaale des Landeshauſes angebrachten Büſte 
Kaiſer Wilhelms II. an den Kreis Putzig; Eutlaſtung von 
Jahres rechnungen der Landeshauptkaſſe und der Prov.-Anſtalten 
für das Rechnungsjahr 1895.96; Feſtſtellung der Voranſchläge 
für das Rechnungsjahr 1897,98; Gene hmigung von Bor. 
lagen an den Provinzial⸗Landtag und zwar: Er⸗ 
ſatzwahl für den Provinzial⸗Ausſchuß an Stelle des verſtorbenen 
ſtellvertretenden Mitgliedes, Kgl. Landrath Geh. Reg. ⸗Nath 
Engler in Bereut; Bereitſtellung von Mitteln zur Beſchleunigung 
der geologiſch agrononiſchen Aufnahme der Provinz Weſtpreußen; 
Einführung von Wiederholungskurſen für Hebeammen; Ueber- 
nahme der von den Provinzial⸗Beamten zu enkrichtenden Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſenbeiträgen auf den Provinzial⸗Verband; Unter⸗ 
ſtützung der landwirthſchaftlichen Winterſchulen. Bericht über 
die Verwaltung der Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft für das Rechnungsfahr 1895; Voranſchlag der 
Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für 
das Rechnungsjahr 1. Januar bis Ende Dezember 1897. 

— Der Vorſtand des Weſtvreußiſchen Brovinzialleherer” 
vereins hat an ſämmtliche Zweigvereine ein Rundſchreiben erlaſſen 
mit der Aufforderung, unverzüglich zu der Wahl von Delegierten 
zu ſchreiten, da binnen kürzeſter Friſt eine außerordentliche 
Delegirtenverſammlung in Danzig abgehalten werden ſoll. 
in welcher die weſtpreußiſche Lehrerſchaft zu dem neuen Beſoldungs⸗ 
geſetzentwurf Stellung nehmen. 

— Die Generalverſammlung der Weſtpreußiſchen Herd⸗ 
buchgeſellſchaft findet am 21. Dezember in Marien⸗ 
burg ſtatt. 

— Die Schiffermuſt erung für die Kreiſe Graudenz, 
Marienwerder und Schwetz findet am 15. Dezember, Bor 
mittags 10 Uhr, im Geſchäftszimmer des Beztrks⸗Kommandos in 
Graudenz ſtatt. 

(Danzig, 2. Dezember. Von den Katholiken in Schidlitz 
wird bekanntlich der Ban einer klatholiſchen Kirche geplant. Die 
erforderlichen Mittel ſollen durch freiwillige Beiträge und durch 
den Ertrag einer Geldlotterie aufgebracht werden. Da tritt ſo 
recht die Abneigung der polniſchen gegen die deutſchen Katho⸗ 
liken t e bejonderem Eifer der 
Selz ingeben, en en radezu auffallender 
Weiſe zurück. e 
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tebhafter Debatte wurde auf Antrag des Laudſchaftsdirektors 
Nöhrig⸗Wiſchetzin welcher im Namen des Bundes der Land» 
wirthe ſprach, eine Erklärung gegen den Bauernverein an- 
genommen, in der es heißt, daß die Berfammelten mit dem 
Bunde der Laudwirthe zuſammengehen wollen. 

Der übel beleumdete und ſchon wegen Körperverletzung be⸗ 
ſtrafte Arbeiter Friedrich Michalski aus Schellingsfelde, 
welcher am 26. Auguſt den Arbeiter Marquard, mit dem er in 
Streit gerathen war, durch drei Meſſerſtiche in das Herz 
getödtet hat, wurde heute vom Schwurgericht zu 12 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

23 Eutm, 2. Dezember. Der 18 Jahre alte Arbeiter 
Beyrath ging heute nach der Nonnenkämpe, um Hefte zu holen. 
Beim Abbrechen eines größeren trockenen Aſtes fiel ihm dieſer 
auf den Kopf und erſchlug ihn auf der Stelle 

O Thorn, 2. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde der Arbeiter Auguſt Kunz aus 
Koziebloß wegen Sittlichteitsverbrecheus unter Zubilligung mil⸗ 
deruder Umſtände zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

O Thorn. 3. Dezember. Das Schwurgericht verur⸗ 
theilte heute die Arbeiterin Michalski aus Podgorz, welche ihr 
4 Monate altes Kind im Wallgraben ertränkt hat, zu 
zwölf Jahren Zuchthaus. 

5 Nieſenburg, 2. Dezember. Die Kampagne der hieſigen 
Zuckerfabrik erreichte heute ihe Ende. Die Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn hat infolgedeſſen den Verkehr der Rübenzüge 
eingeſtellt. 

II Marienwerder, 2. Dezember. Dem Fonds zur Er 
richtung eines Kreis⸗Krieger⸗Denkmals in unſerer Stadt 
find aus dem Ertrage des Konzertes, welches kürzlich der 
Gymnaſial⸗Schülerchor veranſtaltete, 214,40 Mk. überwieſen 
worden. — Der Bezirks⸗Ausſchuß hat den Beſchluß der 
Stadtgemeinde Marienwerder wegen Erhebung von Beiträgen 
zur Deckung der Koſten für die Neuherſtellung des Trottoirs 
und der Bürgerſteige auf der öſtlichen Seite der Marienburger⸗ 
ſtraße unter Zurückweiſung der erhobenen Einwendungen ge- 
nehmigt. 

Konitz, 2. Dezember. Der Beſitzer 8. aus Kamin 
hatte ſich vor der Strafkammer wegen Steuerhinterziehung 
zu verantworten. Er wurde, da erein Einkommen von nicht über 
00 Mark hatte, von der EinkommenſteuerEinſchätzungs⸗ 
kommiſſion veranlagt, hatte aber ſowohl für das Rechnungsjahr 
1893/94 wie für 1894,95 Berufung gegen die Veranlagung ein⸗ 
gelegt. In den beiden Schriftſtücken hatte er ansitehende 
Forderungen in Höhe von einigen Tauſend Mark nicht erwähnt 
und wurde deshalb wegen Vergehens gegen 83 66 und 70 des 
Einkommenſteuergeſetzes zu 200 Mark Geldſtrafe eventuell 20 
Tagen Haft verurtheilt. 

5 Aus dem Kreiſe Bromberg, 2. Dezember. Das 
Rittergut Klonowo iſt von Herrn Zulawsti an Herrn Guts⸗ 
bejiger Netz aus Jungen für 156000 Mk. verkauft worden. 

C Poſen, 2. Dezember. In der heutigen Stadtverordneten— 
fhung übergab Oberbürgermeiſter Witting, der zum erſten 
Male die ihm vom König verliehene goldene Kette trug, den 
Vertretern der Bürgerſchaft die der Stadt vom fommandireuden 
General v. Seeckt geſcheukte Büſte des Kaiſers. Der 
Oberbürgermeiſter verlas dabei das ſehr freundliche Schreiben 
des kommandirenden Geuerals, welches die guten und nie ge⸗ 
trübten Beziehungen zur Bürgerſchaft betont und durch dieſes 
Geſchenk die ſtete Erinnerung au die Anweſenheit des Kaiſers 
in Poſen am 31. März 1889 und 13. Juni 1898 lebendig er⸗ 
halten will. Oberbürgermeiſter Witting dankte für das Geſchenk 
und führte aus, die Berdienfte des kommandirenden Generals 
um die Stadt Poſen ſeien unvergeſſen, und man habe es in 
ſchweren und bewegten Zeiten immer als ein günſtiges Geſchick 
betrachtet, daß an der höchſten militäriſchen Stelle der Provinz 
ein Maun ſtehe, deſſen Duldſamkeit, deſſen menſchenfreundliche 
und verſöhnliche Geſiunung, ja deſſen ganze Perjönlichteit weit⸗ 
hin vorbildlich leuchten muß. 


Ws den Hamburger Streik betreffe, ſo woll en 
einfach die Arbeitgeber die Gelegenheit benutzen, die 
Arbeiter] niederzuwerfen. 

Staatsſekretär v. Bötticher hofft, daß alle 
Parteien, die ſich der Thaten der Väter frenen, ſich 
zuſammenſchließſen würden, um dem Auwachſen der 
ſozialdemokratiſchen Partei entgegenzutreten. 

* Berlin, 3. Dezember. Prozeß Leckert⸗ von 
Lützow. Heute erſchieuen die ats Zeugen vorgeladenen 
Mitglieder des Auswärtigen Amtes, Staatsſekretär von 
Marſchall, Geheimrath Holſtein, Legatiousrath 
Hamann und kurz darauf der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe und deſſen Sohn Prinz Alexander, 
die ebenfalls als Zeugen vernommen werden ſollen. 

Der Zeuge de Graal, Berichterſtatter von Wolffs 
Telegr. VBürean, erklärt, die Behauptung, er habe die 
Worte im Zarentoaſte „que mon pere“ („wie mein 
Vater‘) vom Grafen Enteuburg erhalten, fei vollſtändig 
erfunden, und ſagt aus, er habe gealanbt, que mon 
pere gehört zu haben. Zur Sicherheit habe er 
den Stenographen befragt und dieſer habe! auch die 
Worte ſo verſtanden. Nach Empfang des richtigen ( 
Textes habe er denſelben ſofort telegraphirt. 

Der Reichskanzler bekundet ate Zeuge, es fei 
möglich, daß der Angeklagte Leckert ihn im Vorzimmer 
ſeiner Breslauer Wohnung geſprochen habe. Er wiſſe 
aber nichts über etwa gewechſelte Aeußferungen. 
Staatsſekretär von Mar ſchall ſagt aus, er kenne weder 
von Lützow, noch Leckert, uud habe in der Vorausſetzung, 
daß der Steuograph wicht franzöſiſch ſtenographiren kü nne, 
den Zarentoait ſofort niedergeſchrieben und durch einen 
hohen rufſiſchen Beamten beglanbigen laſſen. Die falſche 
Verſion ſei lediglich auf ein Verſehen des Berichterſtatters 
zurückzuführen. 

„ Köln, 3. Dezember. Ein Schiffer aus Mülheim 
verletzte drei Bahubeamte des hieſigen Centralbahnhofe 
durch Dolchſtiche, darunter zwei ſchwer. Auf der Flucht 
von Soldaten verfolgt, ſpraug der Schiffer vom hohen 
Bahnſteig auf die Strafe, wo er ſchwer verletzt liegen 
blieb. 

S. Hamburg, 3. Dezember. Ein Schreiben des 
Arbeitgeber Verbandes Hamburg ⸗ Altona hat die Ver: 
mittelung zwiſchen Arbeitgebern und den Streikenden ab: 
gelehnt. Der Streik ſei frivol provozirt und kein Lohn 
Streik, fondern ein Macht ⸗ Streik. Ein „fauler Friede“ 
werde bald neue Kämpfe herbeiführen. Auch ſei man mit 
der Befetzung des Schiedsamts durch A Arbeitervertreter 
und nur 1 Vertreter der Arbeitgeber nicht einverſtanden. 

J Bremen, 3. Dezember. Die geſtern Abend ab- 
gehaltene Verſammlung der Streikenden hat den von der 
Lagerhaus-Geſellſchaft und der Lohn Kommiſſion mit 
einem Einigungsamt des Gewerbegerichts vereinbarten 
Einigungs. Vorſchlag einſtimmig angenommen, 

Olmütz, 3. Dezember. Ter Redakteur des 
„Mähriſchen Volkefreundo“ wurde geſtern Abend im 
Theater, als das Publikum ſich bereite entfernte, von 
zwei Offizieren geſtellt und mit Säbelhieben ſchwer ver⸗ 
letzt. Der Angriff erfolgte wegen verweigerter Auf: 
nahme einer Berichtigung wegen eines Wirthehans⸗ 
ffandals, 


Weiter Ausjichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamdıra. 
Freitag, den 4. Dezember: Wenig veränderte Tempe 
ratur, meiſt bedeckt, ſtrichweiſe Niederſchlag und Nebel. — Sonn⸗ 
abend, den 5.: Feuchttalt, meiſt trübe, vielfach neblig, Nieder 
ſchläge, windig. — Sonntag, den 6.: Wolkig, nahe Null, 
Nevel, Niederſchläge. 


— —— Danzig, 3. Dezbr. r 

ulgefrieben waren 10 Bullen. I. Qual.! 30, II. Qual. 
Berſchiedenes. 28. Il. Aral 25, „IV. Dual; — DE, En Doien 

— Ein heftiges Erdbeben ift am Montag früh in I: — IL: — DL: 25-26, irre ME — | 
Pontafel (Kärnthen) verſpürt worden, das ſich dreimal wieder⸗ 8 übe. a: Ehe ae 
holte. Die Bewohner mußten in voller Flucht die Häuſer bis 33, IV.: — Mk. — 58 Schafe. L: 36-27, IL: 33-94 


verlaſſen. 

— Vom Untergang des „Iltis“ hat der Matroſe 
Habeck, einer der Geretteten, der, wie mitgetheilt, bereits in die 
deutſche Heimath zurückgekehrt iſt, im „Marine-Milltärverein“ zu 
Bremen Einzelheiten erzählt. Habeck veſtätigte, daß im letzten 
Augen blick der Kommandant des „Iltis“, Herr Kapitänlieutenant 
Braun, ein dreifaches Hur rah auf den Kaiſer ausgebracht 


HL: 2 21 Mt. — 288 Schweine. I.: 37, IL: 34—35, III.: 33 
Mt. — Keine Ziege. — Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. — 
Geſchäftsgang: mittelmäßig. 


Danzig, 3. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. 88. v. Morſtein.) 
3. Dezember. 2. Dezember. 
Weizen. Teudeuz:] Flauer. 1—2 Mark Feine Qualitäten un⸗ 


habe, in das die Maunſchaft, obſchon einige über Bord geſpült niedriger verändert, andere 
ſeien, kräftig eingenimmt habe; er beſtätigte ferner, daß der 8 Sorten 1 Mt. billiger. 
Oberfeuerwerksmaat Rehn darauf das Fla ggenlied an⸗] Umſatz : 350 Tonnen. 3% Tonnen. 
geſtimmt habe, deſſen erſter Vers noch kräftig zu Ende geſungen | int. Hochb. u. weiß 80 Or. 171,00 M. [766,792 Cr. 173,173M. 
worden fer, bei Anfang des zweiten Verſes jei das Hintertheil „ beilbunt ... 684,7 cf r. 145,109 / M726, 750 Ge. 164, 168 N. 
des Schiffes ausetnandergeſpalten und ſämmtliche auf die em , reth .. . . 164,00 M. 718 Gx. 158,0) M. 
befindliche Mannſchaften zu Grunde gegangen. Kurz nach dem War 2 Mt. 1 Mt. 
Kaiſerhoch ſei der Großmaſt gebrochen und habe im Fallen die 2 koch a 13209 " 13300 
Kommandobrücke, auf der ſämmtliche Offiziere verſammelt ges | Termin 3. fr. Vert. i a ver f 
weſen ſeien, zertrümmert und mit ſich geriſſen. Als das Schiff] Dezember 167,00 „ 167,00 „ 
jeſtgerathen ſei, habe das Hintertheil zuerſt hochgeſtanden, es] Tranſ. Dezember 133.00 „ 135,00 „ 
es darum alle eg nach hinten geeilt, in der Annahme, dort — ee 2 3 
am ſicherſten zu ſein. Auch er und ſeine mit ihm geretteten IF „n „"edriger. 9 
Kameraden hätten nach hinten wollen, doch ſei nd er Weg — Trul. * LITER, 70 = et M. 
dorthin ſchon verſperrt geweſen, weshalb ſie ſich vorne feſt⸗ —— 1 . 117.00 „ 11700 „ 
gehalten hätten, auch dort ſeien ſchwere Seen übergetommen und] Trauf. Dezember 8.50 „ 83.50 „ 
ſie hätten jeden Augenblick geglaubt, mit in die Tiefe geriſſen] Regul.⸗Pr. z. fr. V. 116,00 „ 117,00 2 
zu werden. Erſt nach 36 Stunden ſei Neitung durch ein | Gerste gr. (680.700) | 126,00 „ 126,00 „ 
chineſiſches Boot gekommen, doch habe dieſes wegen des ſchweren „ kl. (625-660 Gr.) 113,00 „ 112.00 „ 
Seeganges nicht an die Unglücksſtelle kommen können. Die ge | Hafer DL ER, 130,00 „ 130,00 „ 
retteten Mannſchaften hätten ſich entkleiden und ſchwimmend das Erbsen Trauf. en 92 = 1 55 2 
Boot erreichen müſſen. Habeck, der aus Stettin iſt und ſeit Rüßsen ini. 210.00 ” 210.00 ” 

5 I de 2100, * * * 
ſeinem 14. Jahre auf See fährt, erklärt ferner, zur Zeit der Spiritus fouting. 56,00 „ 5600 „ 
Strandung habe ſtarker Sturm mit hohem Seegange geherrſcht. nichtkonting 36,25 „ 36,25 „ 


Der Sturm habe um 4 Uhr Nachmittags eingeſetzt und jet ftetig 
ſtärker geworden. Der „Iltis“ habe gegen Sturm und See nicht 
anarbeiten können und ſei auf die Klippen getrieben. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 3. Dezember. Von der Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion des Reichstags wurde die Wahl des Meichs⸗ 
tagsabgeordneten Holtz⸗Parlin (Wahlkreis Schwen) 
für ungültig erklärt. 

* Berlin, 3. Dezember. Reichstag. Das Haus 
iſt faſt leer, die Tribünen ſind ſpärlich beſetzt. Die erfie 
Berathung des Etats wird fort eſetzt. Abg. Liebknecht 
(Sozd.) kommt zunächſt auf den Untergang des „Iltis 
zu ſprechen und bemerkt, der Ausſpruch, daß die Matroſen, 
als fie bei ihrem Tode den Kaiſer vor Augen hatten, 
auch Gott vor Augen gehabt hätten, fei fo recht ein 
Zeichen des modernen Cäfariemus. Dem entfprede das 
Wort, welches gefallen ſei, daß der Unteroffizier der 
Stellvertre er Gottes auf Erden iſt. 

Die Matrofen des „Iltis“ feren heldenmüthig ge⸗ 
ftorben, aber fie hätten doch nicht mehr Muth gezeigt, 
als Tauſende von Arbeitern in Kohlengruben. 

Präſident von Bnol bemerkt, er könne nicht zulaſſen, 
daß Redner das Verhalten der Mannſchaft des „Jitie“ 
einer herabwürdigenden Kritik unterziehe, (Beifall 
rechts. Oho! bei den Sozialdemokraten.) 

Liebknecht fortfahrend: Er wolle nur betonen, daß 
für den Untergang des „Iltis“ diejenigen die Verant⸗ 
wortung zu tragen hätten, die das Schiff, trotzdem es 
nicht mehr ſeetüchtig war, weiter noch verwendet haben. 


er. Trunſit Baſis 
. feo Wenfabt- behauptet. ruhig. 
waer p. 50 Ko. incl. Sad 8,85 Mk. bez. j 8,90 Mk. bez. 


Königsberg, 3. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir- u. Wolle⸗ Kum u.-Geſch.) 
Preiſe per 1000) Liter /. Loco unkontin g.: Mt. 36,8) Beier 
36.0 Geld; Dezember unk mtingentirt; Mi. 36,80 Urief, 
36,00 Geld; Dezember⸗März unkontingentirt: Mk. 36,00 Geld; 

Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,00 Brief, Mk. 38,00 Geld. 


Berlin, 3. De . Aıntline Börſen⸗Depeſche. 
Getreide ꝛce. 3.12 2/12 Werthpapiere. 3,12 2,12 
Weizen 10 80 befeſt. Auagteipg- Aulelde 3 ea 

.. 1857 „ = % 3, 
. een 6 20 98.10 
Dezember .. 178,75| 179,25 9 Cons.“ Anl. == — 1 

2070 * „ ‚id „ 
en. . ſtill ubig 3% „ 2 98.50 98,40 
8 Deufiche Bau." „| 191.09) 190.00 
November 3075 ä ee 41 er G 5 
Dezember 130,75 130,75 Bu « nei. 1 90. 90 99,90 
dafer .. feit | feiter 7 * 2 9 

ER 128.155 123-155 25 yon „ 160.25 100.30 

61 %% %h% Bol. „ h 
Dezember . 120,50| 129,50 Dist.-Com-Auth. | 206.90) 205 90 
Spiritus: | fin twee al Heute : 9190) 9190 

loco (70er) ..| 37.60] 37,70 14% Mittelm.⸗Oblg.] 95,90 95,75 
Dezember .. 42.20] 42,20 Ruſſiſche Noten 216.90 217.05 
Junt les 2 52 —.— . on aan —— 

unt. . . endenz vndd, A) 
Shieago, Welzen ſtetig, v. Dezbr.: 2./12.: 79½ 1./1.: 80¼. 
New⸗Hork, Weizen ſtetig, v. Dezbr.: 2/12. 89a; 1/12. Dita, 


21 05 Gottes 2 
ſprechlichem Rathſchluß 
hat es gefallen, meinen 
innig geliebten Mann, 
den Poſtagenten 


Kustav Schimkusch Be 


aus Kl. Dommatau, 
nach langem Leiden, im 
noch nicht vollendeten 
49. Lebensjahre, am 25. 
November, 2 Uhr Nach⸗ 
mittag, e:: ſich zu nehmen 
Dieſes zeigt allen 
Verwandten und Be⸗ 
kannten ergebenſt an 
Die trauernde 
Hinterbliebene 
Ida Schimkusch. 


Statt besonderer Meldung. 
Heute früh 4½, Uhr 
folgte unſer herziger 


Herbert 


im Alter von nahezu 
einem Jahre ſeinem F 
Brüderchen ins Jenſeits. 
Dieſes zeigen 78 2 
trübt an 12082 
Buk, d. 2. Dezbr. 1806 Bi 
# Dr. Wege und Frau 
Elfriede geb. Koerber. 


Beider 
Ihr. 


Beerdigung 
Dnnnerhag 7 


— — — 
2049] Ertheile Unterricht in d. 
neueſt. Brillantinemalerei, ſowie 
id hochmodern. Stoffmalerei auf 
Seide u. Sammet. Uebernehme die 
Aufertig. geſch hmaduoll. Malereien 
auf Ballfäch, Ball⸗u.Geſellſchafts⸗ 
roben, Eisfervietten, Schürzen, 
Bändern u. a., zu reiz. Geſchenk. 
ſich eignend. Sachen. Arbeiten 
liegen zur Anficht. 
A. Hesse, Lehrerin, 

Elbing, Alter Markt 18. 


Spiritus. 
Größere Poſten 70 er 


2 . 
Spiritus 
werden zu kaufen geſucht. 
Offert. unter 8. W. 1037 
Rudolf Mosse, Königs⸗ 
berg i. Pr, erb. e108 


Fabril⸗Kartoffeln 


kauft vorheriger aan 
30 


"Albert Pitke, Thorn. 


PELELITIIITITITEI FT] 
® Hausarbeit u. ſehr billiger 8 
Löhne wegen liefere vozügl. 

5 Pf.⸗Cigarre zu ½,vorzügl. 

8 6. Pfg. ⸗CEigarre zu 4% Mek. 
Bei 500 nur Zu 4 Mk. v 100 
3 franco. Tabak das P d. 75 Pf. 
u, zahle ich Jedem Betrag zu⸗ 
rück, wer nicht hochbefried . iſt. 

3 Cig.⸗Haus L. Walther Nachf. 
Darmſtadt. [1256 
eee 


Ses 


Friſche 


Nalives⸗Auſtern 


das Dutzend 2,00 
bei größerer Abnahme 
billiger, offeriren [2089 


F. A. daebel Söhne. 


Barz Kanarienvögel! 
Lieblich fleißige Sang. 
aus den renommirteſt. 
Züchtereien emyf. zum 
Preiſe v. 8 bis 10 NN. 
d. St. G. Grundmann, 
Thorn, Breiteſtr. 37. 
Poſtv. 2 . — Muh b. K. 


To dam Ressler 
Danzig 


halten neue u. gebrauchte 


Lokomobilen 


ftets 
vorrätbig. 


1 Sterbethaler 
F. W. IV. 1861 babe zu 
verkaufen. O. Schmidt, 
Bromberg, Bahnhofſtraße 34. 


Oſſizier⸗Reitſattel 


(Armeeſattel) faſt neu, ſehr preis⸗ 
werth zu verkaufen. Meldungen 
unt. Nr. 2101 an den Geſell. erb. 


Der „Anker“ 


Seſellſchaft für Lebens⸗ 1155 und Ausſteuer⸗Verſicherungen, 


ſucht für die Provinz Weſtpreußen einen gewandten, tüchtigen 


Keiſeinſpektor. = 


Unbedingtes Erforderniß iſt große Bekauntſchaft in zen 
beiten Kreiſen. 121 
Hauptbetrieb der Geſellſchaft iſt Siabechert de 
Meldungen mit Angabe von Referenzen an 
e General⸗Agentur für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
Heinrich Graf zu Dohna. 
Königsberg i. Pr., Prinzenſtraße 9. 


Vorrath v. ſämmt. W zn N. 5 Vorrath vſämmt. 
7 Ferdinand Glaubitz Fan 
u. Fettwaaren als: Speck, Schin⸗ 
4 8 chſen⸗, Feine Fleiſch⸗ u. ken > in 
alb⸗, Schweine⸗ wurſt, Lachsſchin⸗ 
u. Hammelfleiſch, Purſtwaaren⸗ Handlyng ken, ſow. Cervelat⸗ 
ſowie friſchem Lieferungs⸗Geſchäft Salami⸗, Land⸗ 
Speck, weißem für Militär, Zivilbehörden wurſt, Zungenw., 
Schmalz, Nieren⸗ und Hotelbeſitzer. Sardellenleber⸗, 
talg, roh u. aus⸗ — Gegründet 1848, — Trüffel: vomm. 
gelaſſen, Klops⸗ NB. Beſtellungen werd. prompt Knobl. „W., Sau⸗ 
fleiſch u. Beefſteak u. mit größt. Sorgfalt * eisch. Wien. Würſt. 
ꝛc. D Fernſprechanſchluß Nr. 59. ꝛc. 


Stauden; 1996: 
Silberge Medaille. 


Ahren -, Gold-, Hilber. Alfenide- u. & 


Brämirt: 
danzig — Berlin. 


optiſche Waaren-Handlung = 
Joh. Schmidt, ; 


Graudenz, herreuſtraße 19, 


empfiehlt das reich ſortirte Lager aller Artikel bei vor⸗ 
kommendem Bedarf zum 11639 


Weihnachtsfeſte 


angelegentlichſt und offerirt: 


Goldene n. ſilberne Herren⸗ u. Damen⸗Uhren, 
Nußbaum⸗Regulateure, Bendulen, Stand» und 
Schreibtiſch⸗ Uhren und Weder, 
Goldene und ſilberne Herren u. Damen Ketten 
in allen Schweren, in 8 und 14 Karat, 
Schmuckſachen in Gold, Silber, Türkis, Amethyſt, 
Goldtopas, Kaprubin, Graugt und Korallen, 
Silberne Theelöſfel, Eßlöffel, Gemüſe⸗ und 
Aufgebelöffel, 
Silberne Beſiecks in elegant. Etuis in allen Preislagen. 
Reparaturen und Neuanferligungen an Gold⸗ 
und Silberſachen bitte mir frühzeitig übergeben zu wollen, 
da vor dem Feſte ſich die Arbeiten überhäufen 2 


mod um 5 
z gyugasnm 309 


408 
1 


Dua 
üv usdun 


a 
1 


Altes Gold u. Silber nehme zu in Zahlung. 
ah 
a0 0 u 


5 


Kieler 
Geld- Loose 
nu r FR Mark 
tee O. OOO Ink 
6261 Geldgewinne. 
It Loose für 10 Mark 


Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet A 


A, KHagelmann, Gatha 


Hauptagentur. 


In Graudenz zu baben ei J. Ronowski, Grabenſtr. 15. 
— 


 Kaffeess 


Prämiirt auf der Berliner (rewerbe-Ausstellung 1896 


in Preislagen von Mk. 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 pr. ½ Kilo 
werden allen Freunden eines uten Geträukes als an e rt unt 
vorzügliche Marke empfohlen. 71 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 
des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 


Niederlage in Graudenz bei Conditor H. Güssow, in 
Dt. Eylau bei Apotheker R. 2 in Strasburg 
Westpr. bei K. Koczwara, L. Piek, E. G. Wodtke l 
in Neuenburg bei E. Herrmann, E. Kledzinski, in Riesen- 
burg bei Herm. Wiebe, in Ailgenhurg bei Franz Gogoll, 
in Lessen bei Elisab. Michaelis, H. Warkentin, in Gol ub 
bei Hans Bergmann, in Briesen bei M. Bauer, in 
Jablenowe bei T. Jagodzinski, in Rosenberg bei 0. 
Strauss, in Tuchel bei Gebr. Cohn, ink’rechlau bei Otto 
Heliwich, in Neumark bei Conditor H. Bluhm, in Exin 
bei Conditor Jacob Cohn, in Zempelburg bei S. Fried- 
länder, in Altkischau bei Alfred Czygan, in Christ- 
burg bei Leop. Freitag, in Culmsee bei W. Kwiecins i. 


Wurzel: Shlitienförhe [Erlen u. 1. Birken⸗Nutholz 


9 7057 zu billigſten Preiſen zum Ve di 
G. Kunn & Sohn. Katiner- Wiler ich bei Oſche. 


Dem Geſchichtsſchreiber des deutſchen Volts, dem unvergetzlichen 


Heinrich von Treitschke 


eftorben am 28. April d. Is., ſoll in der Reichs huauprnaot, dem 
Sitz ſeines gewaltigen Wirkens an der Hochſchule, ein Denkmal 
geſetzt werden. Auch unſere deutſche Stadt will ihr Scherflein dazu 


beitragen. Die Unterzeichneten haben ſich zu dieſem ar zu⸗ 


ſammengethan, um 11351 


Montag, den 7. Dezember, 6 Uhr, 

in der Aula des Kgl. Gymnaſiums eine Feier zu veranſtalten. 
Geſänge des Seminars, Deklamation eines Gedichts des Heim⸗ 
gegangenen werden neben der Gedächtnißrede des Direktors Dr. 
Leonhardt das Andenken an einen der edelſten Deutſchen ehren. 

Der Eintrittspreis iſt 1 Mk. an der Kaſſe; ſonſtige Beiträge 
für den Deukmalsfonds nimmt Jeder der Unterzeichneten und die 
Expedition des „Geſelligen“ entgegen. 


Das Grandenzer Komitee für das Treitſchke⸗Denkmal. 


von Amann, Dr. An Aldenkortt: Broschek. Ebel. 
Kühnast. S Leonhardt. Salinger. 


Bilamz 
des Vorſchußvercins zu Briesen Wesipr. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
am Schluſſe des 32. Geſchäftsjahres den 30. September 1896. 


Activa. Passiva, 
Mk. Pf Mk. Pf 
— — 1. 3 Reſervefond 1423235 
— — Spezial-Rejervefond . 2170010 


— — Vereins vermögen (Guthaben der Mitglieder) 92184725 
41840180 . Vereins⸗Darlehne (Forderungen). — 

Sr Fremde Darlehne (Depoſiten). 8373 7304 60 
er ld — 


7 Effekten⸗Couto — 
10050 Guthaben bei Soarkaſſen 5 | 
— E Rückſtändige Zinſenn 8005 — 
— .. . . Vorauserhodene Zinſen 3022 05 
— Rückſtändige Geſchäftskoſten 500 — 
380 — 4 . Geſchäfts⸗Inventarium — = 
5305800 Kaſſen⸗Beſtand — — 
— L Reingewinn Pr 5044 25 
46U5 12160] 2 Summe ? 146051260 
Mitglieder. 
Beitand am 30. September 18995. 451 
Zugang im 32. Geſchͤftsjahnne 37 
488 
Abgang im 32. Geſchäftsjahre 9 . 
Bleibt Beſtand im 32. Geſchäfts jahre * 7 KT 
Brieſen Wpr., den 15. Oktober 1896. 

Der Vorſtand. 
&onschorowaki. Vogler. Fischer. 
Die Reviſions⸗Kommiſſion. 

Boldt. Heym. 


NNXNN XX NX NN NK XX NX && NN 
3 ie A. P. Muscate da 


Landw. Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
m Neue Garrett wm 


5 Keira ı.buthülsunesinaschine 


mit Reinigungs- See 


in vollkommenſter Konſtruktion und beſonders ſolide 
und kräftig, den Anſprüchen der öſtlichen Provinzen 


a 
8 entſprechend, gebaut, 
3 driſcht und reinigt marktfertig 


in einer Operation 
und wird von mir zum Kauf u. Lohndruſch empfohlen. 
e namentlich 105 
N erbitte im Intereſſe a 
A Ble- Lohndreſchen 3 baldigſt. [213 
u ee 8 
zur Jagd, Reife und Promenade, Fitzſchuhe für Herren, Damen 
und Kinder, mit und ohne Beſätze jeder Art, Filzpantoffeln mit 
Filz⸗ und Lederſohlen vom eiufachſten his feinſten Genre in nur 
guter, ba tbar, anerkannt beſter Qualität, Ueberziehſchuge zur 
Reiſe ſowie Einziehpautoffeln, Filzſohlen u. Filze für ge⸗ 
werbliche und techniſche Zwecke empfiehlt billigſt 2145 
€. Franz Klose, Filzſchuh⸗ und Fikewaarenfabril, 
rau denz, Alteſtraße 9. 
2142] Empf.tägl.friſch aus d. Rauch Lebriek's Konditorei, 
ger. Niejenfettbüdt,, Kiſt. Inh. Tyorn III 
1213 Sch., u. 12 Mk., 1 2Kiſte (Mk. verſendet in Poſtpackeren Torten 
Fr. Hering v. Kiſtes. 50M. Feinſte aller Art, Baumkuchen, ſtets 
neu. ſcholt T. B. Fullher mitMilchu. friſche Konſituren und alle 
Rogen, To nur tin. 17 Mk. Schott. Sorten Marzipan. masse 
Matt.ATo.17u.18ME. F. Ihlenher. Aae —— 1215 
sin, 16.50ME. F. geit.Sullb.aTo n. 
50M. i. / 1 ½ u / To. v. Verſ.p. N. 
Jae ahn Hazi, Lead. 
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WHeirath! 


Chriſtl. Kaufmann, 25 Jahre alt, 
* angenehm. Aeußeres, ſucht auf 


* ben 


dieſem Wege Lebensgefährten. 
Derſelbe iſt Leiter u. einziger 
Sohn eines ſchuldenfreien Welt⸗ 
geſchäfts in der Provinz Poſen, 
ſoll das Geſchäft übernehmen, 
weil ſeine nur noch lebend. Frau 
Mutter ſich zur Ruhe ſetzen 
möchte, jedoch das 8 
Geſchäft nur geg. entſprech. Ab⸗ 
findungsſumme hergiebt. Es 
woll. ſomit gütigſt nur ſolche 
Damen, die ein nachweisb. Ver⸗ 
mögen von 20 bis 40000 Mark 
beſitzen, dieſem reellen Geſuch 
näher treten und ihre geſchätzten 
Adrefien vertrauensvoll unter 
Nr. 2128 an deu Geſellig. ſend. 
Mis aift wird ſicher geſtellt. 
rn ſtreng verbeten.) 


= Wohnungen. 

Zur Errichtung eines ferneren 
Droguen⸗ ꝛc. Geſchäftes wird in 
kleinerer oder mittlerer lebhafter 
Provinzialſtadt mit größ Wochen⸗ 
marktsverkehr, wo Bedürfniß 


Pig 
Anzüge 


an bel eis, 


fai abrik für Herren“o. 
Knaben Garderobe 
huswahisendungen bereitwiligaß,. 


Statt 2 l. Tür ) Mark 


liefern wir ſo lange vorrätbig, das vorhanden, ein 

Album preisgekr. Thiere der Laden 

Ausſtell. d. Deutſch, Laudw. 

Geſ. enth über 100 photograph. zu mietben geſucht. Gef. Meldg. 

Aufnahmen mit Text in eleg. werden brieflich mit Auſſchrift 
Mavpe. Format 305,23 cm. Nr. 2034 d. d. Geſelligen erbet. 


J. Nehnäbeli N b., Berlin. Damen find. Aufnahme. Meld. 


unter 50 poſtlag. Graudenz erb. 


Unter den Linden 0. gemen find. liebevolle Nufnahme 


bei Wwe. Friedrich, Heb- 
1000 Sriefmart.ca. SO Sort, amme, Schneidemühl, Milchſtr. 5 


iſche M. 120 beſſ. europ. nden Aufnahme bei 
A h be. Zechmeier, Nürn- Bamen 8 Wwe. 


Se cs prrisläſtegrafld 17848 | Miersch, Berlin, Oranienſt. 119, 


Behuſs Gründung von Mann⸗ 


fakturwaarengeſchäften (Filialen) 


ſucht ein renommirtes Geſchäfts⸗ 
haus paſſende 


Lokalitäten 


größeren Umfanges in 


Eulmfee und Strasburg Weſtyr. 
zu pachten. Meldungen brieflich 
unter Nr. 2153 an den Gejellig 
zu richten. 


Für jungen Landwirth wird 
Penſion 

auf dem Lande geſucht. Familien⸗ 

anſchluß Bedingung. Meldungen 

unter Nr. 2118 an den Geſellig. 


erbeten. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 
Hauptverſammlung 


Freitag, den 4. Dezember, 
Abends 8 Uhr, 
im „Goldenen Löwen“, 
Tagesordnung: 
1. Mittheilungen. 
2. Der Miethsſtempel. 
3. Beitritt zum Provinzial-⸗Ver⸗ 
band für Oſt⸗ u. Weſtpreußen. 
4. Ueber die Handhabung des 
Kommunal ⸗Abgabengeſetzes. 
Innere Angelegenheiten. 
Auch Nichtmitglieder ſind ein⸗ 
geladen. Anmeldungen zum Bei⸗ 
tritt werden entgegengenommen 
Die Herren Vorſtandsmit⸗ 
glieder bitte 12 Stunde früher 
zu erſcheine 11914 
Der Sorſitzende. 
Robert Scheffler. 
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"Vergnügungen. 
une, den 13. Dezbr 


Concert 
Raimund 


von Zur- Mühlen 


zur Zeit der berühmteste 


Liedersänger. 5 
Billetbestellungen bei [1343 


Oscar Kauffmann, 


Buch-, Kunst-, Musikalienhdlg. 


Skarszewo. 


2053] Zu der am Sonnabend, 
den 5. Dezember ſtattfindenden 


Maczipan : Derwärfelung 


ladet 94 ergebenſt ein 
I. Rau, Gaſtwirth. 


r. Kommorsk. 


Dienſtag, den 8. Dez., 93038 
findet bei mir : 


Narzipan-Verw irielung 


ſtatt. A. Telski, Hotelier. 


Danzigerstadttheater. 


Freitag: © Benefig für Ludwig 


Lindikoff: König eue 
Tragödie. [23 
Sonnabend: Boltsthürktiche 


Opern + Vorſtell ung. Bei er⸗ 
mäßigtenPreiſen. Der Waffen⸗ 
ſchmied. Oper. Hierauf: Clo⸗ 
doches. Balletdivertiſſement. 


Stadttheater in Bromberg. 
Freitag, 4. Dezbr. Tilli. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von F. Stahl. 

Sonnaben). Rriel Acoſta. 


Pianinos 


ausrenemmirtenFabriken, 
zu den billigsten Preisen, 
auch auf Abzanlung; zeitweise 
auch gebrauchte u. z. Miethe. 


Oscar Kauffmann, 


7079] Pianoforte-Magazin. 


Musikalien-Leihanstalt 


E. F. Schwartz in Thorn. 


Sämmtlichen Exemplaxen der 
heutigen Nummer liegt ein Ver⸗ 
zeichniß der C. &. Röthe'ſchen 
Buchhandlung (aul Schubert); 


Gute Vücher 
für d. Peihnachtstiſch 


meiſt zu bedeutend er⸗ 


mäßigten Preiſen bei, auf 
welches beſonders aufmerkſam 
gemacht wird. 

Ein ausführlicher 


Weihnachts⸗Katalog 


über im Preiſe herabgeſetzte 
Prachtwerke, Klaſſiker, Jugend⸗ 
ſchriften ꝛc. wird von derſelben 
Firma auf Wuunſch gratis und 
franko üverſandt. 12090 
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Luſt⸗ 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Aufforſtung von Oedlandsſlächen. 
Von H. S., einem weſtpreußiſchen Forſtmanne. 

In den öſtlichen Provinzen trifft man an nicht wenigen Stellen 
ausgedehnte Landſtriche von vorzugsweiſe ſandiger Beſchaffenheit. 
Wegen des geringen, Gehalts an Pflanzennährſtofſen iſt die 
Vegetation hier ſehr mangelhaft, ſie beſteht vorzugsweiſe aus 
Haidekraut und ganz mageren Gräſern. Soweit dieſe Landſtriche 
ſich im fiskaliſchen Beſitz befunden haben oder in denſelben 
übergegangen find, ſind ſie mit Kiefern beftanden oder es wird 
wenigſtens mit dem Anbau dieſer Holzart riet Anders 
dagegen iſt es, wo die Flächen ſich im Privatbeſitz befinden, 
namentlich in den Händen von kleineren Beſitzern ſind. Da 
eine Beſtellung des Bodens, wie man meint, die aufgewandten 
Koſten nicht deckt, bleibt er unberührt liegen und wird höchſtens 
zur Weide benutzt. Mit Sicherheit läßt ſich ja der vorausſichtliche 
Ertrag nicht vorausſagen, jedoch iſt anzunehmen, daß 180 Feſt⸗ 
meter Derbholz nach 90 Jahren — bis zu welchem Alter, auf 
einem ſo ſchlechten Boden, der Beſtand im erſten Umtriebe zu 
erhalten ſein würde — mindeſtens auf einem Hektar zu erwarten 
ſind. Der Durchſchnittsverwerthungspreis wird mit 7,50 Mk. 
pro Feſtmeter angenommen werden können. Es werden alſo 
1807,50 1350 Mk. für Derbholz entfallen, wozu rund 50 Mk. 
für die Verwerthung des Reiſigs zu rechnen find, jo daß die 
Baareinnahme ſich auf 1400 Mk. ſtellt. Ferner wird an⸗ 
genommen werden müſſen, daß bis zum 50jährigen Alter nur fo 
geringe Erträge von dem neuen Beſtande zu erwarten ſind, daß 
von einer Verzinſung des, als Aufforſtungskoſten, aufgewendeten 
Anlagekapitals nicht die Rede ſein kann. Die Aufforſtungs⸗ 
koſten werden unter Beobachtung der erforderlichen Sparſam⸗ 
keit, beſonders wenn eigene Arbeiter verwendet werden, ein⸗ 
ſchließlich der etwa nothwendigen Nachbeſſerungen, den Durch⸗ 
ſchnittsbetrag von 80 Mk. für ein Hektar nicht Überſchreiten. 
Dieſelben würden alſo nach 50 Jahren zu dem Zinsfuße von 
3½ Proz. mit Zins und Zinſeszins auf den Betrag von 80,5,6 — 
rund 450 Mk. aufgelaufen ſein. Nach dem 50jährigen Alter darf mit 
Beſtimmtheit darauf gerechnet werden, daß die Vorerträge die 
jährlichen Zinſen des nunmeheigen Anlagekapitals von 450 Mk. 
mit mindeſtens 2 pCt. decken, jo daß 450 Mk. nach den weiteren 
40 Jahren, bis zum Abtriebe, mit 1½ pCt. mit Zins und Zinjes- 
zins auf 450. 1,82 820 Mk. angewachſen fein würden. Nach 
dem Abtrieb des 90 jährigen Beſtandes würde mithin ein Rein⸗ 
ertrag von 580 Mk. zu erwarten ſein, welcher für Hektar und 
Jahr eine Rente von rund 6,50 Mk. ausmacht. Dieſe wird ohne 
die Aufforſt ung ſicher nicht erreicht werden. 

Der mittelbare Nutzen, welcher mit dem Waldanbau 
durch Milderung des Klimas und Ausgleichung der Feuchtigkeit 
herbeigeführt wird, läßt ſich zahlenmäßig nicht herleiten, iſt 
aber von großer Bedeutung. Ferner iſt zu erwarten, daß in 90 
Jahren bei uns das Holz einen bedeutend höheren Preis haben 
wird, als hier der Berechnung zu Grunde gelegt worden, weil 
dann in Rußland der ungeheure Waldreichthum erſchöpft 
ſein wird und durch Schaffung von ausgedehnten Verkehrs⸗ 
erleichterungen die allgemeinen Preisverhältniſſe in Deutſchland 
beſſer ſein werden. 

Die Frage, in welcher Weiſe die Aufforſtung von Oed⸗ 
landsflächen am zweckmäßigſten erfolgt, wird im Allgemeinen 
nur dahin beantwortet werden können, daß als Holzart nur die 
Kiefer in Betracht kommen kann und daß für die Wahl, ob 
Saat oder Pflanzung, vor allem die Beſchaffenheit des 
Bodens den Ausſchlag zu geben hat. Ein Hauptvorzug der 
Saat beſteht darin, daß dieſelbe weniger fachmänniſche Kenntniſſe 
erfordert und ſich daher leichter ausführen läßt Da andererſeits 
aber die jungen Pflanzen auf ſo leichtem Boden, wie er vorzugs⸗ 
weiſe auf Oedlandsflächen angetroffen wird, im zarteſten Alter 
durch das Auffrieren ſehr leicht vernichtet werden können, jo 
werden zur Saat doch nur die beſſeren Bodenparthien zu wählen 
ſein, die leichteren dagegen der Pflanzung überwieſen werden 
müſſen. Auch die Pflanzung von einjährigen Kiefern bietet nicht 
bedeutende Schwierigkeiten, doch ſollte darauf Bedacht genommen 
werden, die Pflanzen in der Nähe der Verwendungsſtellen 
zu erziehen, weil dadurch Transport, Verpackung, Eintellern 1c. 
umgangen werden, auch ſelbſterzogene Pflanzen billiger zu ſtehen 
kommen, als die angekauften. 

Wenn nun auch mancher Land wirth gern zur Aufforſtung 
ſeiner Oedlandsflächen ſchreiten möchte, um ſeinen Nachkommen 
die Scholle werthvoller zu machen, fo überſteigt dies doch in 
der jetzigen für die Landwirthſchaft ſchweren Zeit, ſeine Kräſte. 
Mauche Landwirthe meinen, die Staatsforſtverwaltung werde 
ſich der Oedlandsflächen im Laufe der Zeit annehmen. Es ſollte 
aber nicht alles vom Staate verlangt werden. Wenn auch 
alljährlich mit dem Ankauf ſolcher Oedlandflächen vorgegangen 
wird, welche für ſich allein groß genug ſind, einen Wirtungskreis 
für einen Beamten zu bilden oder ſich ihrer Lage nich an 
Forſten fiskaliſchen Beſitzes anſchließen laſſen, ſo iſt der An⸗ 
kauf anderer kleiner Flächen meiſt ausgeſchloſſen. Wer ſollte 
den heranwachſenden Beſtand pflegen und den erwachſenen 
ſchützen? Wenn dies auf ſo kleinen Flächen durch einen beſonders 
angeſtellten Beamten geſchehen ſollte, dann würde der Verwaltung 
„die Elle bald länger werden wie der Kram“. Die Rückſicht 
auf die ſteuerzahlenden Staatsbürger fordert, daß die Forſt⸗ 
verwaltung von vorn herein auch darauf bedacht iſt, daß der 
Staatskaſſe kein Verluſt erwächſt. 

Mit Rückſicht auf dieſe Ümſtände gewinnt die Frage Be⸗ 
deutung: Können für die Oedlandsaufforſtung die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern nicht auregend und unterſtützend wirken? 

Es iſt nicht zu verkennen, daß alle anderen Gegenſtände 
die Zuwendung von Mitteln erfordern und auch um ſo eher zu 
verdienen ſcheinen, als hier die Früchte der Saat in kurzer 
Zeit geerntet werden können, während das, was auf dem 
Gebiete der DOedlandsaufforſt ung geſchehen würde, 
erſt den Enkeln zu Gute kommt. Wenn aber an allen anderen 
Etatspoſten eine Kleinigkeit abgeſpart wird, kann ein neuer Poſten 
— NG der Oedlandsaufforſtung geſchaffen 

erden. 

Von der Anſtellung von Wanderlehrern, welche durch Vorträge 
auf dieſem Gebiete Anregung zu geben hätten, dürfte abgeſehen 
werden können. Die den Lotalvereinen als Mitglieder ange⸗ 
hörenden Forſtbeamten ſind gewiß gern vereit, ihre Er⸗ 
fahrungen in den Dienſt der Allgemeinheit zu ſtellen und dahin 
zu wirken, daß die Arbeiten ſachgemäß ausgeführt werden, wenn 
die Beſitzer von Oedlandsflächen durch Unterſtützungen zu den 
Koſten der Aufforſtungen eine Erleichterung erfahren und hier⸗ 
durch zu denſelben augeregt werden. 

Auf zwei Wegen ließe ſich dieſem Ziele zuſtreben: 1. daß 
durch Gewährung eines Zuſchuſſes zu den Aufforſtungskoſten 
pro Hektar die Sache unterjtüßt, oder durch Bewilligung einer 
Prämie für ausgeführte Aufforſtungen Unregung ge⸗ 
währt würde. 

Wenn es auch ſo ſcheinen mag, daß die Gewährung eines Zu⸗ 
ſchuſſes zu den Aufforſtungskoſten pro Hektar das Richtigere wäre, 
indem der Ausführende gleich von Anfang an mit beſtimmten Zahlen 
rechnen und ſeine Maßnahmen dangch einrichten kann, ſo können 
indeſſen hiergegen Bedenten nicht zurückgehalten werden. Dieſe 
würden vorzugsweiſe in dem Umſtande zu ſuchen ſein, daß in 
der Vorausſicht auf den Zuſchuß ausgedehnte Aufforſtungen aus⸗ 
geführt werden und am Jahresſchluſſe die Forderungsnachweiſe 
zur Vorlage gelangen. Reichen dann die zur Verfügung ſtehenden 
Mittel nicht aus und muß eine Verminderung der erwarteten 


Der Geſellige. 


No. 285. 


A. Dezember 1896. 


Beihülfen eintreten, dann iſt mit einem Schlage die Unzufriedenheit 
mit der Einrichtung vorhanden und der beabſichtigte Zweck wird 
nicht erreicht, indem in den nächſten Jahren nichts mehr gemacht 
wird und die Sache einſchläft. Prämien ſind dagegen ſtets 
ein Anſporn zu guten Leiſtungen und auf ſolche kommt es 
bei der Aufforſtung von Oedlandsflächen in erſter Linie an, die 
Größe der Ausführung kommt erſt in nächſter Reihe in Betracht. 
Wird die Anlage von ſachverſtändigen Preisrichtern begutachtet 
und gefunden, daß ein Beſitzer auf einer kleineren Fläche etwas 
gutes geleiſtet hat, dann kann möglicher Weiſe der Fall eintreten, 
daß derſelbe durch die Prämie den größten Theil der auf 
gewendeten Koſten deckt. Natürlich dürfte die Zahl der in 
Ausſicht genommenen Prämien nicht zu klein bemeſſen ſein. 
Vielleicht empfiehlt es ſich auch, die Prämien auf das Hektar zu 
bemeſſen und dabei die Beſtimmung zu treffen, daß ein gewiſſer 
Geſammthöchſt betrag nicht überſchritten wird. g 

Wenn es auf den erſten Blick auch erſcheinen mag, daß ſich 
der Erreichung dieſes Zieles erhebliche Schwierigkeiten entgegen 
ſtellen, ſo dürfen dieſe nicht abſchrecken, denn wo ein Wille iſt, 
findet ſich auch ein Weg. 

— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Dezember. 


— Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß vom 6. Dezember 
ab auf der Strecke Konitz⸗Laskowitz die bisher nur Werk⸗ 
tags verkehrenden gemiſchten Züge 703, 704 und 708 auch an 
den Sonn⸗ und Feſttagen regelmäßig verkehren werden. 

— Infolge der Nachricht, daß der Miniſter des Innern 
entſchieden hat, daß die nicht von Gerichten und Notaren voll- 
zogenen Unterſchrifts Beglaubigungen ſtempelfrei ſeien, iſt die 
Anſicht laut geworden, daß dies auch bei Poſtvoll machten 
und Abholungs erklärungen gelte. Das trifft indeſſen nicht 
zu. Der Juſtizminiſter hat nämlich bekannt gemacht, daß nach 
8 40 und 42 der Poſtordnung allen Beamten, welche zur Führung 
eines amtlichen Siegels berechtigt find, ausdrücklich die Befugniß 
zur ‚Beglaubigung der Unterſchrift unter Poſtvollmachten und 
Abholungserklärungen ertheilt fei und deshalb alle derartigen 
Beglaubigungen auch ſtempelpflüchtig ſeien. 

— Dem Verein für Pferderennen und Pferde» 
Austellungen in Preußen zu Königsberg iſt vom Miniſter 
des Innern die Erlaubniß ertheilt worden, bei Gelegenheit der 
im Frühjahr nächſten Jahres ſtattfindenden Pferdeausſtellung 
eine Verlooſung von Wagen, Pferden ꝛc. zu veranſtalten und 
die Loofe im ganzen Preußlſchen Staat zu vertreiben. 


— [Jagdergebniſſe.] Auf der vom Grafen Bninski⸗ 
2 am 1. Dezember veranſtalteten Treibjagd wurden von 
14 Schützen 91 Haſen erlegt; auf dem Gute Morakowo wurden 
von denſelben Schützen ein Fuchs und 105 Haſen zur Strecke 
gebracht. 

Bei der in Maldeuten abgehaltenen Treibjagd wurden 
von 17 Schützen 208 Haſen, auf dem Rittergut Karnitten von 
9 Schützen 91 Haſen erlegt, und bei der von Herrn Preuß I in 
Reichenbach veranſtalteten Treibjagd 103 Haſen und 5 Reb⸗ 
hühner von 45 Jägern erlegt. In der Faſanerie bei Nettienen 
(Oſtpr.) wurde von Herrn v. Simpſon eine Faſanenjagd abgehalten. 
4 Schützen erlegten 188 Faſanen und 1 Wieſel. Jagdtönig war 
der kommandirende General Graf Finckenſtein mit 58 Faſanen. 

In Radem im Kreiſe Regenwalde in Pommern wurden bei 
einer Treibjagd von 23 Schützen 392 Haſen zur Strecke gebracht. 
Jagdkönig wurde mit 41 Hafen Herr von Klitzing⸗Grasſee. 
Jagdbeſitzer iſt Herr Graf von Königsmarck. 

— Dem zum ſpaniſchen Konſul in Danzig ernannten Vize⸗ 
Konſul Albert Meyer iſt die Beſtätigung Namens des 
Reiches ertheilt worden. 


— Dem Landrath Braſch in Inſterburg hat der Herzog 
von Anhalt die Ritter Jnſignien 1. Klaſſe des Hausordens 
Albrecht des Bären verliehen. 


— Der Gerichts- Aſſeſſor Schmidt in Schneidemühl iſt zum 
ftändigen Hülfsarbeiter bei der Staatsanwaltſchaft daſelbſt 
ernannt. 


— Der Wittwe Anna Pieprz, geb. Michalski, zu Konar- 
zewo, Kreis Rawitſch, und deren Kindern iſt die Führung des 
Jamiliennamens „Pfeffer“ geſtattet worden. 


— Herrn J. Porada iu Frauſtadt iſt auf einen in ein 
Ruhebett verwandelbaren Koffer, Herrn G. Tiet in Krengen⸗ 
dorf bei Meyenberg, Oſtr., auf eine Vorrichtung zum Schälen 
von Rüben, Kartoffeln ꝛc., Herrn A. Kalisti in Samter auf 
einen Verſchluß für Thore u. dergl. ein Reichspatent 
ertheilt. 

z Thorn, 2. Dezember. Die neue Gar niſonkirche auf 
der Wilhelmſtadt iſt im Rohbau nahezu vollendet. Die eiſerne 
Dachkonſtruktion iſt bereits aufgeſtellt und mit Schiefer eingedeckt. 
Auf dem Hauptthurm iſt man jetzt damit beſchäftigt, die 18 Mtr. 
hohe eiſerne Konſtruktion der Thurmſpitze aufzurichten. Für 
das nächſte Jahr bleibt dann noch die Herſtellung der inneren 
Arbeiten übrig. Zum 1. Oktober n. J. ſoll der Bau feiner Be 
ſtimmung übergeben werden. 


Thorn, 2. Dezember. Der geſtrige Bazar des Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes im Artushofe hat einen Reinertrag von etwa 
1800 Mark ergeben. 


*. Roſenberg, 2. Dezember. Zum Beſten des hieſigen 
Frauen vereins findet am Sonntag eine Wohlthätigkeits⸗ 
Vorſtellung ſtatt, bei welcher zwei Luſtſpiele aufgeführt und 
mehrere Geſänge vom Gemiſchten Chor und vom Männergeſang⸗ 
verein vorgetragen werden. — Einen Prozeß haben die Zuhaser 
der hieſigen Brauerei gegen die Stadt angeſtrengt. Die Eis⸗ 
entnahme vom Stadtſee, die bisher unentgeltlich erfolgen konnte, 
iſt auf Stadtverordnetenbeſchluß von jetzt ab nur nach eingeholter 
Erlaubniß des Magiſtrats, für welche eine Gebühr von 50 Pfg. 
pro Tag der Eisabſuhr zu entrichten iſt, geſtattet. Die Brauerei 
dagegen glaubte eine Gerechtſame auf unentgeltliche Eisentnahme 
erworben zu haben, da ſie ſeit undenklichen Zeiten dieſes Recht 
ausgeübt hat. 


kA Oſche, 2. Dezember. In der Umgegend und hier find 
mehrere Betitionen im Umlauf, in denen gebeten wird, die 
geplante Bahn Stargard⸗Sturz über Oſche nach Las ko witz 
weiterzuführen. 
Rehhof, 30. November. In der geftrigen Sitzung des 
emeindeklrchenraths wurde der Bau eines Pfarrhauſes 
vorläufig abgelehnt, weil erſt die Schulden des vorjährigen 
ſtirchenbaues getilgt werden ſollen. 


(Flatow, 2. Dezember. Zu der katholiſchen Pfarr⸗ 
gemeinde Slawianowo gehören u. a. die Dörfer Stietz und 
Ruden. Seit undenklichen Zeiten benutzten die Bewohner dieſer 
Dörfer auf ihrem Kirchgange einen Fußſteig, der durch eine 
zur prinzlichen Domäne Skietz gehörige Wieſe führte. Nachdem 
der Oberamtmann Dobberſtein dieſe Weſe zu einer Fohlenkoppel 
eingerichtet hatte, unterſagte er die Benutzung des Privatweges. 
Deſſen ungeachtet wurde der Weg non den Kirchengängern weiter 
benutzt. Auf eine Anzeige bei dem Amtsvorſteher wurden 27 
Leute wegen unbefugter Benutzung des Privatweges mit je 
1 Mark, einer ſogar mit 3 Mark bezw. einem Tage Haft, be⸗ 
ſtraft. Sämmtliche Beſchuldigten erhoben gegen dieſes Straf⸗ 


mandat Widerſpruch und beantragten gerichtliche Entſcheidung 
In der letzten Schöffenſitzung wurden ſie denn auch freigeſprochen, 
da ſie den Beweis lieferten, daß der Weg länger als 60 Jahre 
als Kirchenſteig benutzt worden iſt. 

A Baldenburg, 2. Dezember. Bei der Ergänzungswahl 
der Stadtverordneten wurden die bisherigen Stadtver⸗ 
ordneten wiedergewählt, und zwar in der erſten Abtheilun 
Herr Kaufmann Lefévre, in der zweiten die Herren Gaſtwirt 
Jahnke und Ackerbürger Heyer und in der dritten Herr 
Schuhmachermeiſter Lüdtke. 

Pr. Stargard, 2. Dezember. In der Generalverſammlung 
des Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vereins am Montag Abend wurde 
die Einführung von geheimen Miethsausfalls-Liſten 
beſchloſſen. Die Satzungen des Verbandes preußiſcher Haus⸗ 
und Grundbeſitzer-Vereine wurden abgelehnt, dagegen die 
Satzungen des Provinzialverbandes der Haus- und Grundbeſitzer⸗ 
Vereine der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen angenommen. 
Auch wurde der Beitritt zum Provinzial-Berbande beſchloſſen. 

# Neuſtadt, 1. Dezember. Nach einer neuerdings erlaſſenen 
Polizei⸗Verordnung iſt die Polizeiſtunde für Schankwirth⸗ 
ſchaften aller Art (Gaſtwirthſchaften, Reſtaurationen, Wein⸗ 
und Bierſtuben ꝛc) ohne Rückſicht auf die Jahreszeit auf 10 Uhr 
Abends feſtgeſetzt. Ausnahmen von dieſer allgemeinen An⸗ 
orduung können auf beſonderen Autrag für einzelne Schank⸗ 
ſtätten entweder für beſtimmte Abende oder auch ohne Zeit⸗ 
beſtimmung bis auf weiteres, jedoch auf jederzeitigen Widerruf, 
geſtattet werden. 

Neuteich, 2. Dezember. Geſtern Abend brannte ein der 
Wittwe Jacobeit gehoͤriges, von 6 Arbeiterfamilien bewohntes 
Haus nieder. Von herabſtürzenden Balken und Mauerwerk 
wurden zwei Knaben getroffen. Während der eine ſich ſelbſt 
retten konnte, wurde der andere von dem Friſeur K. unter den 
Balken ohnmächtig hervorgezogen. 

. Oſterode, 2. Dezember. Auf Anordnung der Intendantur 
des 17. Armeekorps wird die Lieferung der } ourage für die 
in unſerer Stadt ſtationirten Gendarmen vom 1. April ab durch 
das hieſige Proviantamt bewirkt werden. Jetzt muß die Lieferung 
durch den Magiſtrat erfolgen. — Geſtern Vormittag ließ die 
Arbeiterfrau Langhaus ihre beiden Kinder im Alter von 
2½ und 5 Jahren in der Wohnung allein zurück. Nach ihrer 
Zurücktunft fand fie ihre öjqährige Tochter mit verkohlten 
Kleidern todt vor. Das Kind wird ſich an dem Heerde zu 
ſchaffen gemacht haben, wobei die Kleider Feuer fingen. 

Schippenbeil, 2. Dezember. Die vom hieſigen Frauen- 
verein veranſtaltete Wohlthätigkeitsvorſtellung, 
deren Ertrag zur Weihnachtsbeſcheerung für kranke und bedürftige 
Perſonen dienen ſoll, war wohlgelungen. Das Angely'ſche Luſt⸗ 
ſpiel „Von Sieben die Häßlichſte“ wurde prächtig zur Aufführung 
gebracht. Der Verein gewinnt immer mehr an Boden. Die 
Mitgliederzahl und die Einnahmen und demgemäß auch die 
Leiſtungsfähigkeit des Vereins ſteigern ſich von Jahr zu Jahr 

Bromberg, 2. Dezember. Der Kreistag hat zur 
Prämiirung von Dienſtboten, welche mindeſteus 5 Jahre 
bei einer Herrſchaft gedient und ſich gut geführt haben, einen 
Geldbetrag zur Verfügung geſtellt. 

Bromberg, 2. Dezember. Die Weihnachts meſſe im 
Zivilkaſino zum Beſten der hieſigen Haushaltungsſchule wurde 
heute Vormittag eröffnet. In den aufgeſtellten Verkaufsläden 
bieten Damen der Geſellſchaft Luxus⸗ und Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände feil. — Ein ſchwerer Un fall hat ſich heute Mittag in 
der Heyneſtraße zugetragen. Der Hauswirth des Hauſes Nr. 9. 
wollte auf dem Dache eine Reparatur vornehmen und ſt ür te 
von dem dreiſtöckigen Haufe herab. Ein hinzugezogener Arzt 
erklärte den Zuſtand des Verunglückten für de nn er 

Nakel, 1. Dezember. Auf das Geſuch der hieſigen Geſchäfts⸗ 
leute hat der Miniſter geftattet, daß die Ka ufmanus⸗ 
lehrlinge an der Fortblldungsſchule in beſonderen Klaſſen 
unterrichtet werden ſollen, auch hat der Miniſter einen Theil zu 
den Koſten für den anzuſtellenden Lehrer der kaufmänniſchen 
Wiſſenſchaften übernommen. 


Inowrazlaw, 1. Dezember. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde nur über die Aufnahme der 
ſtädtiſchen Anleihe verhandelt. Die früheren Beſchlüſſe der 
Verſammlung haben dazu geführt, daß der Bezirksausſchuß mit 
dem Magiſtrat und der Finanztommiſſion dahin übereingekommen 
iſt, daß die Aufnahme der Anleihe von 1200000 Mark in drei 
Theilen geſchehen fol. Mit Iprozentiger Tilgung ſollen 54439 
Mark zur Tilgung der Schuld auf dem Kurhauſe, 187400 Mark 
zum Ban eines Rathhauſes, 150000 Mk. zum Bau eines Schul⸗ 
hauſes und 100000 Mt. zum Bau einer Mittelſchule auf⸗ 
genommen werden. Mit 1½ prozentiger Tilgung wird man 
227000 Mk. für die Kanaliſation, 88000 Mk. zur Anlegung einer 
Kühlhalle im Schlachthauſe und 6000 Mk. zum Bau eines Klär⸗ 
baſſins anleihen. Mit 2proz. Tilgung endlich werden 52000 Mk. 
zur Tilgung der alten Anleihe und 223 500 Mk. zur Pflaſterung 
aufgenommen. Die Verſammlung genehmigt dieſe Vorlage. 

Argenau, 1. Dezember. Der Fuhrmann aus Bartſchin, 
der am 23. November bei einem durch ſeine eigene Unvor⸗ 
ſichtigteit herbeigeführten Zuſammenſtoße ſeines Geſährts mlt 
einem Rübenzuge der Zuckerfabrik Wierzchoslawitz ſtarke innere 
Verletzungen erlitt, iſt im Krantenhauſe zu JInowrazlaw 
geſtorben. 

r Zuin, 2. Dezember. Das hiefige Poſtamt dritter Klaſſe 
wird in ein Poſtamt zweiter Klaſſe umgewandelt werden. 


A Januowitz, 2. Dezember. Im Mai des kommenden 
Jahres wird hier das Schlachthaus eröffnet werden. — Auf 
dem Anſiedelungsgut Tun owo wird eine neue evangeliſche 
Schule erbaut. — Der Auftrieb von Schweinen auf dem 
hieſigen Markt iſt wegen der Maul⸗ und Klauenſeuche, 
welche in der Umgegend herrſcht, bis aufs Weitere verboten, 

Ratkwitz. 1. Dezember. Wie feiner geit berichtet, wurde in 
dem Keller des Eigenthümers G. in Ziegelhauland die unver- 
ehelichte Wilhelmine Schulz todt aufgefunden. Da am Halſe 
der Leiche verdächtige Zeichen bemerkt wurden, wurde angenommen, 
daß die Schulz erwürgt worden ſei. Als der That verdächtig, wurde 
daher der Eigenthümer G., deſſen Mündel die Sch. war, ver⸗ 
haftet. Jetzt iſt jedoch G. wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 

Kreis Wongrowitz. 2. Dezember. Die Pferde des 
Mühlenbeſitzers S. in Czeszewo ſcheuten und gingen mit dem 
Wagen, auf dem ſich der Sohn des Beſitzers befand, durch. Der 
Sohn des Beſitzers wurde vom Wagen geſchleudert und ſtarb 
wenige Stunden ſpäter an den erlittenen Verletzungen. 


Zuin, 1. Dezember. Dem Beiſpiel anderer Städte folgend, 
iſt man auch hier beſtrebt, dem Kaiſer Wil helm J. in unſerer 
Stadt ein Denkmal zu errichten. In der letzten Verſammlung 
des Kriegervereins wurden 450 Mark für dieſen Zweck 
gezeichnet. 

Landsberg a. W., 1. Dezember. Am Sonnabend wurde 
auf dem Bahnhof in Neuwedell der Hilfs⸗Weichenſteller 
Pizkoski todt aufgefunden. Bei der Leichenſchau wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß ein Mord vorliegt. Die Leiche weiſt fünf Stich⸗ 
wunden auf, der eine Arm iſt anſcheinend zerſchlagen. 

Etolp, 2. Dezember. Das Gut Buchwalde iſt im 
gerichtlichen Termin für 150000 Mark von einem Herrn Römer 
gekauft worden. 


Verjährung von Forderungen. 

Mit dem 31. Dezember d J. verjähren Forderungen der 
Fabrikunternehmer, Kaufleute, Künſtler, Handwerker, der Privat⸗ 
lehrer, Fabrikarbeiter, 3 Tagelöhner, Fuhrleute, 
Schiffer und Gaſt⸗ und Speiſenwirthe aus dem Jahre 1894, 
ſowie ſolche an Kirchen, Geiſtliche und ſonſtige Kirchenbeamte, 
Rechtsanwälte und Notare, Medizinalbeamte (mit Ausnahme der 
Apotheker) Feldmeſſer, der Zeugen und Sachverſtändigen wegen 
ihrer Gebühren, der Haus⸗ und Wirthſchaftsoffizianten, Hands 
lungsgehilfen, des Geſindes wegen Gehalt und Lohn, der Lehr⸗ 
herren hinſichtlich des Lehrgeldes und der vorbedungenen Zinſen 
aus dem Jahre 1892. 

Unterbrochen kann eine ſolche Verjährung werden durch 
Zuſtellung eines Zahlungsbefehls oder einer Klage vor dem 
31. Dezember d. J. Hierbei mag wiederholt darauf aufmerkſam 
gemacht werden, daß von dem Rechtsbehelf des Zahlungs befehls 
immer noch nicht der Gebrauch gemacht wird, wie ihn der Ge⸗ 
ſetzgeber wünſcht. Der Zahlungsbefehl kann über jede beliebige 
Summe bei dem Amtsgericht des Wohnortes des Schuldners 
beantragt werden. Es iſt nicht erforderlich, daß zu dieſem zwecke 
ein beſonderer Antrag geſtellt wird, vielmehr genügt die Ueber⸗ 
reichung eines Formulars zu einem Zahlungsbefehl, das in der 
Buchdruckerei von Gujtav Röthe ſowie in ſämmtlichen am Orte 
befindlichen Buchhandlungen erhältlich und außer in der erſicht⸗ 
lichen Form am Kopfende dahin, ohne Unterſchrift auszufüllen 
iſt, daß der Grund der Forderung und die Zeit der Erſtehung 
derſelben daraus erſichtlich wird. Wird die Zuſtellung des 
Zahlungsbefehls nicht ausdrücklich vorbehalten, ſo erfolgt ſie 
von dem Gerichtsſchreiber durch den Bezirksgerichtsvollzieher, 
der den zugeſtellten Zahlungsbeſehl dem Gläubiger unter Koſten⸗ 
nachnahme zurückzureichen hat. Zwel Wochen nach erfolgter 
Zustellung am den Schuldner kann dann der Gläubiger, wenn 
Widerſpruch von Letzterem nicht erhoben iſt, den Vollſtreckungs⸗ 
bejehl wegen der Forderung und inzwiſchen entftandener Koſten, 
ferner beantragen, daß der mit dem Vollſtreckungsbefehl ver⸗ 
jehene Zahlungsbefehl einem Gerichtsvollzieher zur Zuſtellung 
und Zwangsvollſtreckung übergeben werde; damit ſind aber 
Mühe und Zeit erſpart. 

Die Verjährung wird ferner unterbrochen: 

Durch mündliches oder ſchriftliches Anerkenntniß, Verſprechen 
der Zahlung oder Nachſuchung von Ausſtand (die bloße Er⸗ 
innerung oder Mahnung durch Zuſtellung der Rechnung genügt 
nicht); wenn der Schuldner bei Aufſtellung eines Schuldſcheins 
über empfangene Wanren auf den Einwand der Verjährung aus⸗ 
drücklich verzichtet; wenn der Schuldner ſeinen Wohnort verändert, 
uhne anzugeben, wohin er ſich begiebt, und wenn ſein neuer Wohn⸗ 
ort oder Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen. Die Verjährungs⸗ 
friſt nimmt in dieſem Falle erſt daun ihren Fortgang, wenn 
das Hinderniß gehoben iſt. Dem Einwande der Verjährung auch 
im Voraus kann nur durch gerichtlich geſchloſſenen Vertrag gültig 
entſagt werden; durch Anmeldung des Auſpruchs im Konturs⸗ 
verfahren. 


Strafkammer in Grandenz, 
Sitzung vom 2. Dezember. 
I) Wegen Meuterei hatten ſich die Knechte Fritz Do⸗ 
mansti und Joſeph Küchler aus Mewiſchfelde und der Knecht 
Adolf Kalinowski aus Gr. Weide zu verantworten. Die 
drei Angeklagten waren im September d. Js. zur Verbüßung 


Jugend und die bisherige Unbeſcholtenheit der Augeklagten, 
ging der Gerichtshof über das niedrigſte zuläſſige Strafmaß 
nicht hinaus und verurtheilte jeden zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
niß. Küchler wurde gleich in Haft behalten. 

2) Wegen gefährlicher Körperverletzung waren die Knechte 
Richard Scherwinski und Guſtap Löpke aus Ellerwalde ans 
geklagt. Am 19. September fand im Gaſthauſe ein Tanzver⸗ 
guügen ſtatt. Außer anderen Perſonen waren die Angeklagten 
und der Knecht D. anweſend. D. wußte, daß der erſt 18jährige 
Scherwinski ihm feindlich geſinnt ſei. Er wollte daher, um eine 
Schlägerei zu vermeiden, nach Hauſe gehen und paßte auf, 
wann Scherwinski tanzen werde, um dann zu verſchwinden. 
Scherwinski tanzte auch, kaum aber hatte er die Abſicht des D. 
erkannt, als er nach der Thür ſpraug, um dem D. nachzueilen. 
Der Ausgaug wurde ihm aber verwehrt. Scherwinski ſpraug 
nun durch ein Feuſter, lief dem D. nach und ſtach ſofort mit 
einem Meſſer auf ihn ein. Beide faßten ſich daun, worauf 
Löpke hinzukam und dem D. wiederholt mit der Fauſt auf den 
Kopf ſchlug. Scherwinski hat dem D. recht ſchwere Verletzungen 
um Kopf, an der Schulter und einer Hand beigebracht; D. hat 
ſo viel Blut verloren und war derartig geſchwächt, daß er am 
Tage darauf, als er von dem Krankenhausarzt unterſucht wurde, 
mehrere Ohnmachtsauſälle bekam. Das rechte Knie iſt, wahr⸗ 
ſcheinlich beim Hinſtoßen, verrenkt. Der Sachverſtändige er⸗ 
klärte die Verletzungen für ſchwer; die Gebrauchsfähigkeit der 
linfen Hand und des Knies ſei für längere Zeit in Frage ge 
ſtellt. Trotz dieſes Sachverhalts macht Scherwinski den Ein⸗ 
wand, er ſei zuerſt angegriffen worden und habe ſich in Noth⸗ 
wehr befunden. Mit Rücſicht auf die Vorſtrafen des Scher⸗ 
winski und die dauernde Verkrüppelung der linken Hand des 
D. erkannte der Gerichtshof unter Berückſichtigung ſeiner Jugend 
auf eine Gefängnißſtrafe von zwei Jahren. Der bisher noch 
unbeſtrafte Löpke wurde unter Bubilligung mildernder Umſtände 
mit 30 Mark Geldſtrafe ev. zehn Tagen Gefänguiß beſtraft. 

3) Ferner waren die Knechte Franz Bruchwald aus Poln. 
Grünhof bei Mewe, Joſeph We ſſolleck aus Gr. Grünhof und 
Johaun Böttcher aus Adl Liebenau, ſowie der Arbeiter 
Stephan Böttcher aus Gr. Grünhof wegen gemeinſchaftlicher 
und gefährlicher Körperverletzung angeklagt. Am 20, September 
gegen Abend fuhr der Arbeiter L. aus Warmhof mit einem 
vierſpännigen Wagen, auf welchem ſich eine Anzahl Rübenarbeiter 
befanden, von Mewe nach Warmhof. Am T. ſchen Gaſthauſe 
ſtanden mehrere Männer, von denen einer dem L zurief, er ſolle 
ihn mitnehmen. L. fuhr aber weiter. Stephan B. lief dem 
Gefährt nach und ergriff die Zügel der Pferde. L. ſtieg nun 
ab und ſtieß den B. von den Pferden zurück. Auf einen Ruf 
des B. kamen nun die übrigen Angeklagten hinzu, bearbeiteten 
den L. mit Fäuſten und ſtießen ihn zur Erde. L. wurde dann 
von ſeinen Arbeitern befreit und fuhr weiter. Bruchwald lief 
aber dem Wagen nach, holte ihn ein und verſetzte dem an einer 
Seite des Wagens ſitzenden Knacht T. einen Meſſerſtich in den 
einen Oberarm, jo daß T. eine 13 Zentimeter lange und 2 Zenti⸗ 
meter tiefe Wunde davon trug, zu deren Heilung er einer 
14tägigen ärztlichen Behandlung bedurfte Während dieſes Vor⸗ 
falles kamen die Schiffer S und Ch. vorbei. Ohne jede Ver⸗ 
anlaſſung ſtürzte ſich Bruchwald mit dem Meſſer auf den S. und 
brachte dieſem eine tiefe Schnittwunde auf der linken Wange bei. 
Die Angeklagten ſchützen ſiunloſe Trunkenheit vor. Gegen Johann 
Böttcher ergab die heutige Verhandlung nichts Belaſtendes, wes⸗ 
halb deſſen Freiſprechung erfolgte. Dagegen hat der Gerichtshof 
bei den übrigen Angeklagten die That für voll erwieſen augeſehen 
und mit Nückſicht auf die ſchwere Verletzung des T., deſſen Hand 
zeitlebens gelähmt bleiden wird, gegen Bruchwald faſt die 
höchſte zuläſſige Strafe als nothwendige Sühne der That erachtet. 
Es wurden demnach Bruchwald zu vier Jahren neun 
Monaten Gefängniß, Weſſolleck zu einem Jahr neun Monaten 
Gefängniß und Stephan Böttcher zu ſechs Monaten verurtheilt. 
Weſſolleck wurde verhaftet. 

4) Der erſt 15 jährige Laufburſche Anton Pörſchke aus 


Grandenz ftahl einem Arbeiter Bartlikowski in Grieben, Kreis! 


Oſterode, einen Arbeitsſchein, kam daun nach Graudenz und 
nannte ſich hier Bartlitowsti. Er unterſchlug dann dem Bäcker 
65 Pfg.; ſtahl dem Bäckergeſellen S. ein Portemonnaie mit 
30 Mark nebſt Uhr und Kette und zwei Tage ſpäter nochmals 
die ihm abgenommenen Gegenjtände, 29,50 Mk. Geld, Uhr nebſt 
Kette und außerdem ein Paar Stiefel. Ferner nannte er ſich 
einem Schutzmann gegenüber Sciotlikowski und bewirkte auch, 
daß dieſer Name ins Gefangenenbuch eingetragen wurde. Mit 
Rückſicht auf ſeine Jugend und w. ein erheblicher Schaden 
nicht entſtanden iſt, wurde er zu acht Monaten Gefängniß und 
einer Woche Haft verurtheilt. 


— — 


Derſchiedenes. 


— Von den Vertretern der deutſchen Burſchen ſchaften 
iſt der Platz für das Burſchenſchafts⸗Denkmal endgültig 
beſtimmt worden, nämlich der der Wartburg gegenüber 
liegende Wartenberg, der eine herrliche Ausſicht bietet, die 
bereits ſeit 1817 vou dem damaligen Burſchenſchaftsfeſt her be⸗ 
kannt iſt. Das Denkmal wird aus einem Thurm und einer Halle 
mit dem Staudbilde Kaiſer Wilhelms L beſtehen. Die ſeier⸗ 
liche Grundſteinlegung ſoll am hundertjährigen Geburtstage 
Kaiſer Wilhelms J. erfolgen, 


— [Herausforderung zum Zweikampf.] In Pro⸗ 
feſſorenkreiſen der Berliner Univerſität wird lebhaft ein 
Fall beſprochen, welcher in Kurzem das Gericht beſchäftigen 
wird. Bei einem ordentlichen Profe ſſor und Mitgliede 
der Akademie der Wiſſenſchaften erſchien vor einiger Be.t ein 
Regierungsaſſeſſor, um den Gelehrten im Auftrage eines 
Herrn von X. auf Piſtolen zu fordern. Der Profeſſor, ein 
erklärter Gegner des Duellunweſens, iſt nicht mehr in dem 
Alter, wo man auf ſolche „Scherze“ ſich einlaſſen darf, ohne der 
Lächerlichkeit zum Opfer anheimzufallen. Im gegebenen Falle 
aber lag für ihn auch nicht der mindeſte Grund vor, dem Heraus⸗ 
forderer eine „Genugthuung“ zu gewähren. Er wies den Kar⸗ 
tellträger energiſch ab, erſuchte ihn, den Frieden ſeines 
Hauſes nicht zu ſtören und — geleitete ihn zur Thür hinaus. 
Dieſe Behandlung hat den Regierungsaſſeſſor arg verſchnupft, 
und er hat nun den vortrefflichen Gelehrten wegen — Be⸗ 
leidigung verklagt! Der Herausforderer aber wird ſich wegen 
Forderung zum Zweikampfe verantworten. Kürzlich las man 
den Namen des Profeſſors unter den Einberufern einer Ver⸗ 
ſammlung, welche gegen das Duellunweſen Stellung nehmen 
ſollte. 


— Reicher Sardinenfang iſt in den letzten Tagen an 
der Rivera bis Toulon hinauf gemacht worden, wie man ihn 
jeit langer Zeit nicht erlebt hat. Der Preis der Sardinen iſt 
daher um 90 Prozent geſunken und ſtatt 2 oder 2,50 Franken 
koſtet das Kilo jetzt an Ort und Stelle nur noch 20 Centimes. 
Da die Thiere in dieſem Jahre ſehr fett gerathen ſind, können 
fie das Einſalzen nicht vertragen und man muß zu der alten 
Methode der Oelbehandlung greifen. Die geköpften, an der 
Oberfläche und inwendig geputzten Thiere werden in kochendes 
Oel und mit dieſem nach Erkaltung in große Steintöpfe gebettet. 
In Bordeaux und Nantes werden ſie dann in kleine Blichjen für 
den Welthandel gepackt. 


— [Zur Warnung.] Siebzehn junge Mädchen 
mußten dieſer Tage durch die Polizei mit den nöthigen Mitteln 
verſehen, aus der Schweiz in ihre deutſche Heimath zu⸗ 
rückbefördert werden. Die Mädchen waren die Opfer ge⸗ 
wiſſenloſer Agenten geworden, welche den jungen Perſonen die 
denkdar günſtigſten und verlockendſten Stellungen angeboten 
hatten. Die Mädchen waren nach ihrer Ankunft in der Schweiz 
in Arbeitsverhältniſſen, angeblich bis zu ihrer Weiterverwendung, 
untergebracht worden, in denen ſie überhaupt keinen Lohn 
empfingen. Um die Betrogenen vor dem Untergange zu be 
wahren, hat ſich die Polizeibehörde ihrer angenommen und dle 
Rückbeförderung in die Heimath veranlaßt. 


Verdingung. 
2110] Der Bedarf an Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren für die 
Menageküchen der in Graudenz garniſonirenden Truppen ſoll am 
Donnerstag, den 10. Dezember d. 33., Nachmittags 4 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Proviant⸗Amts zu Graudenz öffentlich 
verdungen werden. 

Angebote — getrennt nach den durch die Bedingungen feſt⸗ 
geſetzten drei Looſen — ſind an das Proviant⸗Amt zu Grauden 
bis zur bezeichneten Zeit und mit der Aufſchrift „Augebote auf 
Fleiſch⸗ pp.» Warren“ veriehen — eventuell portofrei — eine 
zuſenden. 

Das Uebrige enthalten die Bedingungen, welche im bezeichneten 
Geſchäftszimmer ausliegen bezw. gegen Erſtattung von 1 Mark 
für das Exemplar abgegeben werden. 

Formulare zu den Angeboten werden daſelbſt unentgeltlich 
verabfolgt. 

Königliche Intendautur des 17, Armee⸗Korps. 


Verdingung. 

21361 Der Bedarf an Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren für die Menage⸗ 
küchen der in Dt. Eylau garniionirenden Truppen ſoll am 
getan deu 11. Dezember d. 38, Vormittags 9½% Uhr, im 

eſchäftszimmer des Proviaut⸗Amts zu Dt. Eylau öffentlich ver⸗ 
dungen werden. 
Angebote — getrennt nach den durch die Bedingungen feſtge⸗ 
ſetzten drei Looſen — ſind an das Propiant⸗Aumt zu Di. Eylau 
bis zur bezeichneten Zeit und mit der Aufſchrift: „Angebote auf 
Fleiſch⸗ ꝛc. Waaren“ verſehen — evtl. portofrei — einzuſenden. 
Das Uebrine enthalten die Bedingungen, welche im bezeich⸗ 
neten Geſchäftszimmer ausliegen bezw. gegen Ernattung von 1 Mk. 
für das Exemplar abgegeben werden. 
Formulare zu den Angeboten werden daſelbſt unentgeltlich 
verabfolgt. 1 
Königliche Intendautur 17. Armee⸗Korps. 


Verdingung. 

Der Bedarf an Fleiſch⸗ und Wuritwaaren für die Menagefüchen 
der in Oſterode arniſonirenden Truppen ſoll am Freitag, den 
11. Dezember d. 3, Nachmittags 3 Uhr, im Geſchäftszimmer 
des Provlantamts zu Ofterode öffentlich verdungen werden. 

Angebote — getrennt nach den durch die Bedingungen feſt⸗ 
eſetzten drei Looſen — ſind an das Proviant⸗Amt zu Oſterode 
18 jur bezeichneten Zeit und mit der Aufſchrift: „Augebote auf 
Fleiſch⸗ ꝛc. Waaren“ verſehen — eventl. portofrei — einzuſenden. 

a3 Uebrige enthalten die Bedingungen, welche im bezeichneten 

Geſchäftszimmer ausliegen, bezw. gegen Erſtattung von 1 Mk. für 
das Exemplar abgegeben werden. 2135 
i — zu den Angeboten werden daſelbſt unentgeltlich 
erabfolg 
Königliche Frtendantur 17. Armee-Korps. 


Konkursverfahren. 


2663] Ueber das Vermögen des Gaſtwirths Emil Kuehnaſt in 
Stottau wird heute am 1. Dezember 1896 Nachmittags 2 Uhr das 
Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter Retsanwalt Alexander in Neiden burg 
Anmeldefriſt bis zum 15. Januar 1897. 

Erſte Gläubigerverſammlung den 30. Dezember 1896, Vor⸗ 
mittans 10 Uhr, Zimmer Nr. 2. 

Prüfungstermin den 25. Januar 1897, Vormittags 10 Uhr. 
Zimmer Nr. 2. 

Offener Arreſt iſt erlaſſen mit Anzeigefriſt bis 30, Der 


zember 1896. 
Veröffentlicht. 
Neidenburg, den 1. Dezember 1896. 


Hin 
Gerichtsſchreiber des ulglichen Amtsgerichts. 


Steckbrieſserledigung. 


Bekanntmachung 


2148] Der hinter dem Arbeiter Joſef Jannuszkiewlez aus der Holzverſteigerungs⸗Termine für das Königl. Jorſtrevier 


Oſche unter dem 8. März 1893 erlajjene, in Nr. 63 dieſes Blattes 
aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. Aktenzeichen: M. 170/91. 
Graudenz, den 1. Dezember 1896. 
Der Erſte Staatsauwalt. 


Oberförſterei Krauſenhof. 


20871 In dem am Mittwoch, den 9. Dezember d. 38. 


Vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe „Zum Echenbain” zu Kl. — 


Krug beginnenden Holzverkaufstermine kommen zum Ausgebot: 
Aus dem vorjährigen Einſchlage: 
ca. 32 rm Eichen ⸗Brennbölzer. 
Aus dem diesjährigen Einihla.e: 
Eichen. 10 St. mit 6,30 tm (Ig. 76. b), 10 rm Nutzholz JI. 
77 rm Kloben, 65 rm Knüppel II, 49 rm Stöcke U, 
17 rm Reiſer J. a 
Buchen. 5 rm Kloben, 15 rm Knüppel II. Arm Stöcke II, 
5 rm Reiſer J. 
Anderes Lanbholz. 12 rm Kloben, 13 rm Knüppel II, 


13 rm Reiſer 1. 

Kiefern. 389 St. mit 339,45 fm (Ig. 76 b.), 3 rm Nutz⸗ 
bolz II, ca. 126 rm Kloben, 9 rm Kuüppel II. 
166 rm Stöcke Il, 49 rm Reiſer J. 


Krauſenhof, den 2. Dezember 1896. 
Der Oberſörſter. 


2070] Aus der Nielu bier Gutsforſt werden Montag, den 
14. Dezember d. J., von Vormittags 10 Nhr an im Accord» 
bauje zu Nielub aus dem laufenden Eiuſchlage vom Geſtell⸗ 
aufhieb Jagen 8, 9, 15, 16 und von einer Campfläche Jagen 3a 
ung fähr die nachitebenden Hölzer einzeln zur öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung gegen ſofortige Baarzahlung gelangen: 

Eichen: 45 Nutzenden mit 29 km, 6 rm Nutzknüppel, 4 rin 
Brennknüppel, 50 rm Stubben und 100 rm Reiſer III; 

Nüſter: 1 Nutzende mit 2 tm: 

Hainbuche: 10 ım Kloben, 2 Knüppel, 5 Stubben u. 50 Reiſer III; 

Birten: 10 Nutzenden. 20 Deichieljtangen, 0 Maſchinendeichſeln. 
40 rm Kloben, 10 rm Knüppel, 20 Stubben und 
50 Reiſer III; 

Aspen: 10 Nubenden, 50 rm Kloben, 30 rm Knüppel, 40 Stubben, 
und 150 Reiſer III; 1 

Kiefer: 6 Stück Bauholz mit 6 km. 7 rm Kloben, 1 Knüppel, 
50 S:ubben und 150 Reiſer III. 


Die Reiſer werden auf Erfordern vor dem Termin durch den 
Förſter Kühl bierjelbit vorgezeigt werden. 0 


Nielnb, den 30. November 1896. 


Die Gutsverwaltung. 
eumanis. 


. — ———— 
21651 Für das Vierteljahr Januar, März 1897 find für die Ober⸗ 
förſterei Jammi folgende, jedesmal Vormittags 10 Uhr beginnende 
Holzverſteigerungstermine 

anbergumt: 
Für die Revierabthellung Weißhelde: am 12. Jannar, 8. Fe ⸗ 
brnar, 12. März im Gaſthauſe zu Miſch de. 
Für die Schutzbezirte Walddorf, Ulrict und Wolz: am S. Januar, 
6. Februar u. 6. März im Reſchke'ſchen Gaſthauſe zu Doſſoczyn. 
ür die Schutzbezirke Dianenberg, Ruden und Bogguſch am 
10 un 13. Februar und 17. März im „Deutſchen Hauſe“ 
u Garuſee, 
5 ür die 8 Schönbrück und Jammi am 22. Januar, 
27. Februar und 27. März im „Deutſchen Hauſe“ zu Garnier. 


Jammi, den 30. November 1896, 
Der Forſtmeiſter. 


Pilastermühl für das Quartal Jannav März 1897. 

Ganzes Revier, am 13. Januar und 17. Februar, Vormittags 
10 Uhr, in Prechtau, Gaſthaus von 1 

Ganzes Revier, am 20. Jaunar und 3. März, ormittags 10 
Uhr, in Stegers, Gaſthaus von Gehrke. 

Ganzes Revier, am 3. Februar und 17. März, Vormittags 
10 Uhr. in Bölzig, Gaſthaus von Ventz te. 

Die Verkaufs⸗Bedengungen werden in den Lizitations- Terminen 
ſelbſt bekannt gemacht werden. 


Pflaſtermühl, den 1. Dezember 1896. 
Der Königliche Oberſörſter. 


ittmaun. 


2084] Mittwoch, den 9. Dezember d. 38., 9 Uhr, findet im 
Gaſthofe zu Gelguhnen ein 


Holzverkaufstermin 


für die Oberförſterei Nammd ſtatt, anf welchem verkauft werden: 
1) Nutzholz vom friſchen Einſchlage; 
Aus Namuck: Jagen 36 (Schlag): — cg. 1340 Kiefern aller 
Klaſſen mit 982 fm und 15 xm Kiefern⸗Nubzkloben; — 
Jagen 67 (Lückenhieb): — 1? Eichen mit 10 tm, 4 Buchen, 
1 4 Birken, 71 Eher an 988 88975 1 1 be: 
ns Przytop: Jagen 9 enhieb): = 50 Fichten mit 31 im; 
u 112 (Lückenhieb): = 3 Birken, 58 Kiefern mit 
85 im, 13 Fichten mit 14 fm. 
Ans Gelguhnen: Jagen 2708 (Lückenhieb): = 7 Eichen mit 
6 Im, 5 Birken, 52 Kiefern mit 61 ktm; — Jagen 116, 
117, 118, 238, 242, 270 (Wegeaufhieb): — 26 Eichen mit 
20 fm, 59 Kiefern mit 99 fm, 2 rm Erlen» Rubfloben, 
3 Kiefern⸗Nutzkloben. 
2) Brennholz vom alten Einſchlage: : 
nach Vorraih und Begehr, darunter noch ca. 220 rm Kiefern⸗ 
Aubruch⸗Kloben. } 
Der Oberförſter. 


2115] Die Ausführung ſämmt⸗ | öffnung derjelben in Gegenwart 
licher Bauarbeiten und Lieferung] der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
aller Materialien zur Herſtellung folgen wird. 


von Mieihswolnhäu ern für Königsberg i. Pr., 


ering beſoldete Cicubahn⸗Be⸗ 
Dienſtete in Allenſtein, beſtehend den 30. November 1896. 


aus 3 größeren Wohngebäuden, Eiſeubahn⸗Dire x 
a een eee 
küchen⸗ Gebäuden, Brunnen, Ein⸗ 


ban een 1.1.1 Verkauf tin. Wagrenlagers 


oll ungetbeitt an einen Untere 3 

neümer Indeneral-Hnternchmung in Schönsee Wpr. 
N 20551 Das zur Wladislaus 
ok N Kwiarkowski'ſchen Konkurs⸗ 
ud in unſerem Dienſtuebände, maſſe gehörige, in Schönſee 
Zimmer 83, einzuſehen oder von befindliche 

uns gegen portofreie Einſendung Waarenlager 


905 
von ander ang f r geen Gigazen, ue 


i f Rum, Liqueur, Material und 
. Kolonialwaaren, ſoll mit der 


Den Bauplatz weiſt der Vor⸗ Ladeneinrichtung im „Wangen 
ſtand der Königlichen Eiſenpahn⸗ . Die Tape bes 
Betriebs⸗Inſpektion 1 zu Allen⸗ trägt 3121 ME. Pf. 
ſtein nach, weitere Auskunft wird] Taxe und Verkaufsdedingungen 
hier ertheilt. 0 

Vorſchriftsmäßige Angebote | jeben und Gebote bis 10, De⸗ 
nebit den geforderten Proben find zember er. abzugeben. 


ebörig derſchloſſen bis zum 
. den 30. De: Thorn, Dezember 1896, 


ende Vormittags 11 Uhr, 
Gustav Tehlauer, 


* 8 3 in 

nigsberg Pr., Hintere Vor⸗ 

* 2 oben genanntem Verwalter des W. Kwiatkows 
ki'ichen Konkurſes. 


ſtadt 55 
Zümmer einzureichen. wo die Er⸗ 


find deim Unterzeichneten ein zu⸗ 
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Täglich Mk. 50.— 
und mehr können reſpektable 
Perſonen (Familien bevorzugt), 
tüchtige Verkäufer, durch den 
kommiſſieusweiſen Vertrieb 
eines prachtvollen Weihnachts 
Artikels verdi nen. Muſter 
Mk. 2.— Nachnahme. 2 
unter A. 4071 an Heinr. Eisler, 
Fraukfurt a.“ M. 12116 


Proviſions⸗Reiſende 
und Platz⸗Agenten 


zum Januar k. 33. für eine Zucker 
waarenfabrik geg gute Proviſion 
geſucht. Meldungen werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr 2130 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Geſohrlos! Schmerzios! 


Herren- Konfektion. 
21197 Für dieſe Abtheilung ſuche ich 2 jüngere, 


tüchtige Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig, (mos.), welche 
auch im Mauufakturwaaren-Geſchäft thätig waren, zum 
jofortigem Eintritt. Meldungen mit Photographie 
und Gehaltsanſprüchen an 
Paul Tuchler. Bottrop i. Weſtf. 


2008] Jum ſofort. Antritt wird! wei poln. ſpr jüng Wirth 
noch ein ſch.⸗Beamt., lunverh. Beamt., 


2 demit Landw. bekaſt,z Auſſicht üb. e. 
Kommis 


Weßeldverkehr 


1000 000 Mark 


ſind als erſtſtellige Hypotheken 
bis zur Hälfte der Werthtaxen 
auf ſtädtiſche Grundſtücke in gut. 
Lage zu 4½ Proz. auf 10 Jahre 
feſt zu vergeden. Meldungen 
unter Nr. 1967 an den Gezelligen 
in Graudenz erbeten. 

6000 Mk., auf Hypoth. ein. 
Stadtwaſſermühle z. 1. Jan. 1897 
geſucht. Angebote unt. &. 500 
a d. Exu. d Sdmeidemühl. Taue- 
blatts in Schneidemühl erbet. 


9000 Mk. 


Fabrithof. Geh. 300 M. u. fr. Stat. 1 
verh.u. Zunverh Gärtner ſucht 


(Material.) geſ. Poln Syr. erford. 
Iſidor Knopf, Bromberg. 


Gewerbe. industrie; 
20101 Das unterzeichnete Kom⸗ 


mando ſucht zum I. Januar 1897 
einen Zweijährig. Freiwilligen 
chreiber. 

Junge Leute mit guter Hand⸗ 
ſchrift wollen ſich unter Vorlage 
eines jelditgeichriebenen Lebens⸗ 
aufs und etwaiger Zeugniſſe 
aldigſt melden. 
Bezirks-Kommando Konitz. 
2103] Ein junger 

—— 7 
Schriftſetzer (XV.) 
findet von ſoſort Stellung bei 
Ernſt Timm, Buchdruckerei 

Br Stargard. 


E. tüchtigen Setzer 
ſucht per ſofort bei tariſm Bez. 
Meld. briefl. unten Nr. 2081 an 
den Geſelligen erbeten. 

2122] Zwei bis drei 

Buchbindergehilſen 


ſucht Oſtdeutſche Tavet.⸗Fabrik 


n fünf Tagen vergeht jedes 
zu 4 Ct. werden zur ſicherſten 
Hypothekenſtelle von ſogleich od. 


* 
Hühnerauge ae 
1. Jan. n. J. auf ein größeres 


> 2 

Hornhaut u. Warze Stadtarundſtück geſucht. Meld. 
beim Gebrauch meines Hühner⸗ unter Nr. 1712 an den Geſellig. 
augenpflaſters. Gegen Einſend. in Graudenz erbeten. 


50 Pfg. p. Poſt franko. [8286 
Avotbef Can er Schneiden Ein Dokument 


Ge d von 20 Mk. dis 3000 Me. über 6800 M., gl. hint. d. Landſch., 
I an jichere Perſonen durch a. e Grundſt. i. d. N. Oraud. zu 
Schleſ. Eredit u. Oypotheten⸗ cediren. Off. u. D. 1 poſtlagernd 
Banutgeſch. Korallus, Breslau. Gr. Schönbrück. [2052 


Die geſch. Inferenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt jo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 


zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 

beben des hauntſächlichſten Inhalts jeder e als Ueberſchrifts⸗ 

zeile die Ueberſicht erleichtert wird. ie Expedition. 
Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


für bald u. Neuf A. Werner Laudw. 
Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 


Einen Eleven 
mit einjährigem Militärzeugniß, 
ſucht bei mäßiger penſionszahlung 
und Familienanſchluß 11965 
die Fürſtl. Hohenlohe'ſche Guts⸗ 
verwaltung Grabowo b. Fried⸗ 
beim a.) Oſtbahn. Landt. 


Wirthſchaftseleven 
ohne gehalt, energ. u. thätig, ſucht 
Kl. Ste boy, Kr. Elbing. 
Ein Hofmann und 

Vorarbeiter ſowie 

ein Kutſcher 


und Pferdemaunn 
finden zu Neujahr n. J Stellung 
bei Grothe, Neu Plohnen. 


Gärtner 
tüchtig in ſeinem Fach und un⸗ 
verhelrathet, findet Stellung in 
Dominium Lipke, 
Kreis Land berg a. W. 


Stellen: 
Rand 


Ein junger Mann 
— — 20 Jahre alt, gute 
eugniſſe, noch in Stellung, ſucht, 
um zu wechfeln, vom 1. Jan. 97 
ab in gleicher Branche Stellung. 
Meld. ü. J. C. 75 pftl. Mewe Wypr. 


Ein Kaufmann 
10 J. a. erfabr., gewandt u zu⸗ 
derläſſig. ſucht v. ſof. reſy. jvät. 
Vertrauensſteltung, gleichviel, 
welcher Branche, im Innern od. 
Aeußern. Gefl. Meldung. unt. 
Nr. 1860 a. d. Geſell. erbeten. 


ee 


Ge we rbe.u: in dus trie 1 
Tüchtiger Brauer 
28 Jahre at, Brauerſchule ab⸗ 
ſolvirt, ſucht, geſtützt auf gute 
engniſſe, unter beſcheidenen Ans» 
prüchen von gleich Stellung. 
Meld. briefl. unter Nr. 2159 an 

den Geſetligen erbeten. 


1775] Ein geprüfter Heizer u. 
Maſchini n, gel. Schlojjer, 26 J. 
alt, verh., noch in Stell., wünſcht 
ſich v. Januar od. ſpät. dauernd zu 
verändern. Gefl. Offert. befördert 
A. Pahnke, Danzig. Langgart 91. 

Ein Mühltenwerkführer 
welch. läng. Zeit Dampf- u. Waſſ.⸗ 
Mühl. ſelbſt.gel., m. ſämmtl. Maſch. 
d Neuz.a. b. vertr., ſ. v. 15. Dez. od. 1. 
Jan. dauernd. Stell. Meld. briefl. 
unt. Nr. 2139 au den Geſelligen erb. 


r * 1 
Ein Zieglermeiſter 
durchaus erf. u. tlicht. im Fach, 
bertr.in. Ring „Keſſel⸗ u. Feldöfen, 
ucht zu April 1897 Stellung. Meld. 
vier. u. Nr. 1926 a. d. Geſellig erb. 


Eiu verh. Müllergeſ. 


Pitt zwanziger, welcher ſchon 
ſelbrſt indig eine Mühle geführt, 
mi guten Zeugniſſen verſeben, 
t gleich oder 15. Stellung. 
eld. an F. Wegg, Godrienen, 
Kreis Königsberg. 12143 


1923] Junger, verh. Gärtner, 
Soldat gew., erf. in allen Zweig. 
zer Gärtnerei, g. Zeugn., ſucht 
Stell. 3. 1. Januur oder 1 
R. Berger, Gr. Lichterfelde 

b. Berlin, Bahnhofſtr. 32. 


N 
unverh., 28 F. alt, 3. l. Jan 97, b. mit 
gut. Zeugn. verſ. Meld. u. J. W. 121 
poſtlag. Helmſee bei Kruſchwitz. 


Landwirtschaft‘ 


Für jung. Landwirth 


wird zur weiteren Ausbildung 
Stellung mit Familienanſchluß 
ofort oder 1. Januar 1897 ge⸗ 
cht. Meldungen briefl. unter 
2117 an den Gejellig. erbet. 


Ein gut ſituirter 


Juſpektor 

29 Jah alt, gedienter Kavallexiſt, 
auf größeren Gütern zur vollſten 
Zufriedenheit konditionirt, ſucht 
— ofort reſp. 1. Januar 
auernde Stellung. Gefällige 
Offerten unter Nr. 1929 an den 
Geſelltaen erbeten. 


e 

2444] Suche für künft. Frühjahr 

97 Stell. als Aufſeher, mit jed. 

Anzahl landwirthſch. Arbeiter 

zum Nübenbau. 6- m. 7jährige 

BEE Zeugniſſe nebit Empfehlung. 
ſitzend u. bitte Offert. zu richt an 


„Krüger, 
Auſſeber in £ 
nieder | Bipgzancen Sipte, 


poſtlag. Elbing Weiter. [2095 


a K u 
Eintritt Volkmann. 


fe 171 200% Em junger, verheixathet., 
sn en mit guten Zeuguiſſen verſehener 
f Gärtner 
Ziegler 

der beſähigt iſt, ca. hunderttauſend n — FR 

Siegel im Feldofen zu brennen, | Gr. Kleſchkau b. Gr. Trampken, 

wird von Adl. Liſſewo bei Bahnhof Prauſt. 

Sollub Wpr. geſucht. Kantſon] Perſönliche Vorſtellungerwünſckt 

ezuänigt Stsversal s Berger, Rittergutsbeſitzer. 
—— — — 1211 Suche per I. Jan. 1897 

Maſchiniſt einen tüchtigen 

bei Dampfbreichjab ſucht 419434 unverh. Gärtner 

u e a rb der dorsügl. Schütze fein u. auch 

Dundreſchge chat. die Fiſcheref betreiben muß. 

2059) Verlange ſofort Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. 

zwei Schloſſergeſellen 5 Dom Adl. Krum⸗ 


x Ara i pobl b. Echloppe Wpr. 
auf geſchweifte Balkongitter und | Se aner 
Bauarbeit für Wintern. Sommer. | 21491 Dom. Gutenwerder 


A et, bei Znin ſucht zum l. Januar 97 
R. a e einen unverheiratheten 


Ein verh. Schmied Gärtner 


findet ſofort Stellung. Meldg. ; } 
mit Zeugnißabſchriften unter Nr a er Vohwiethfchaft 


2069 an den Geſeltigen erbeten. 8 —— ͤm—ͤ— i 
re ite, Sarmır Verheirath. Gärtner 


Nehteek tühlige Former dee den 0, Gartner 


7 5 ET 08 er 8 2 
Ne 2 11 e neste F en 
Geſucht ein Leiter 
einer Privatſchule. 
2111] Für die bier ſeit einigen 
Jahren beſtehende Privat⸗ 
Kgabenſchule wird ein Kandidat 
des höheren Lehramts (Philologe 
oder Theologe geſucht, welcher 
die Schüler für die mittleren 
Klaſſen eines Gymnaſiums vor⸗ 
zubereiten vermag. Antritt ſo⸗ 
fort oder ſpäteſtens zum 1. Ja⸗ 
nuar. Die Schülerzahl betrug 
in letzter Zeit etwa 30. Mel⸗ 
dungen nebſt Zeugniſſen und 
einem kurzen Lebenslauf ſind an 
den B ckermeiſter Knopp hier⸗ 

ſelbſt zu richten. 


Jaſtrow Wpr., 
den 1. Dezember 1896. 


finden ſofort dauernde 1255 . — hi . m Bor 
Ir 11 9 4 Ichäftigung. 2012 | ſach vertraut iſt, ſucht zum 
genen 20 Me karıı Wr Dratziger Hr und |Bannar 1897 Dom. Dietrich 
"20731 Einen tätigen Alıerem Maſchinenfabrik dorf bei Gutfeld, Kr. Neiden⸗ 
flotten inen tüchtigen, älteren. Dratzig Bb. Prov. Poſen. burg Oſtur. [1844 


Stlempnergejellen 
finden bei gutem Verdienſte 
dauernde Beſchäftigung. 307 Unterſchweizer 
d. Kelch Erb, Metallwaaren⸗ bel hohem Lohn. 

— Tabrit. Dirſchau Wyr. M. Speiſer, Oberichweizer, 


Par] pn Fahrenholz b. Straßburg Um 
Ein Yadirer 


(Brande burg). 
findet von ſogleich dauernde] 1959] Ein verheiratheter 
Veichäftigung bei 1870 Schäferknecht 
J. Kopezynski, Wagenbauer, der einen Scharwerker ſtellt. 
Briefen Weitpr. _ | findet Stellung in Dom. Gr. 
Ein Sattlergeſelle Jauth b. Roſenberg Wyr. 


findet Winterbeſchäftigung bei Y 
8 e eh mit in N NEseh, kräf⸗ 
1 ———— — tigem Scharwerter kaun ſich 


E. Stellmachergeſell. ſofort meld. nach Dom. Wtelno 
ſucht v. ſogl. mon gesellt bei Triichin, Rg. Bez. Bromberg. 


1829] Ein evangel., verbeira | Ein S äjer oder 
Stellmacher Stern pi Jun 
welcher einen Gehilfen halten W . 77 — 8. 
muß. wird vom ſofort oder der mit Schweinezucht und 
1. Januar 1897 geſucht. Fütterung gut vertraut iſt. 
Dom. Jaleſie, Bez. Bromberg. fiudet von gleich bei hohem 
S Yon und Tantieme Stellung in 
1663] Ein tüchtiger Blenaken bei Chriſtburg 
Stell machergeſelle 2050] Ein verheirathet., junger, 
(Kaſtenmacher) und 


d herrſchaftlicher 
zwei Lehrlinge Kutſcher 
können ſofort eintreten bei 


mit nur guten Zeuqn., Kavallertſt 
Noſenke, Neuenburg Wpr. deer — . 8 
2156 Geſucht in g, brauchbarer ee E . 
Müllergeſelle Jundenmüll.) Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


eldung. mit f Sbe 
Altersangabe u. Zeugnißabſchr. Berner, Bittergutäbefiger. _ 
zu richten nach Mühle Puelz. 


2166] Suchen einen 


Unternehmer 


der das Einſchaſſen von ca. 


2 % 0 Ne 
Expedienten PR ſuche bis 15. Dezbr. 
ſucht für ſein K lonial⸗, Material 
und Deſtillations ⸗Geſchäft per 
1. Januar. 
Lothar Finger, Lyck. 

Für meine Eiſen⸗, Stahl» und 
Kurzwaaren⸗Handlung ſuche per 
1. Dezember od. 1. Jannar einen 
branchetundigen, zuverläſſigen 
Kommis als 


Komtoriſt 
und einen fleißigen, jüngeren Ge⸗ 
hilfen als = 
Lageriſt. 
Adolf Lietz, Dirſchau. 
=. Ich ſuche ver I. Jannar 
1897 für mein Mauufakturwaar.⸗ 
Geſchäft zwei wirklich tüchtige 


ältere Verkäufer 


welche der polniſchen Sprache 
mächtig find und denen Prima 
Referenzen zur Verfügung ſtehen. 
Meldungen find Original⸗Zeug⸗ 
niſſe, welche ev. franto retomenirt 
werden, Gehaltsanſprüche, ſowie 
Photographie beizufügen. 
Simon Aſcher Nachf., 
Brieſen Weſtpr. 


Verkäufer (Mannſalt) 
2086] Suche von ſofort tüchtig. 
Verkäufer chriſtl. Konf., fertig 
volniſch und deutſch ſprechend. 
Offert. n. Photogr. mit Angabe 
d. Größe d. Gehaltsanſpr. bei 
freier Station und Zeugniſſen 
erbittet jojort 

Hermann Prinz, 


Neuenburg Weſtpr. 
2126] Aelteren, tüchtigen, flotten 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollkom⸗ 
men mächtig, Branche⸗Kenntniß 
erforderlich. facht per 1. Januar 
Salomon Beck, 
Wäſche⸗Ausſtattungs⸗ Magazin, 
Plau⸗ und Fa eb 
oſen. 


Ein jung. Verkäufer 
Chriſt, der auch dekoriren kann, 
ucht per 1. Jan. 1897 in einem 
einen u. Wäſchegeſchäft Stell. 
Gefl. Offert. erb. u. A. II. 93 


Gehriin 


1938] Für mein Tuch- u. Ma- 
nufaktur⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt oder per 1. Jan. 


zwei Lehrlinge 
1500 Fahren @iöhberninmmt, Söhne anftändiger a N 


Brauerei Kunterſtein A.-G. R 


Moritz David, Biſchofsburg. 


Amtsſekretär ANKRNRNIN RRR 


unverh., der Hofgeſchäfte bern. 2162] Ich ſuche für 

u. beſte Zeugn. beſitzt, geſucht. mein Tuch, Manufaktur⸗, 
Antritt ſofort. Zeugn. u. Geh. Modewaaren-, Eonfett.- 
Anſprüche ein z uſenden an Dom. N und Schuh⸗Bazar einen 3 
Auer bei Schnellwalde Ditpr. Lehrling 


1846] Ein tüchtiger, energiſcher, * chriſtlich. Konfeſſion, der 
unverheiratbeter, evange polniſch at und bie 
Wirthſchafter % dente ulkenutniſſe 1 


(Hofmann), zu den Geſpannen, 
nder bei 200 Mart Gehalt an 28 ee De 2 


eier Station exkl. Wäſche Stel⸗ 


% % 
In N 
Roben ber Be. b bel NN IE HEHE HEHE HE 


Landwirtschaft 


1939] Einen älteren, tüchtigen 
Kommis 


Engen Wollmann, 
Biſchofs burg. 
verveten. 


u. Schuhw.⸗Geſchäft ſuche p. ſofort 
ei Lehrlinge, Söhne achtb. 
ltern, die mögl. poln. ſprech 3. 
Hirſch, vm. M. Baer, Reuſtadt Wpr. 


1999} Suche für m. Hotel 
einen Lehrling 


Sohn anft. Eltern, mit guter 
Schulbildung, von ſofort. 
F. Rogalla, Allenſtein. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, kaun 
ſofort oder ſpäter in meiner Ko⸗ 
lonialwaaren- und Delikateſſen⸗ 
Handlung unter günſtigen Be⸗ 
dingungen eintreten. 11711 


Robert Nüske, Dt. Krone. 


2 A 1 N? TR AT EIN 
Stellen-Gesüche 
1993] Ein geb., j. Mädchen ſ. 
Stellung als Stütze d. Hausfrau. 
Daſſelbe wäre bern bereit, die 
Pflege u. Beauff. g. Kinder zu 


übernehmen. Meldungen erbeten 
unter D. 100 voſtlag. Thorn. 


Eine Kindergärtnerin 

I. Kl. ſucht v. 1. Jau. 1897 Stell. 
Familienanſchl. Beding. Gef Off 
bitte u. A. M 3032 a d. Geſche ftsſte le 
d. Bromberger Zeitung in Brom- 
berg zu ſenden. 2058 

2107] Junges Mädchen, das die 
Berliner Schneiderakademie ab⸗ 
ſolvirte u. mehrere Jahre ſelbſtſt. 
prakt. thätig iſt. als Direktrice 
od. Zuſchneiderin ſof. Stell. Off. a. 
M Devta, Bromberg, Blumenſt 3. 


E. tücht. Wirthſchafterin mit 

vorz. Empf, welche 14 J auf ihrer 
erſt. Stellen 5. auf ihr zweit. war, 
ſucht v. ſof od. ſpät. d. Wirthſchaft e. 
ält. Herrn ſelbſtänd. z. führ. Offert. 
unt. G. G. M. voftl. Danzig. 
2124] 3. Führ. d. Haush. I. 
e. geb. Frl, Auf. 30er, in Küche 
u. Haush. er ahr., z. 1. Jan. and. 
Stell. b. ein. ält. Herrn o. z. Erz. 
mutterl. Kinder. Meld. erb. an 
A. Paſſenheim, p. Adr. Herrn 
Wichmaun, Ludwigsluſt b. Stett. 
rn eee 
Oftens Stellen 
Die zweite Lehrerin 
(jung) geſucht für die Privat⸗ 
Schule Ruß, Oſtpreußen, zum 
1. Januar 1897. Geha t 850 
Mark. Meldungen zu richten an 

Carl Patzcker, Ruß Oſtpr. 

Suche per 1. Januar konzeſf 
Kindergärtnerin 
1. Klaſſe, welche auch Muſik er⸗ 
theilen muß. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter Nr. 2033 
an den Geſelligen erbeten 
2007] Zum 2. Jan. 1897 wird eine 
Kindergärtnerin 


II. Kl.geſucht v. Fr. Eichenberg. 
Bromberg, Danzigerſtr. 6. 


Eine Derkänferin 


und ein Lehrmädchen 
ſucht [1979 
H. Littmann Rieſenburg. 
2123] Suche zum ſofortigen An⸗ 
t itt oder en 1. Januar 1897 
eine tüchtige 4 a 
Verkäuferin 
mit beſcheidenen Anſprüchen. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
Samuel Cohn, Exin, 
Deitillation, Kolowialwaarens u. 
Mehl⸗Handlung. 


Cine Verkäuferin 


mit guten Fe ſucht Stellung 
in einem Glas⸗ und Porzellan⸗ 
Geſchäft bei mäßigen Aniprüch. 
Eintritt ſofort od. 1. Jan. 1897 
Meld. unt. Nr. 2030 a. d. Geſell. 
Ein gehildetes, älteres 
Fräulein 
muſikaliſch und heiteren Tempe⸗ 
raments bevorzugt, wird zur Ver⸗ 
tretung der abweſenden Tochter 
für ein feines, bürgerliches Haus, 
auf's Land, gefucht. Volltommener 
Familienauſchluß iſt ſelbſtver⸗ 
ſtäudlich. Gehalt wird nicht 
bew lligt. Meld. briefl. unter Nr. 
2075 an den Geſelligen erbeten. 


Suche zum mögllchſt ſofortigen 
Eintritt ein ordentliches, tüchtiges 
Mädchen 
das auch etwas von der Küche 
enge hohen Lohn. [2161 
scar Buchholz, 
Puppen. 


1936] In Omulef b. Kalten⸗ 
born, Kreis Neidenburg, kann 
von ſofort 
ein jung., anſpruchsloſ. Mädchen, 


eb | welches die bürgerliche Küche 


verſteht und 
A beit ſcheut, zur } 
Stütze der Hausfrau 
bei freier Station und 180 Mk. 
Gehalt. Steltung erhalten. Off. 
find nach Omulef zu richt n. 
Frau Stephanus. 
1668] Geſucht zum 1. Jan. 97 
ein anſtändiges, 1 
Mädchen 
aus guter Familie zur Erlernung 
der Landwirthſchaft u. ff. Küche 
ohne gegenſeit. Vergütung. Auch 
kann ich daſelbſt ein zweites 
Hausmädchen 
melden. Dominium Konſchitz 
Neuenburg Wpr. 


vor keiner 


1900 J. m. Tuch ⸗ == 1925] Für mein Kolonialmarr= 


Frauen, Mädchen. 


u. Schankgeſchäft ſuche ich gleich 
einen Lehrling. 

E. Ehrlich, Kaſernenſtr. 10/11 

Suche f. m. Materialw. n. 
Schaukg Ih. i. Neufahrwaſſer 
ein. Lehrling, Sohn achtbar. 
Eltern. Oskar Lobel. Neu⸗ 
fahrwaſſer, Olivaerſtraße 5 


Lehrling 
(moſ. Konfeſſion) ſuche für meine 
Eiſen⸗, Glas-, Porzellan» und 
Spielwaaren⸗ Handlung per 1. 
Januar 1897. 1205 
Carl Wolff, Wirthſchafts⸗ 
Manazin, Treptow a. Rega. 


2 Fehrling zur % Sammer 
em 


Zi 


h ndel, 
Handelsgärtuer, Prauſt b. Danzig, 


Ein Lehrmädchen 
(chriſtl. Konf.) für e. Kurz⸗ u. Weiße 
waar.⸗Geſchäft geſ. Poln Sprache 
erw. Off. u. P. 503 poſtl. Dirſchau. „ 

2068] Für ſofort gewünſcht ein 
tüchtiges 

junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie für mein 
Bier Verlags Geſchäft mit Aus⸗ 
ſchank verbunden. Cederholm, 
Generalagent der Exvortbrauerei 
A. Höcherl. Kurzebrack Weiter. 

19501 Suche von ſofort für 
meine alten Eltern in der Stadt 
ein häusliches, gebildetes, 


älteres Fräulein 
ur Pflege und Führung des 
aushalts. Offerten m. Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugniſſen zu 
richten an C. Abramowski, 
Löbau Wpr. 

1851] Ein junges, fleitziges, 
anſpruchsloſes Mädchen aus acht⸗ 
barer Familie findet vom 1. 
Januar 1897 als 
Stütze der Hausfrau 
ſowie zur Mithilfe im Geſchäft 
dauernde und angenehme Stell. 
Frau Alma Buſch, Neſtaurat., 
Truppenübungsplatz Gruppe. 
2146] Anſtänd., anſpruchsloſes 
Mädchen oder junge wittwe 
für ſelbſtſt. Handwerker z Führ. 
der Wirthſchaft geſucht. Off. unter 
N. N 10 poſtl. Schwetz (Weichſel). 

1840] Eine erfabr., Jelbſtſtänd. 

ülterhafte Frau 
kann ſich ſofort meld. als Wirthin, 
jedoch unter der Hausfrau, bei 

E. Soencke, Lindenau per Gr. 
Mausdorf. 

18261 Suche zum 1. Januar e. 
firme Schneiderin 
die ſich auch einen Theil des 
Tages mit den kleinen Kindern 
beſchäftigen muß. Gehalt pro 
Monat 20 Mk. Solche mi! 
guten Zeugniſſen können ſich 

melden bei 

von Hertzberg, Borkan 
— bei Morroſchin Wpr. 
19891 Suche ſofort eine 
tüchtige Wirthin 
unter meiner Leitung, welche das 
Melken beaufſicht., Kochen, Feder 


vieh, Plätten beſorgt und 
2 einfache Mädchen 


für Küche und Federvieh, die 
melken müſſen. 


eine einfache, tüchtige 
Wirthin 
von beſcheidenem, ſtillem Weſeu, 
die in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren iſt, dieſelbe 
muß gute Küche verſtehen und 
vorallem in Federvieh ⸗ u. Kälber⸗ 
aufzucht perfekt fein. Gehalt 
240 Mk. Zenugniſſe find einzu⸗ 
ſenden an Frau Rittergutsbeſißer 
Elfe QAuittenbaum, 

Dom. Kavenezyn b. Driczmin 
25 Weſtvreußen. 

Zu einem einzelnen Herrn auf 
einem Gute Oſtpreußens wird 
eine tüchtige 


Wirthſchafterin 


bei gutem Gehalt per ſoſort ge 
ſucht. Meldungen mit Zeugniß 
Abſchr. u. Gehaltsanſpr. werden 
unt. Nr. 2098 a. d. Geſell. erbet 


Geſucht 
w. z. 1. Jan. 97 od. ſpäter auf 
einem Gut Weſtpreußens, mittl. 
Größe, eine evang. anſt. beſcheid. 


Wirthin 

mit gut. Zeugn., nicht über 30 
Jahre alt, die erfah iſt in Kälber⸗ 
und Federviehaufzucht, ebeuſo m. 
Kochen und Backen vertraut iſt. 
Gebalt auſor. ſowie Zeugniß 
abichriften nebſt Photographie 
briefl. unter Nr. 1880 an den 
Geſelligen erbeten. 

1843] Zur Führung meines 
Junggeſellenhaushalts fuche 
jelbititändige, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahrene, 

tüchtige Wirthm. 
Zehe, Lt. d. R. Dietrichsdorf 
b. Gutfeld, Kr. Neidenburg Our 

Eine tüchlige jelbjtthätige 

öchin 

die die feine Küche verſteht und 
einige Kenntniſſe von landwirth 
ſchaftlichen Dingen beſitzt, wird 
zum 1. Januar geſucht. Lohn 

150 Mark. Meıd. briefl. unt. Nr 
1878 an den Geſelligen erbeten 

2104] Zum 4. Januar 

öchin 

geſucht t kl. Landbaush. Zeug 
[5% a. Komteſſe Goltz, Ezaica 

Wiſſek. 


a2 FI REN 


Feſhifte r 


1911] Einem geehrten Publikum von Liſſewo 
(Weſtpr.) und Umgegend die ergebene Mittheilung, 
daß ich mit dem heutigen Tage ein 


Uhren⸗ und Gold⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


nebſt optiſchen Artikeln und Reparatur ⸗Werk⸗ 
ſtätte eröffnet habe. 

Durch Baar⸗Einkäufe aus erſten Quellen und 
reiche Geſchäftserfahrung bin ich in der Lage, meinen 
werthen Kunden nur das Beſte bei billigſter Preis⸗ 
berechnung zu liefern. 

Bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen. Hochachtungsvoll 


E. Lenz, 


Abrmacher und Goldarbeiter. 
Liſſewo Weſtpr., den 1. Dezember 1896. 


120 


Anlaufend; Gibraltar — 
(Cairo) — Jaffa (Jerusalem), 


Gleichzeitig empfehle meine Weihnachts-Aus- 5 


stellung zur gefälligen Beachtung. 


Orient- Fahrt 


mit dem eigenen, prachtvollen Salon-Schnelldampfer 


zu noch nie du gewesenen billigen Preisen von 


einschliesslich Reise, Wohnung, Verpflegung zu Wasser und zu Lande, 
Führung und sämmtliche Ausflüge. 


Alles erstklassig. 
Abfahrt von Hamburg 26. Januar, von Genua 6. Februar 1897. 


Illustrirte Programme und Beschreibung der Reise gratis durch 


Hugo Stangen’s Beisebureau, 


Hötel de Rome, Berlin, Unter den Linden 39. 


2092] Zur Anfertigung ver» 
größerker 


Photographien 


nach jedem kleineren Bilde 

unt. Garantie künſtleriſcher 

2 Ausführung, geeignet als 

2 Weihnachts⸗Geſchenke, em⸗ 

Ses viieblt ſich das 

8 2 photogr. Kunſt⸗Inſtitut 
on 


H. Schumacher, 


* 
— 
= Neidenburg. 


Für Zahnleidendel 


Bin am 10., 11., 12. d. M. 

in Riesen burg, Hotel 

Deutſches Haus 11 sprechen. 
H. Schneider 


aus Marienwerder. 


at 


un gen. 


ali t 


„Hldorado' 


0 1800 Mark 


je nach Lage der Kabine 


Algier — Genua — Catania (Aetna) — Syracus — Alexandrien 2079] 


0 Haifa (Nazareth- Tiberias) — Beyrouth (Damascus) — Constan- B57? 22 5 
tinopel — Piraeus (Athen) — Malta — Tunis (Chartago) — Palermo — Neapel. [2042 Richard Günther 8 


Zuckerwaarenſabrik 
Sehneidemühl 


Schlitten! _Schlittenl! 


2ſitzig, 2ſitzig mit Rüchſitz, 4ſitzige ruſſiſche Schlitten, 
Schlitten mit vis-d-vis⸗Sitzen und freiem Kutſcherſitz 
in geſchmackvollen Formen zu zeitgemäßen Preiſen in großer Auswahl 
Schlittengeläute, Schlittengurte, 
Schlittenleinen 1 
1910 


empfiehlt die Ws; 
W. Spaencke. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalf' 
egen d im Soolbad Inowrazlaw. Yässige 


35 3 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
ur Nervenleiden Krankheiten, Snhwächezuntände ete. Prosp. fr, 


Se Vor ren Ba Er em peu ä en 
Sökeland's Delicatess-Pampernickel. 
Prof. Dr. . ! ji 
ET Ba Jar; sg . e I er 

Gegen billigere Nachahmungen kann man ih [SÖKE- 
nur ſchützen, wenn man mit dem Stempel LAND 


verſehene Sökeland’s Delicatess - Pu ickel 
Graudenz à 50 Pf. bei Herren J. Holm, 5. Kraywinakt, 6. Schulz, 
Ed. Nax und G. E. Herrmann kauft. 19461 


Ausſtellungen 1896 
Graudenz u. Stuttgart: 
Goldene Medaillen. 


Singer Co 


Beſtes Weihna 


die beſte Empfehlung für meine 


5 W 


1 . h 2 1 a 

Eine Freude erregende und practilce Weihnachtsgabe‘ 
tit eine reichiortirte Rofttifte Glaschriſtbaumſchmuck, 282 Stuck prachtvolle farbige 
Sachen, als Strangkugeln, Früchte, Ecke Ke Vogel, überſponnene Kugeln, 
Engel mit beweglichen Glasſlügeln, Reflexe, dhantaſteſachen ic. für den horrent 
billigen Preis von nur 5 Mark inelufive Porto und Verpackung. — Zur 
Weiterempfehlung fügen wir je 1 Packet unverbreunbare Asbeſtwatte und 
Lameta oder Vrillankine und Silberſchaum gratis bei. Für extra große 


Bäume Sortimente in allen Preislagen. 2 1 
Thiele & Greiner, Hoflieferanten, Lauscha in Thüringen. Original-Loos 
Atteſt⸗Auszüge aus maffenhaft uns zugegangenen Anerfennungsichreiben: 8 Mk 80 Pt 


Friedrichs ruh, 10. 4. 95. Gräfin Bismarck: 
Chriſtbaumſchmuck ſehr preiswürdig war und den Kindern viel Freude bereitete. 
Dresden, 18. Dez. 95. Oberſtabsarzt Dr. Tiſchendorf: 
Mit den häbſchen Baumfachen ganz zufrieden, ebenfo mit dem mäßigen Preiſe. 
Meerholz, 21. Dez. 95. Helene Gräfin zu Vienburg: 
Die ſchöne u. vielfeitige Auswahl, ſowie die Preiswürdigteit laſſen nichts zu 
wünſchen übrig. 2 
Meiningen, 22. Dez. 95. Geh. Stagtsräthin Marla v. Butler: 
Die Kiſte mit ben außerordentlich fhönen Glasſachen für den Weihnachts ⸗ 
baum habe ich mit Vergnügen ausgepackt. — 


Berliner Rothe 


Original-Loose à Mk. 3 30, 


Sees ssen | Berliner Rothe 8 


7.— 12. 


3 Dances Thomasichladenmehl J g Ti 


garanutirt reine gemahlene Thomasſchlacce ua 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


3 Chilisalpeter, Kainit$ 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie ® 


Sy A. P. Muscate ita 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


O3B9E3O:5ABBSEOOR9PS 


Juen fl be Bone, ee 
Fulter⸗ ll, Bren nerel: Kiſte geg. Nachn. od. vorb. Caffe ein 
Kartoffeln 


reiz. Sort. Banmſchmuck 
aus Glas ꝛc., beſtehend aus ca. 400 
St., als Baumſpitze, Engel, Glock, 

werden ge ua: 1 brief⸗ 

lich mit Aufſchriſt Nr. 314 an 

den Geſelligen erbeten. 


Conrad 


rüchte, Phantaſie⸗Sach. Perlen, 

ichth, Lametta 2c.2c.,nrößtenth.m. 
echt Silber verſp. darunt. f.m. La⸗ 
metta beſponnene Kug. ꝛc. Ingroß⸗ 
art. Ausſtatt ind ferner zu baben 
Sort. zu M. 7,50 — 10,00 incl. Kiſte. 

Für Wiederverkäufer, Hau 
firer, Händler ze. zuſammengeſt. 
reichhalt. Sort. je Mk. 15,00 bis 
50,00. 100 pCt. bis 200 p&t. 
leicht erreichbar. 1758 


Kaffees ſpotlbillig! 


Kaſſees gebrannt p. Bid. 87 bis 
150 Pfg., Roh Bahia p. * 
75 Pfg., ff. Santos p. Pfd. 81, 
94 Pfg. 1,00 Mt., gewaſchener 
Rio grün p. Bid. 117 Pfg., 
grün Cyton 130 e lage 
120 u. 130 Big, rei Emballane 
ab hier gegen Nachnahme. [2045 


G. Brandstaeter, 
Sobiechen p. Launingken. 
1812] Einen elegant., ruſſiſchen 


litten 


gut erhalten, verkauft ſehr billig 
Oſtrowitt b. Schönſee Wyr. 


Neue Gänſefedern 


wie ſie von der Gans kommen, 
mit den ganzen Daunen, à Pfd. 
1,30 Mk. Verſand von 9 Pid. 
an per Nachnahme. [1418 


A. Hildebrandt, 
Sietzing (Oderbruch). 
erkannt best. u. reellst. 


hrisibaum-Confect 


sorgfältig verpackt 1 Kiste 

ca. 450 Stek. mittlere 

od. ca. 250 extra ar Stek. 

nur 3 Mk. 3 Kist. f. S Mk. 
geg: Nachn. Zu jed. Kiste 200 
Christb.-Drähte gr. All. Port. tui. 
Gustav Herrlich Dresden 10. H 


Nehlittschuhel  Sehlitischuhel 


in den neueſten Muſtern und zu 
den billigſten Preiſen empfiehlt 
Jarl Lerch Ir. 

Alte Schlittſchuhe werden in 
Zahlung genommen. 12099 
18771 €. Halbberne@wan. ſo 
ut w. nen, verk verhält. ſ. bill. f. d. 
eſten Pr. v. 450 Mt. Adm. A. 
charein, Vangerow b. Lottin. 


® Berliner ® 


Rote „= Kreiz 


Lotterie - Loose 
3 M 30 Pf. Reichsſtempel 


20 Pf. Porto u. Liſte. 
ain 100000 l. 
Oscar Böltger, 


E Marienwerder Wp. O 


Für Konditoren. 


1323] Einen faft neuen, nur zur 
Aushilfe benutzt., eiſern., transp. 


Backofen 


verkauft billig 
R. Jeromin, Elbing. 


(vorm. G. Neidlinger.) 12054 
VEREREEE WEGE ECHLIEE LEE EPEIERTE ENTERTAINER 
chtsgeſchenk für jeden Raucher. 


Probehundert Mk. 5,50 frko. Nach nahme oder Voreinſendung. 


Hauptgew. 100 000 l 

50000, 25000, 15000 etc. 5 
zus. 16,870 Baargewiune ohne Abzug. Mk 30 Pr 
Ziehung bestimmt 7.--12. Dezember. 


Carl Feller jr., Danzig. 


500000 N Dar eee 


® im Gar zen 16870 Gewinne 575000 Hk. 
5 Deutsches Superphosphat @| Lriginalloose à 3 Mark 30 Pfg. 4 
M. Fraenkel Jr., 8 17 4 IR 6% M. / To. Mb. 1100 Stck. 


Berliner Rothe =%= Lotterie. 


Ziehung bestimmt 12. Dezember 1898. 


uteri 100 000, 50 000 . vanr. 


Originalloose ik Mk. 3,30. Porto und Liste 20 Pf. 


Lewin, Krausnickstr. 8. 
[980 


Reichsbank-Giro-Conto, 
Telegr.-Adr.: „Glückshand, Berlin.“ zB 


empfiehlt zum bevorstehenden 
Weihnachtsfeſte ſpeziell für 
Groſſiſten [2129 


Tuunenbaum-Schaum u. 
Cakes, ſowie &heekonfekt 
und Bandmarzipan 


zu billigſten Preiſen. 


billinfe Bezugsgnelle! 


2 Jahre reelle Garantie, 
Nicht gefallend, Betrag zurück 
oder — 

Rem.⸗Nickel M.6,50 

2. Qual. „ 5,00) 

Bazaruhr 2,60: 
Silber 800/1000 
M. 10,50 

Gold 14 kt. 49,00 
„ Damenuhr 
reich emaill. M. 25,00 
Wecker Ia 1a Qual. 
M. 4,75 


4,7 
fi „ IIa Qual. 2,25 
Regnulateur, wie 
nebenſtehend, 
* cm lang, Nußb. pol., 
114 Tage geh. Schlagw. 
M. 19,50 franko (Kiſte 70 Pfg.) 
Regulateur mit Schlagwerk, 
ſchon von M. 7,50 an 6414 
Louis Lehrfel 
Pforzheim . 2. 
uhren und Goldwaaren. | 


Böhm.Beitfedern 


Verſandhaus 
; Heinrich n 
Berlin NO., Landsberger Str. 39, 
verſendet zollfrei b. freier Berpad. ge⸗ 
gen Nachnahme jed. Quantum garant. 
neuer, doppelt gereinigt., . 
Bettledern das Pid 50 u. 85 Pf. 
Halb⸗Daunen das Pd Mt. 1,20 u. 
50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
A Daunen das fd. ME. 1,75, weiß. 
 böhm. Nupf das Pfd. Mt. 2 u. 2,50 
u. echt chineſiſch. Mandarinen⸗ 
Ganz⸗Daunen das Pfd. Mt. 2,85. 
Von dies. Daun. sind 3 Pfd. z. gr. Ober- 
bett, I Pd. z. gr Kissen völl. aus reich. 
Preisverzeichniß u. Proben gratis. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


mkonfekt 


in beſter, fein 
Ichmedender Aus⸗ 
fünrung, Fiauren, 
Thiere, Arabes⸗ 
ten zc., reich ge⸗ 
miſcht, ea. 280 
Stck. große oder 
2 ca. 440 Sick. mitte 
lere, 1 Kiſich. ek. 
2,75, 2 Kiſtchen 
u Mk. 5.—. Fein 
“= Christbaum- 
9 3 nur 
Fondant, Litör, 
—— Schaum, in la. 
— Qualität. 1 K ſt⸗ 
chen mit ca. 220 Stuck Mt. 3,25, 2 Kiſtchen 
Met. 6 — Extrafein Christbaum- 
konfekt, nur Chofolade, Fondant, 
Litör, 1 Kiſichen mit co. 150 Stück 
Dit. 4.—, 2 Kiſichen Mk. 7,50. 
Porto und Verpackung ſrei gegen Nach⸗ 
nahme oder Einſendung des Betrages. 


Garantie: Zurücknahme. 


Richard Stohmann, 
Dresden ⸗Strieſen. 


Die Singer Nähmaschinen 


nehmen ſeit der Erfindung der Nähmaſchinen den erſten Rang unter 
deujelben ein; fie ind muſtergültig in Konſtruktion und Ausführung, 
unerreicht in Dauer und Nähgeſchwindigkeit wie Schönheit des Stichs. 
Der bisherige Verkauf beträgt über 13 Millionen und ihre vor⸗ 
züglichen Eigenſchaften ſind durch über 400 der erſten Ehrenpreiſe 
anerfaunt worden. Auch auf den diesjährigen Ausſtellungen in 
Stuttgart und Graudenz erhielten die Singer Nähmaſchinen allein den 
höchſten Preis — die Goldene Medaille. — Sie empfehlen ſich daher als 


das beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 


Die Singer Nähmaſchinen werden in einer unendlichen Anzahl 
von Arten für die verſchiedenſten induſtriellen Zwecke geliefert. — 
Rafcinen Mie iſt die Vielſeitigkeit der neuen Singer Familien⸗Näh⸗ 
maſchinen für den Hausgebrauch, dieſelben verrichten alle er- 
denklichen, im Haushalt vorkommenden Näharbeiten wie Kunſt⸗ 
ſrickereien und ebenſo zeichnen ſie ſich aus durch einfache Handhabung 
und leichten Gang, ſowie durch geichmackvolle äußere Ausſtattung. 


. Act.-Ges. GRAU DENZ, 


Oberthornerſtr. 29. 


jetzt wetentlich verbeſſerte Spezialität. 1324 
Wilh. Hartmann, Zerbst i. Anh. 
NB. Wiederverkäufer erhalten Ausnahmepreiſe und erzielen mit der Cigarre einen großen Umſatz. 


Vielfache Radiebmungen find 


Haben Sie 


abueblasste/Blousen, seidene 
Bänder, Stoffe eic. [9711 
so färben Sie mit 


Omnicolor 


unbedingt wäschecht u. ohne 
die Hände zu beschmutzen 
Nur echt in geschlossenen 
Pappkartons & 35 Pfe. 
erhältlich. Zu haben bei: 
Löwen - Apotnek. G. Ber- 
necker, Pritz Kyser, Drogen, 
Drogerie zum roten Kreuz 
Paul Schirmacher, Getreide- 
markt und Marienwerdei- 
strasse 19; in Culm zu 
baben bei: A. Flizckowski, 
J. Rybicki. 


KR 


Kreuz-Lotterie. 


Porto u. Liste 30 Pf. extra. 


ea Lotterie 


Dezember 1896 


Prüfet alles, wählt das Beſte! 
Preisgekrönt 1896. 
Bede BC 6005 
eſte i J. u. 10 

neue Salzheringe Faß eg. 


25 M. 14 Ltr. 1½18 Ltr. 2¾ 1 11 Ltr. 
3½ M. 4 Ltr. Poſtdoſen delikaten 
Rollmops 2, beſte 2½ M. Brat- 
heringe o. Kopf 2, beite 2 M. 
Bismarkher. v. Grät. 2, beſte 2½ M. 
Delitateß- od. Geléher. do. do. 
Ni Kronſardinen 2, beite 2 M. 
AuchovisS.2½ feinſt. Norw.3 ) 2M. 
4 Ltr. Seeaal inGeléE3½ M.! / unt. 
Ladenpreis! 10 Doſ. f, Oelſard. 
Dia M., mike Deringe in 
Tomat., Wein, Bouill, Champg. 
—— ½ Dof. 80 Pf. 16 1 Colli! 

umme u Krabb,Doſe!l M.! Rauch⸗ 
aal 140 M. nicht unt. 5 Pid.! Poſt. 
ca ½ Pfd. Rauchlachs 1¾ PM.! Poſt⸗ 
colli Delkkat. fein, fein fort. 4½ M., 


1 fr. Brather. 1½ M. ff. Bückl. 1½ M 
Schweizer Uhr en here 19,4 M. 200 Dick. beſte 4 M. 


11 Ltr.⸗Dſ. b. 200 ff. Rollm. 5 M 
ö sind dle Fable 11 Ltr. Brat⸗ od. Bismarkher. 5 M. 
und haben Weltr f. 


8 Ltr.⸗Doſ. a 3½ M.] ½ Wall faß 
Brather. 2½1½ Faß 1½ M. Ia. Ia. 
1000 Zeugnisse, Verl. Katalog. | Degener’s Fiſchkonſexven-Fabrik, 
Silber-Remtr., Goldrand Mk. 13. Swinemünde, Ditiee. 
3 97 - 1 
o. m. prachtv. Zifferbl. „ . 71 7 
Silber-Anker, hochfein „ 20. Dampfſäge⸗ u Hobel⸗Werk 
dito, System „Rosskopf“ „ 21. 5 8 
Splavie b. Oſche Wyr. 
offerirt ſehr billig, genau nach 
Aufgabe, 
gehobelten und rauhen 


vorzügliches Fabrikat. 
Damen- Remtr., 10 Kubis „ 13. 
geſpundeten Fußboden 
in 25, 28, 30, 35, 40 u. 50 mml. 


dito, 14 Kar. gold. Remtr. „ 24. 
dito, 18 Kar. gold. Remtr. „ 26. 
Versand der Uhren porto- und 

rei 668 

Stärke, ſowie 
Tußbodeuleiſten 

Fu e t 1 51.2065 äfl. als auch 
pr. Ctr. Mk. 12, i. 20—70 Pf.⸗Fäſſ. 75 f 
pr. Ctr. Mk. 13, pr. Netto in Kilo ab Thür⸗ u. Feuſterbekleidung. 


zolltrei, 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 
beten Nada. 8 Bienenkarbrähme 
in Kiefern-, Erlen⸗ und Pappel⸗ 


ff. Pflaumenmus 
ſüß u. wohlſchmeckend, aus erſter 
drich Witte, Musfabrit, 
Magd n : hola, ftets auf Lager. [1381 


O. d. Gebauhr| 


Flügel- u Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämiirt: London 1861. — Moskau 1872 


Bromberg a 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente, Unerreicht in Stimm- 


Berlin N., 


haltung und Dauerhafligkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfälle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
Illustrirte Preisxerzeichniase 
gratis und franco. 


Trocteue, fieferne 


Spaltknüppel 


in kerniger Waare, offerire billigſt 
ab Bahnhof Lnjanno. 11744 

Böhnke, Brunstplatz, 
Holzhandlung. 


Amerikaniſchen 


2 2 
Mixedmais 
8 und per Frühjahr 

aben preiswerth abzugeben 
Geb. Löwenberg, 
Culmſee. 
377) Pa. ruſſiſche 


Steppenleinſaat 


fferirt H. Saffian, Thorn. 


Kaſtrirer Malleck 


wird in Gorinnen bei Wie 
wiorken ſofort gewünſcht. 11916 


+ 


ihnen. 
gefüllt 
ſchaft 
ſchloſſ 
kam, 
dann 


gemiſe 
auf ei 
oder 
beinal 
etwas 
Was 
verlo: 
vurde 
dorf u 
lich v 

8 
Mund 
‘chied: 

1 


* 
nit g 
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ſtehen 

* 


Geſich 
leucht 
Gold 
war 
ginge 
nicht; 
des b 
degre 
2 


zurikı 
ſichtl 
in d 
auf 7 
von 
„Me 
9 


demf 
raſch 
hahn 
Eine 
in ſt 

9 


Anze 
der 
dieſe 
weſe 
der 

auf! 
und, 


mad 
dürf 


ig ver⸗ 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


No. 285. 


4. Dezember 1896. 


Verlorenes Spiel. 
27. Fortſ.] Original⸗Roman von P. Felsberg. 1Nattr. verb. 

Gegen Mitternacht kamen in animirteſter Stimmung 
einige Herren, auch der Bleiche, ein intimer Freund Dörners 
— wie Fleiſcher wiſſen wollte: deſſen Kompagnon — mit 
ihnen. Der Champagner wurde herbeigebracht, die Gläſer 
gefüllt, noch eine halbe Stunde gewartet, bis die Gejell- 
ſchaft vollzählig ſchien, dann die Thüre des Salons ver⸗ 
ſchloſſen, ebenſo wie die des Vorzimmers. Wer nun nach⸗ 
kam, mußte durch eine elektriſche Klingel ſich anmelden; 
dann war es der „Bleiche“, welcher öffnete; doch dauerte 
dies immer eine geraume Zeit, und der Kommende wurde 
um das Loſungswort befragt, ehe ihm geöffnet wurde. 
Solche Störungen kamen aber ſelten vor, denn die Ein⸗ 
geweihten wußten, daß eine halbe Stunde nach Mitternacht 
der Eintritt in den verſchloſſenen Raum ſehr erſchwert war. 

Das Spiel begann. Verſchiedene Whiſtſpiele wurden 
gemiſcht und eine grüne Decke mit aufgezeichneten Feldern 
auf einer Ecke der Tafel ausgebreitet. Die Herren ſtanden 
oder ſaßen umher und verfolgten die Vorbereitungen mit 
beinahe andächtiger Stille — ſie hatten alle das Bewußtſein, 
etwas Verbotenes zu thun. Aber reizte das nicht gerade? 
Was ging es denn auch Andere an, wenn ſie ihr Geld 
verloren. Sie wußten allerdings nicht, daß ſie getäuſcht 
vurden, daß Dörner und der „Bleiche“, den ſie Werders— 
dorf nannten, mit markirten Karten ſpielten und es meijter- 
lich verſtanden, die Volte zu ſchlagen. 

„Messieurs, faites votre jeu!“ ertönte es aus dem 
Munde Dörner's. Die Goldſtücke rollten auf die ver— 
ſchiedenen Felder. 

„Le jeu est fait“, begann wieder Dörner, dann legte er 
nit großer Gewandtheit die Karten auf, zog das Gold ein, 
zahlte den Gewinn aus mit ſcheinbar gleichgültiger Miene, 
und ohne Pauſe ging es weiter. 

Dörner hatte Glück — das Gold häufte ſich vor ihm. 
Ein junger Neuling ſchien Fortuna zwingen zu wollen; er 
ſetzte wie raſend, gewann bisweilen, ließ ſtehen und wieder 
ſtehen, bis er verlor. 

Das Spiel mochte eine Stunde gedauert haben. Die 
Geſichter der Spieler waren erhitzt oder bleich, die Augen 
leuchteten in unheimlichem Feuer — manche Hand, die das 
Gold oder die Banknoten hinſchob, bebte. Nur Dörner 
war ruhig, gleichmüthig wie ein Bankhalter von Fach, als 
ginge das Gold, welches ſich vor ihm aufthürmte, ihn ſelbſt 
nichts an, als erfülle er nur ſein Amt. Auf den Wangen 
des bleichen Werdersdorf brannten zwei dunkelrothe, ſcharf 
begrenzte Flecken. 

Die Spieler ſaßen beinahe alle mit dem Rücken den 
FJenſtern zugekehrt und hatten nur Auge und Sinn für das 
Spiel, welches heute wunderbarer Laune war. Da war 
es, als wehte ein feiner Luftzug plötzlich durch den Raum 
— am Spieltiſch achtete man nicht darauf. Die Augen 
aller hingen an den Karten, ſtanden doch gerade jetzt be⸗ 
ſonders hohe Summen auf dem Spiel. 

Von einem Eckfenſter ward behutſam der Vorhaug 
zurückgeſchoben, eine dunkle Geſtalt, dann eine zweite ward 
ſichtbar. Langſam bewegten ſich beide auf dem Teppich bis 
in die Nähe des Tiſches — dann ein er Sprung 
auf Dörner zu, deſſen Hände plötzlich wie mit Eiſenklammern 
von hinten gehalten wurden, gleichzeitig mit dem Ruf: 
„Meine Herren, Sie ſind ſämmtlich verhaftet.“ 

Noch zwei andere Männer in Uniform erſchienen auf 
demſelben Wege durchs Fenſter und einer derſelben ſpraug 
raſch hinzu, um zu verhindern, daß Werdersdorf den Gas- 
hahn zudrehte, nach welchem er ſchon die Hand ausſtreckte, 
Eine allgemeine Beſtürzung ließ die Spieler einen Moment 
in ſtummer Erſtarrung verharren. 

Der Polizeibeamte, welcher an der Spitze der kleinen 
Anzahl Beamten ſtand, begann nun die Anweſenden nach 
der Reihe um ihre Legitimation zu befragen und nahm 
dieſelben zu Protokoll. Dann wandte er ſich an die Au- 
weſenden und ſprach: „Sie, meine Herren, mit Ausnahme 
der Herren Dörner und Werdersdorf, ſind entlaſſen bis 
N dieſe beiden Herren —“ er deutete auf Dörner 
und ſeinen Freund — „muß ich erſuchen, mir zu folgen.“ 

Verwundert ſahen ſich die jungen Leute au, aber ſie 
machten doch bald von der Freiheit, ſich zurückziehen zu 
dürfen, vollſten Gebrauch. Sie wußten Alle, daß man ſie 
wegen Theilnahme an verbotenem Spiel zur Rechenſchaft 
ziehen werde. War die Strafe auch nicht groß, ſo war es 
doch ein Skandal, der unangenehm war. 

Todtenbleich war Dörner — er wußte, was dies für 
ihn zu bedeuten hatte, und wie ein Blitz fuhr der Gedanke 
ihm durchs Hirn: „Das hat Fleiſcher, der Schurke, gethan!“ 
Er fügte ſich aber mit Anſtand in das unabwendbare 
Schickſal, während ſein bleicher Gefährte vernichtet zu⸗ 
ſammenbrach. 

Eine Nachtdroſchke hielt vor dem Hotel, und ohne Auf⸗ 
ſehen, nur von den verwunderten Blicken einiger ſchlaf⸗ 
trunkener Kellner geleitet, beſtiegen die beiden Spieler und 
zwei Beamte, ein Dritter auf dem Bock den Wagen. 

Dörner ſah ein, daß die Ueberrumpelung vorbereitet 
geweſen, daß der Wirth im Einverſtändniß gehandelt haben 
mußte Er berente, nicht vorſichtiger geweſen zu fein und 
genau alle Fenſter unterſucht zu haben; eines derſelben 
mußte nur angelehnt geweſen ſein und der Balkon, welcher 
mit Leichtigkeit von einem der nächſtgelegenen Feuſter er⸗ 
ſtiegen werden konnte, deſſen Lage ihm ganz günſtig bei 
einer etwaigen Flucht gedünkt, hatte jetzt dazu gedient, ihn 
auf der That zu ertappen. 

Er wußte vollkommen, was dies für ihn zu bedeuten hatte. 
Es war eine plötzliche Vernichtung aller Hoffnungen. Wild 
jagten ſich die Gedanken an Maria, an Magda Vorſter 
und ihr Geheimniß, an Fleiſcher, der ihn verrathen, in 
ſeinem Kopf, dann der Gedanke an die Strafe, welche ihn 
treffen könne, und die Beweiſe, welche man ihm vorlegen 
könne, daß er falſch geſpielt. Hätte er einen Revolver ge⸗ 
habt, ſo hätte er jetzt ſicher ſeinem Leben durch einen S uß 
ein Ende gemacht; aber er war auf einen jolchen Fall u cht 
vorbereitet geweſen. 

Als die Thür der Zelle im Unterfuchungsgefängniß hinter 
ihm ins Schloß fiel, da hatte er das Bewußtſein, daß alle 
ſtolzen Hoffnungen auf Glück und Reichthum hinter ihm lagen. 


Ju den Abendzeitungen des folgenden Tages ſtand [bedient würden, unter der Bedingung, daß wir uns n ich⸗ 


bereits der Bericht über die vorgenommene Verhaftung 
Dörners und ſeines Gefährten. Die Namen waren nicht 
voll bezeichnet, aber die Angabe, daß ein in den beſten 
Kreiſen bisher ſein gefährliches Weſen treibender Spieler 
von Profeſſion, der mit Hülfe der Volte und markirter 
Karten ſich das Glück ftrts günſtig zu machen ſuchte, nebſt 
einem Helfershelfer verhaftet worden ſei, hatte doch Magda 
Vorſter feſt überzeugt, daß es Dörner war, der dem Ver- 
rath ſeines ehemaligen Dieners zum Opfer gefallen, wie ſie 
es mit dieſem vereinbart hatte. 

Zwar war es peinlich für ſie, daß Dörner auch in 
ihrem Hauſe verkehrt hatte, da ihm aber auch viele andere 
vornehme Häuſer offen geſtanden, ſo mußte ſie ſich darüber 
hinwegſetzen und dieſe kleine Unannehmlichkeit in den Kauf 
nehmen, welche im Vergleich zu dem erlangten Vortheil für 
ſie gar nicht in Betracht kommen konnte. 

Pünktlich ſtellte ſich Fleiſcher ein und nahm die 
reg in Empfang, welche den Lohn für feinen Verrat 

ildete. 

Magda Vorſter athmete auf, als der unheimliche Menſch 
mit dem ausgeſprochenen feſten Vorſatz, ſchon am anderen 
Tage Berlin auf Nimmerwiederſehen zu verlaſſen, ge⸗ 
gangen war. 

Eudlich war die drohende Gefahr überwunden. Erregt, 
mit freudig glänzenden Blicken, ſchritt Magda in ihrem 
Salon auf und nieder. Sie fürchtete Dörner nicht mehr; 
die Waffe, welche er gegen ſie beſaß, war in einer ohn⸗ 
— Hand. Ihre Hoffnungen waren jetzt größer als 
emals. 5 

Noch nie war Vauofen ſo gütig gegen ſie geweſen wie 
jetzt, da er ſich doppelt einſam fühlte und gern mit der 
Geſellſchaft der liebenswürdigen Frau vorlieb nahm, die 
ihm das Leben ſo augenehm, wie es in ſeiner Lage nur 
möglich war, zu machen ſuchte. Es war Magda, als habe 
ſie einen böſen, ſchweren Traum überwunden. Alles, was 
fie beängftigt, war aus ihrem Geſichtskreis verſchwunden. 
Von Maria fand ſich keine Spur. Wer forſchte auch nach 
ihr? Vaunofen ſicherlich nicht, ebenſo wenig Kurt. 
Dörner war jetzt unfähig, es zu thun, und ſonſt fürchtete 
ſie Niemand. 

Triumphirend ſagte ſich Magda dies jetzt. Dann kehrten 
ihre Gedanken zu Kurt zurück. 

Dieſer hatte durch ihre ſchlauen Umtriebe gelernt, 
Maria Carina zu verachten — er liebte ſie nicht mehr, 
glaubte Magda zuverſichtlich; ſie begann im Geiſte alle 
ihre eigenen Vorzüge in's rechte Licht zu ſtellen, und das 
Reſultat ihrer Ueberlegungen blieb ſtets das eine: daß er 
zu ihr zurückkehren müſſe. 

Kurts beinahe beleidigende Kühle und Reſerve ſchreckte 
ſie nicht zurück; ſie glaubte an die Macht ihrer Liebe, 
glaubte, daß er derſelben nicht zu widerſtehen vermöge, 
wenn ſie rückhaltslos ihm offenbarte, was ſie für ihn 
empfand, und daß ſie bereit ſei, das Füllhorn der Glücks⸗ 
güter, über welche ſie verfügte, über ihn auszugießen. 

Magda begann eine berückende Toilette zu machen: 
Ein dunkelrothes Atlaskleid mit koſtbarem Spitzenbeſatz 
umhüllte ihre Geſtalt. Es war eine reiche Geſellſchafts 
toilette und brachte die Reize Magdas zur vollen Geltung. 
Ein koſtbarer Brillantenſchmuck vervollſtändigte die Toilette, 
Magda ſchmückte ſich wie eine Königin, um die Liebe Kurts 
ſich zu gewinnen. In prachtvollen Pelz gehüllt, den Kopf 
mit einem dichten ſpaniſchen Spitzentuch bedeckt, fuhr 
Magda Vorſter mit hoffnungsfrohem Herzen der Wohnung 
Kurts zu. 

Sie ſtieg die drei Treppen hinauf. Ihr Herz pochte 
doch beklommen, als ſie nun vor der Thüre ſtand und auf 
der Karte Kurts Namen las. Mit bebender Hand zog ſie 
die Klingel. Sie war ſich voll bewußt, welchen Schritt ſie 
that — fie wußte, daß ſie Alles auf's Spiel ſetzte und 
Alles, was ſie hoffte, wünſchte, ungeſtüm erſehnte, ſich in 
dieſem nächſten Augenblick erfüllen müſſe oder für immer 
ihr verſagt blieb. 

Die Thür ward von Kurts Wirthin geöffnet. 

„Ich wünſche Doktor Baumann zu ſprechen“, ſprach 
Magda. 

„Der Herr iſt in ſeinem Zimmer, darf ich Sie melden?“ 

„Bitte, nein, wo iſt das Zimmer, ich möchte —“, 
ſtammelte Magda verwirrt. 

Die Frau führte Magda vor die Thülr, welche in's 
Zimmer führte. Magda klopfte. Dann öffnete ſie und 
trat ein. Sie hatte noch immer das Spitzentuch vor dem 
Geſicht, und doch erkannte Kurt ſie ſofort — das feine 
Parfüm, welches ihm entgegenwehte, hatte ihm ſchon Magda 
vecrathen. 

„Gnädige Frau“, ſagte er beſtürzt und erröthete wie 
ein junges Mädchen; er ſchämte ſich zuerſt ſeines ärmlichen 
Stübchens, in das die ſtolze Frauenerſcheinung ſo wenig 
paßte; dann ahnte er, was ſie zu ihm führte. 

Magda Vorſter ſchlug den Schleier zurück; ſie ſtand 
einen Moment in ſcheuer Verwirrung vor Kurt — ihr 
Herz klopfte, das Blut ſtieg ihr zu Kopf und raubte ihr 
die Faſſung. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Eine Beleidigung durch das Telephon führte 
kürzlich den Generaljetretär des „Unionklubs“, den Ritt⸗ 
meiſter a. D. Sigismund von Auerswald, vor das Schöffen⸗ 
gericht am Amtsgericht II. Berlin. Herr v. A. war beſchuldigt, 
einer Telephongehilfin durch den Apparat zugerufen 
zu haben: „Was ſagen Sie, Sie dummes Sch?“ Der An⸗ 
geklagte behaupt te, es habe dieſer Ausruf ſeinem Hunde, 
der in feinem Telephonzimmer ſich aufgehalten habe, ge⸗ 
golten. Dieſem habe er zugerufen: „Was willſt du dummes 
Schwein!“ Gleich darauf habe es wieder angeklingelt und er ſei 
gefragt worden: „Was ſagten Sie ſoeben?“, er habe darauf 
erwidert: „Zu Ihnen nichts!“ und damit habe er die Sache für 
erledigt gehalten. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er oft 
Veranlaſſung gehabt, ſich über die Bedienung des Telephons zu 
beſchweren, erwidert der Angeklagte, daß dies überaus oft der 
Fall geweſen ſei. Einflußreiche Mitglieder des Klubs, fo der 
Herzog von Ratibor, hätten ſich deshalb ſogar wiederholt an 
allerhöchſter Stelle beſchwert, jo daß ſchließlich der Vorſteher 
des Telephonamtes zu ihm gekommen ſei und ſich erboten habe, 
die Nummern ſämmtlicher Klubmitglieder auf den Telegraphen⸗ 
ämtern beſonders hervorzuheben, damit dieſe in erſter Reihe 


t 


mehr an aller höchſter Stelle beſchweren würden. Der Be 
amte, der den Verkehr zwiſchen Lichterfelde und demHaupttelegraphen⸗ 
amte in der Franzöſiſchen Straße herſtellte, hat, nach den Ausſagen 
mehrerer Telegraphiſtinen, ſtets ſofort gerufen: „Es kommt etwas 
Hohes!“ um damit anzukündigen, daß beſondere Verüdjichtigung 
erforderlich ſei. Als die Dame an jenem Tage die von Herrn 
v. A. gewünſchte Verbindung nicht herſtellen konnte und dies 
dem Herrn v. A. zurief, ſei ſofort der beleidigende Zuruf erfolgt. 
Schon aus dem „Sie“ gehe hervor, daß die Behauptung des 
Angeklagten, daß er „Du“ geſagt habe, unrichtig ſei. Aus der 
ganzen Beweisaufnahme ſchloß der Staatsanwalt auf die Schuld 
des Angeklagten und beantragte 150 Mark Geldſtrafe. Der 
Gerichtshof zog aber die geſellſchaftliche Stellung des Angeklagten 
in Betracht, der ſeine eigene Ehre ſicher ſehr hoch ha te, dem⸗ 
entſprechend muſſe die Straſe auch ſtrenger ausfallen, wenn er 
die Ehre anderer Perſonen ſchwer verletzte. Der Gerichtshof 
it daher über das vom Staatsanwalt beantragte Strafmaß 
hinausgegangen und hat auf 300 Mk. Geld ſtrafſe erkannt. 


＋ [Reeller Ausverkauf. Kommis (zum Prinzipal): 
„Wie ſoll ich die Blouſe, die bisher 4 Mart koſtete, auszeichnen?“ 
r „Schreiben Sie daran: Früher 6 Mark, je izt 
Mark“. 


Bl. 


Büchertiſch. 

— Politiſche Generale am preußiſchen Hof ſeit 1848 
-- fo ift ein Werk betitelt, das dieſer Tage in Oswald Seehagens 
Verlag in Berlin (Preis 3,50 Mk.) erſchtenen iſt. Der Verfaſſer 
iſt nicht genannt, aber er ſoll Jahrzehnte laug mitten im poli⸗ 
tiſchen Leben geſtanden und ausgezeichnete Verbindungen und 
Beziehungen zu den höchſten Kreiſen gehabt haben. Wie dem 
auch ſein mag, das Buch iſt gegenwärtig, im Hinblick auf die 
letzte Erklärung des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe im Reichs- 
tage, im Hinblick auf den Rücktritt des Kriegsminiſters Bronſart 
von Schellendorff und die ſcharfe Preßfehde der letzten Zeit 
gegen die politiſchen Militärs und „unverantwortlichen Rath⸗ 
geber“ von beſonderem Intereſſe. Unter Heranziehung der 
klaſſiſchen Zeugniſſe der Geſchichte wird unjere Zeit aus der Vers 
gangenheit erklärt. Die Generale Gerlach, Radowitz, Dohna und 
Bonin, Manteuffel, Roon, Stoſch, Caprivi, Walderſee und Hahnke 
ziehen an uns vorüber, wir durchleben die Zeit Friedrich Wil: 
e VI., Wilhelms J. und fo weiter fort bis auf die letzten 
Tage. 


— ren 


Briefkaſten. 

Pion. Die Eltern haben in Güterg meinſchaft gelebt. Nach 
dem Tode der Mutter iſt von deren gur ugemeinſchaftlicher Hälfte 
dem Manne und der Reſt den beiden Kindern zu gleichen 
Theilen zugefallen. 

B. N. 1) Meldungen find im Annoncentheil zu erbitten. 
2) Rückſtändiger Lohn der Handarbeiter und rückſtänbiger Fuhr⸗ 
lohn der Fuhrteute verjährt mit Ablauf von zwei Jahren. 

N. B. 128. Die Straſverſügung wegen groben Unſugs er 
ſcheint als nicht zutreffend und das Verfahren, welches der Unter⸗ 
beamte der betr. Poligeiverwaltung eingeſchlagen hat, iſt ungerecht⸗ 
fertigt. Nachdem auf richterliche Entſcheioung angetragen worden, 
bleibt abzuwarten, daß das Gericht die Strafverfügung aufheben 
wird. Sodann wird es Ihnen überlaſſen ſein, wegen des Ver⸗ 
fahrens Beſchwerde bei der vorgeletzten Verwaltungsinſtanz 
(Landrath) zu führen. 

Hein. Fil. Die Kündigung muß ſpäteſtens ſechs Wochen vor 
Ablauf des nächiten Kalenderquartals erfolgen, alſo am 19. No» 
vember ſpäteſtens geſchehen ſein, wenn der Vertrag am 1. Januar 
f. J. enden ſoll. Erfolgt fie ſpäter, fo läuft der Vertrag bis zum 
1. April f. J. 

M. L. 100. Nur in den Gemeinden, Städten und Kreiſen 
werden Pramien an Dienſtboten für 5, oder mehrjährige treu ge⸗ 
leiftere Dienſte gezahlt, in welchen für dieſen Zweck beſondere 
Fonds beſtimmt find. Ob dieſes in Ihrem Kreise bezw. Ihrer 
Gemeinde der Fall iſt, willen wir nicht. wenden Sie ſich daher 
an den Gemeindevorſteher Ihres Ortes oder an den Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß Ihres Kreiſes. 

N. 3. Graf Hoensbroech, der Ex⸗Jeſuit, ſtammt aus einer 
ſehr wohchabenden Familte, iſt aber in Folge ſeines Bruches mit 
Rom von ſeiner eigenen Mutter enterbt und genießt nur ein 
mäßiges Eintommen aus holländiſchem Grundbeſitz. Dagegen iſt 
ſeine Fran, die ihm vor kurzem einen Knaben geſchenkt, ziemlich 
begütert. 

J. S. 13. Sie haben 21 Fragen geſtellt, deren Beantwortung 
alle Grenzen überichreitet, darunter zweckloſe und zum Scherze, 
welche darlegen, daß Sie den Werth des Brieftaſtens nicht ger 
nügend würdigen. Zur Frage 9 bemerken wir, daß, wer ſich in 
rechtswidriger Abſicht ein Zeugniß ansiteut und davon zum 
Zwecke der Täuſchung, um einen Vermögensvortheil zu erlangen, 
Gebrauch macht, mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren und Gelditrafe 
bis zu 3000 Mk. beſtraft werden kann. Zu 1) und 10), den freiw. 
Eintiitt in ein Seebataillon oder in das 1. Garderegement betr.: 
dieſer iſt ſelbſtredend von guter Führung abhängig. Im Uebrigen iſt 
vorgeſchrieben, daß die Größe mindeſtens 170 em, der Bruſtumfang 
mindeſtens 1—2 cm mubr als die halbe Körperlänge, bei der 
Ausathmungsſtelle gemeſſen, beträgt. Meldung zum heüvtlligen 
Eintritt kann bis zum 31. März desjenigen Jahres, in dem der 
Betr. das 20. Lebensjahr erreicht, ſeſtens des Laudrathsamts ges 
nehmigt werden, nachher iſt die Erlaubniß der Obererſatztommiſſion 
erforderlich. Zu 6) In Ruſſ. Polen wird der Geſellige vereinzelt 
geleſen. 

M. H. 340, Nur wenn das Ehegelöbniß gerichtlich oder 
notariell abgeſchloſſen wurde, oder das Aufgebot bereits ſtatt⸗ 
gefunden hat, kann aus demſelben geklagt und von demjenigen, 
welcher ohne rechtlichen Grund zurücktritt, Zurückgabe der Ge⸗ 
ſchenke und Koſtenerſatz verlangt merden. Im Uebrigen findet 
das Geſetz Anwendung, daß außergerichtlich geſchloſſene Schentung 
binnen 6 Monaten von der Uebergabe widerrufen werden kann. 
— — — — m m 


Bromberg, 2. Dezbr. Autl. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 164—170 Mt. — Moggen je nach 
Qualität 114—120 Mt. — Gerſte nach Qualitat 113—120 
gute Braugerſte 125— 140 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 120 Mk., Kochwagre 130—150 Mk. — Hafer 125—133 Mk. 
— Spiritus Wer 36,50 Mark. 


Berliner Produttenmarkt vom 2. Dezember. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 117185 Mk. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwagre 150—176 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 

118—128 Mk. per 1000 filo nach Qnalität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 57,4 Mk. bez. 
Petroleum loco 21,2 Mk. bez., Dezember 21,2 Mk. bez. 


Stettin, 2. Dezember. Getreide- und Spiritusmartt 

Weizen feit, loco 163—171, per Dezember —. — Roggen 
unverändert, loco 123—127, per Dezember —,— — Pont. 
Hafer loco 128—133. Spiritusbericht. Loco behpt., mit 70 
ME Konſumſteuer 36,50. — Petroleum loco —.—. 


Magdeburg, 2. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 88% 
Rendement 9,70 —9,80, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,30 —7,90. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 


— —————— ͤ öEÜwñI— ——— 


Der Haupt Katalog Nr. 11 der Gold⸗ und Silberwaaren⸗ 
Fahrit von F. Todt, Pforzheim, wird ſoeben verſandt. Er 
enthält eine ungewöhnlich große Menge von Abbildungen aller 
in dieſes Fach gehörenden Artitel in vorzüglicher Ausführung mit 
Preisangaben. That ſächlich bringt die Firma Todt das Schönſte 
und Beſte, was die Pforzheimer Goldſchmiede⸗Kunſt erzengt. ? 


Werktäglich 


von 15,29. Derember 


Haupt- und Schlussziehung. 


[2002] 


Erle. 


1! Große weiße Yorkſhire⸗ 
Im Alter von f Monaten Juchteber 45 Mt, Zuchtſäue 35 
* 3, . . 93 P 53 


1 3 5 2 85 „ 75 n 
Sprungfähige Eber und junge tragende Erſtlingsſaue, zu entſpr. Preiſen. 


Vie geerde erhielt viele erhe und Staats⸗Ehrenpreile!! Dominium Donslaff Pyr. 


Verwundert 


it Jeder über unſere prachtvolle 


Ausſtellungs⸗Colleetion 


beſtehend aus folgenden Gegenſtänden, welche wir 
zu dem fabeihaft binigen Preiſe von 


„ nur Mark 7.50 
x abgeben. Die Collection beſteht aus: 1 Goldin⸗ 
Herren- oder Damen⸗Uhr mit Stempel Goldin“ 
verſehen, garant. gut gehend. 1 Woldin⸗Uhrkette. 
: > 1 Woldin Auhaugſel (Berlogue) zur Kette. 
1 Thermometer, zeigt fteid die Temperatur genau und verläßlich an. 1 Baroſtop 


— je 7 
N > 5 2 = . — 3 
U 
zederwagage, wiegt bis 12½ Kilogr. 2 herrliche Wand: Decorationd: Bilder 


(Wetter⸗Anzeiger), zeigt die bevorſtehende Witterung 24 Stunden früher an. i eng.. 


(Landſchaften. Seeſtücke od. Engel darſtellend) in gemuſtertem polirtem Metallrahmen. 
3 Goldin⸗ Chemiſettenkuöpſe. 1 Goldin-Kragenknopf. 3 Holdin: Man: 
ſchettenknöpfe mit Mech. 1 Aluminium⸗Bleifift mit Mech. u. 6 dazu pafl. Erſatzſtifte. 


Alle 20 Gegenstände nur M. 7,50. 


Verſ. geg. Nadın. od. Vorher. des Betr. G. Schubert & Co, Berlin SW., Beuthſtr. 17. 


3 Beleidigung welche 
ich dem Fleiſchermeiſter 
Herrn D. Krause u. Ehefrau in Kl. 


Tarpen im Gaſthauſe zu Wolz zus 
gefügt babe, nehme ich reuevoll 


zurück. [2046 
Kl. Zarpen, im November 1896. 
. »ischke, 


Fleiſchermeiſter. 
Bine zu decorativen Zwecken 
4 at werden naturgetreu 
ausgeſtopft bei 1840 
W. Kunz, Büchſenmacher, 


Marienburg Wyr., 
Waſſen⸗ und Munitionsgeſchäft. 


Kgl. Preuß. Lotterie⸗Looſt 


deren Ziehung am 5 Januar, ſowie 


U * 7 1 * | ” 
Rothe Kreuz⸗Lotteriklooſt 
4 3,30 Mark, zum Zwecke des 
Preußiſchen Vereins für erkrankte 
und verwundete Krieger, deren 
Ziehung am 7. Dezember begiaut, 
ſind zu haben. 11955 

Der Königliche Lotterie⸗ 

Einnehmer 


Modtke, Strasburg Westpr. 


Birfene Bohlen und 
Halbholz 

habe preiswerth abzugeben. 

FJ. Weſſel, Weißenhöhe. 

1947 


1000 tr. Daber'ſche 


Kartoffeln 


verkäuflich. Wroblewob Groß 
Schöubrück, Bahnhof Wiederſte. 

1953] Dom Kl. Tromnau 
verkauft 


Siegel ! 


beſter Qualität, franco Bahnhof 
Rieſenburg p. Mille 30 Mk., ab 
Ziegelei, Poſten von 10000, p. 
Mille 25 Mt., kleinere Poſten 
p. Mille 26 Mit. 


Aufgepaßt! 


Salzheringe. Salzheringe. 

Offerire eine große Barthie 
Schottiſche Heringe 1896 er 
Fang, A To. 15 Mit., 16 ME, 
18 Mk., 20—22 Mt. Eine ar. 
Parthie vorjährig. Heringe: 
Schotten und Fettheringe, 
räumungshalb. A To. 11 ME, 
50 Pfa., I Mt. 16-18 Mt. 
Näucherbüglinge a Vi u. ba 
Kiſten ſowie friſche Heringe, 
nur in ½, treſſen bald ein. 
Verſand nur gegen Nachn. 
zum billigſten Tagespreiſe. 


1088] HH. Cohn, 
Danzig, Fiſchmarkt 12. 
N n U 
Abort-Pumpen 
un ouch für 
Ja ıche, 
Kloiken, 
Sau- 
gruben 
Br. = 2, groß 
= — A. klein. 
* zugleich 


1 Prämie zu 150,000, 1 Gewinn zu 100,000, 1 zu 75,000, 1 zu 50,000, 1 zu 25,000, 1 zu 20,060 Mk., in Summa 14074 Gewinne. 


Weseler Geld-Lott 


0 Hauptgewinn 


ute Spritze, nach tauſenden Re⸗ 
erenzen, ſofort zu haben von 


Adolph Pieper. 


Fabrik Moers a. Rh. 


cht. 


im günstigsten Fall 


Million. 


Ganze Original-Loose 
1 zuPlanpreisen zu 15,40, 
! Halbe zu 7,70, 

I Porto nnd Liste 30 Pf. 


empfiehlt und versendet 


U Hl, 


1 Bankgeschäft. 


Berlin W., 


Unter den Linden 3. 


1 Versand der Loose auf Wunsch 
auch unter Nachnahme. 


5149] 


Die Kartoffelitärtemehlfabrit 
Bro nislaw b. Strelno kauft 


Kartoffeln 


zu den höchſt. Tagesvreiſen. [58 
2043] 500 Etr. anted, geſund. 


Kubbeu 


erſter Schnitt, frei Bahnſtation, 
ſuche zu kaufen. 
Casimir Walter, 
Mocker Wpr. 


Sämereien. 


Saatklee. 


2064] 80-100 Ctr. Grünklee⸗ 
aat diesjähriger Ernte hat 
Mk. per 50 kg abzugeben 
Dominium Nr 

p. Roſenberg Weſtpr. 


2083] Eine leiftungsfäb. Häckſel⸗ 
ſchneiderei ſucht für gut., geſund. 


Pferdehäcſel 
geſiebt und ſtaubfrei, ſolide Ab⸗ 


nehmer. Gefl. Meldungen unt. 
Wr 083 g. d Geſeſſ. erbeten. 


Fufterartikel. 


1000 Zentner 


Schnitzel 


zu 20 Pfg. pro Zentner franko 
Bahnhof Lindenau hat noch ab⸗ 
zugeben [2072 
Vorw. Schwetz, Kr. Graudenz. 


Viehverkäufe. 
es 
‚Deto 
. 2 * 
gekörter Napphengſt 
ohne Abzeichen, von „Peru“ aus 
„Laura“. Größe 5 Zoll, Alter 
7 Jahre, hervorragend. Exterieur, 
gute Vererbung, ſteht zur Ver⸗ 
meidung von Inzucht zum Preiſe 
von 1800 Mark zum Verkauf. 
Stammbaum vorhanden. 
Näheres durch Gutsbeſitzer 
Frowerk in Weide nau bei 
Neumark Weſtpr., wo der Hengſt 
ſtationirt iſt. [2066 
DerVorſtand des Pferdezucht⸗ 
Vereins zu Neumarkt. 
(E Gm b. 9.) 


2 Mjntanlen- 
FPopjerde 


zu verkaufen. Meldungen unter 
No. F. 6. poſtl. Oſterode Oſtpr. 


Zuchtbullen⸗ 
Verkauf. 
1845] Vom 9. bis zum 
15. Dezember er. ſtellen 
wir eine große Anzahl 
prima Original⸗Zucht⸗ 
bullen der oldenburger 
(ſchmerſten Schlages), oſt⸗ 
frieſiſchen, wilſter⸗ 
marſch, ſimmenthaler 
und fribourger Raſſen 
in Posen, Gaſthof 
Stadt Breslau, vor dem 
Berliner Thor Nr. 10, 
preiswerth zum Verlauf 

Beſtellungen auf Zucht⸗ 
bullen, hochtragende Kühe 
und Kalben aller Raſſen, 
ſowie 10 bis 12 Monate 
alte wilſtermarſch Kuhkälber 
per Februar⸗Märzlieferung 
werden gerne entgegen⸗ 
genommen, 


Gebrüder Wulff 
Geeſtemünde. 
15911 10 Stück 


N Kühe 
Junge 2 übe 


und fett, ſowie ein importirter 
Simmenthaler 


Bulle 


1 Jahr alt, hervorragend gut 
Stat. Doch⸗Stüblau. 


Vollblut⸗Raſſe!!! 


Me. Alles ab 14 8 
Hammerſtein inkl. Stall» 
— geld und Käfig gegen 
Nachnahme. 


18 Bullen 


1—%4 Jahr alt, z. 
zB.fvrungidp., von 
ſchweren, tiefen Formen, abſtam⸗ 
mend v. Oſtpr. Heerdbuchthier., 
ſtehen z. Pr. v. 300-500 Mk. bei 
mir zum Verkauf. Wagen zur 
Abholung werden en Anmeldung 
auf d. Bahnh. Saalfeld u. Mal⸗ 
deuten geſtellt. v. Reichel, 
Terven bei Saalfeld Ditpr. 


Sprungfähige Und 
jüngere 


Bullen 


v. Heerdbuchthieren abſtammend 
verkäuflich in 1381 
Tykrigehnen 


per Kobbelbude Oſtpr. 
2085] Einige hochtragende 


Kühe u. Färſen 


verkauft Reinecke, Neu 
Janiſchau bei Belvlin. 


Rittergut Traupel 
Poſtſtation Freyſtadt Wpr., 
bat ſtets aus ſeiner reinblütigen 
Oſtfrieſiſchen Heerde 
ſprungfähige Bullen 
im Alter bis 1½ Jahren und 
Bullkälber 

im Alter von 3—9 Monaten zum 
Verkauf. 12074 


1 aut. Zuchtbulle n.4 Arbeits 
pferde ſtehen zum Vertauf bei 
Wiens, Gr. Falkenau Wor. 


1942] 17 Stüc 
junge, ſeite 


1 Ochſen 


. bat zum Verkauf 
Stephan, 
Roeſchken bei Bergfriede. 


130 kerufette 


Cämmer 
115 ſette 
Mutterſchafe 


verkauft Dom. Raczyniewo, 
Bahnſtation Unislaw. 11988 


XI) Maſ⸗ 
> Schweine 


stehen in Bninfen per 
Wittmaunsdorf Oſtpr. zum 
Vertanf. [1949 


332] Die Stammzucht des 


großen weißen Schweines zu 
Schrengen bei Toltsdorf 
giebt hervorragendes 


ı Zuchtmaterinl 


an 8—12wöchentlichen 


Eber⸗ u. Sauferkeln 
ab. Die Gutsverwaltung. 


- Sprungfähige und 
jüngere 
AR, Eber 


der gr. Vorkſhire-Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Dom. Kraftshagen, 
166291 p. Barteuſtein. 


Drei fette Schweine 
verkauft Dobrig, Roßgarten 
per Miſchke. 12047 


Grundstücks- und 


" t fl if 
Für Zahntechniker. 

Gutgehendes Barbiergeſchäft in 
Gymnaſialſtadt, 5000 Einw., mit 
Gericht, umſtändeh. vol. 3 verk. 
Meld u. Nr. 209 3a. d. Geſelligen erb. 


1886] Ein flottgehendes 


München. Bier⸗Keſtaurant 


in Danzig iſt, weil der jetzige 
Juhaber fein Hotel übernehmen 
muß, an einen tüchtigen Fach⸗ 
mann unter ſolventen Bedingung 
ofort abzugeben. Meldung. u. 


a. d. Inſerat.⸗Annah.] Geſchä 


„ M. 
d. Geſell. in Danzig, Jopeng. 


15451 Bon dem 
Rittergute Rundewiese Weſtpr. 


iſt uur noch eine Landparzelle von 23 Morgen und die 


vorzüglich rentirende Ziegelei 


mit guten Gebäuden und ergiebigem Torfbruch zu verkaufen. 
Behufs Beſichtigung ſteht auf vorherige nen bei dem Guts⸗ 
verwalter Schmidt in Rundewieſe (Poſt) der auch nähere Aus» 
kunft ertheilt, Fuhrwerk auf Bahnhof Sedlinen bereit. 


Louis Kronheim in Schneidemühl. 


RNMNNRAuRNNNN NINA 
Mein Bäckerei⸗Grundſtück 


* altes, nangbared Geſchäft, verbunden mit Getreide ⸗ 7 
* Geſchäft, in beſter Lage der Stadt, iſt unter günſtigen % 
Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten. 9929 

Frau W. Donner, Culm Weſtpr. 27 


RAURAKRRREIKARARERERN 


Grundſtücks⸗Verkauf! 


403] Die zur W. MHeller'ſchen Konkursmaſſe ge örigen 
in Inſterburg belegenen Grundſtücke de „achdrip 


1. ein kleines Wohnhaus 
2. ca. 18 Morgen Land 
3. eine Scheune 


zuſammen⸗ 2 
4. drei lan Wohnhänſer, 
welche die Hausnummern Pregelſtraße 12, 12m und 13 
führen, mit großem Hof und bedeutenden Speiherräumen; 
in dieſen Häuſern befindet ſich ein größeres Kolonial, Mar 
terialwaaxen⸗ und Schank⸗Geſchäft ſowie eine gut gebende 
3 — gehört dazu eine erſt im Jahre 1895 
ven nach Martin'ſchem 2. 83 mit drei großen 
Syſtem erbaute Schälmühle Gängen ® für 
Erbſen und Gerſte und 1 für Hafer), einem Schrotgang, einer 
Excelſiormühle und den dazu gehörigen Hilfsmaſchinen und 
elettriſcher Beleuchtung, alles den neueſten Anforderungen 
entſprechend; außerdem befindet ſich in denſelben noch ein maſſiv 
hergeſtelltes Hechelei- und Speihergebäude ſowie Komtoir⸗ 
räume, 
ſollen für Rechnung der obengenannten Konkursmaſſe freihändig 
meiſtbietend im Ganzen oder auch getheilt durch den Unterzeichneten 
verkauft werden. 
Der Verkaufstermin findet am 


10. Nezember d. J8., Nachmittags 3 Aut, 


im Bureau des Unterzeichneten, Königsbergerſtr. 9, 1 Treppe, ſtat 

Genauere Auskunft über Leiſtungsfähigteit der Maſchinen, 
Rentabilität der Fabrik und der Grundſtücke können Reflektauten 
erhalten im Bureau des Unterzeichneten während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden, bei Herrn Paul Noske,, in Firma Otto Preuss 
Nuchflgr., in Königsberg. Waſſergaſſe 28, und beim 
Verwalter Herrn Fritz Ulassenstein bier. 

Die Bietungs⸗ Kaution für ſämmtliche Grundſtücke beträgt 
Mark 10000. 

Die Zuſchlags⸗Ertheilung erfolgt durch den Gläubiger-Aus⸗ 
ſchuß innerhalb 8 Tagen. 

IJuſterburg, den 16. November 1896. 


Jacobsohn, Rechtsanwalt. 


N 6 Grundſtück 
M. Hotel erſ. ange worin ſeit 13 Jahren [2112 
große Garniſonſt., 27 Fremden» f fi 
sin, 7000 Nattaäe wil ich Rolonfalwaaren Geſchäſt 
bei 30000 Mk. Anzahlung ver“ betrieben, preiswerth zu verk. 
kaufen. Meldungen unter Nr.] Näheres A. Fischer Ir. Cösliu. 
2019 an den Geſelligen erbeten. 117 1 
Hotel und Reſtaurant Seht gute Windmühle 
(Mittelp. d Ss, Garuiſon) 82 franz. Gänge, neue Gebäude, 
Fremdenz. u. v. Wohng, Juh. Einf.] feines Inventar, 8 Mg. Garten⸗ 
. ca. 20 Bid., ſ. gute Rahrungsſt.] land, einz. im Dorfe v. 1700 Ein. 


zu verp. evtl. z. verk. Ausk.erth.] iſt n 
FF 


Nr. 2020 an den Geſelligen erb. 


Ein Gaſthaus 
Wafermühlen-Derkauf! 


im Dorfe mit ca. 30 Meg. Land 
Ich beabſichtige mein Mahl⸗ u. 


u. Torfwieſe, 17 klm v. d. Stadt. iſt 
wegen Familienkrankh. ſofort zu 
verkaufen. Anzahlung 6000 Mk. 
Przeradzti, Gaſthausbeſitzer, 
Jeglia p. Rybno, Kr. Löbau Wp. 


Günfiger Kauf 
für Brauer oder Kaufmann. 


2097] Beabſichtige mein Braun⸗ 
bier⸗ Brauerei » Grundjtüd 
Gumbinnen, Inſterburger⸗ 
ſtraße Nr. 15—17, worin ſeit 
vielen Fahren ein Material-, 
Koloniat⸗, Getreide-, Schauk⸗ 
u. Reſtauratious⸗Geſchäft be⸗ 
trieben wird, mit ſehr großem 
Hofraum, Speicher und vielen 
Hofgebäuden u. ſchönem Garten, 
16 Morgen ſehr gutem Ackerland 
und Wieſen, 3000 hl Braunbier- 
und 1000 hi Batriſchbier⸗Umſatz 
pro Jahr, mit men erbautem, 
großenEiskeller u. ſehr reichlichen 
u. guten Faſtagen, wegen Krank⸗ 
heit zu verkaufen. 


Schneidemühlengrundſtück, ſtete 
Waſſerkraft, u. Kundenmüllerei u. 
Lohuſchnitt, in getreide⸗ u. holz⸗ 
reicher Gegend, Umſtände halber 
zu verkaufen. Desu geh. 15 Morg. 
Acker u. 9 Morg. Wieſen. Preis 
30,000 M., Anz. nach Uebereink. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 2091 
an den Geſelligen erbeten. 


Anderer Unternehmungshalber 
beabfichtige meine 25 Morgen. 
ſämmtl. Kleeboden, 3 g. Gebäude, 
volles Inventar, billig zu ver⸗ 
kaufen. S. Grzybowski, 

Gr. Pillasken p. Kutten. 


Barzellirungsanzeigel 


2071] Das der Frau Geheim- 
räthin Engler gehörige Ritter⸗ 
aut zu Kl. Podles im Kreiſe 
Berent, 4 km von der Bahn 
Dirſchau⸗Berent entfernt, ſind 


Gumbinnen, wir Willens 
Im Degember CH am Montag. den 7. Dezember, 


von Vormittags 10 Uhr ab 
auf dem Gutshöfe Kl. Podle! 
in einzelnen Parzellen oder in 
Ganzen zu verkaufen, wozu wir 
recht viele Kaufluſtige einladen. 
Die Kaufbedingung wird jedem 
Käufer recht günſtig geſtellt und 
kaun ſicheren Käufern ½ der 
Kaufhöbe auf 10 Jahre geſtundet 
werden. Die Anſicht der Län⸗ 
dereien kann ſtets geſchehen und 
iſt der Herr Gutsverwalter 


Brauereibeſitzer. 


Kraukheitshalber 


bin ich gezwungen, mein in Oſt⸗ 
preußen an der Chauſſee gelegen. 
0 Iſtü ca. 320 Morgen 
run ade beſtehend 
aus Weizen⸗ und Roggenboden, 
für den äußerſt billigen aber 
feſten Kaufpreis von 40000 Mk. 
bei ca. 1012000 Mk. Anzabl. 
ſofort zu verkaufen. Reflektant. 
wollen ſich brieflich unter Nr. 
1961 im Geſelligen melden. 


Mein Grundſtück 


in Packhauſen von 3 Hufen 
inkl. 32 Morgen Wald, aus- 
giebiger Torfſtich, an der Chauſſee, 
eine halbe Meile von der Bahn 
gelegen, Weizen⸗ und Roggen⸗ 
boden, iſt mit vollſtändigem 
todten und lebenden Juventar 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verfaufen. 11964 
v. Franſecky, Mehlſack. 


Mein Grundſtäc 


Crone a. Br. Nr. 134, maſſiv, 
in beſtem Zuſtande, mit 4 Woh⸗ 
nungen, an belebter Straße ge⸗ 
legen, iſt ſofort zu verkaufen. 
Daſſelbe eignet ſich für jedes 


Lehre dieſelben zu zeigen jeder⸗ 
zeit bereit. 


Neuſtettin, 
den 10, November 1396, 


Louis Bernhardt, 


Die Molkerei 


Wernersdortf 
wird zum 1. Jannar 1897 
pachtfrei. 
Veste agtesgench. A. m ee: 
b. d. eich. Vorſtand me 
a aersderf. 27. Nav. 1896, 
1954 . Claas zu. 
tögärtnerei 3. pacht. vejuche, 
an Hrn Murawsti 
Handelsgärtner in Znin (Bojeny 


t. 
G. Goerz, Culm a. W. 


Sonn 


